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Kurze Tagesübersicht.
I « der Jahnstratze 8 in Wiesbaden wurde gestern an

der Ehefra « des Küfers Schweitzer ein Raubmord
verübt . Des Täters konnte man »och nicht habhaft werden.

Im Abgeordnetenhause  begann die 2. Lesung
des Etats  mit dem Landwirtschaftsetat.

Die Streikbewegung in Südafrika  scheint
definitiv nieöergeworfen  zu sein, und die Aufnahme
der gewohnten Erwerbsarbeit dürfte bald erfolgen.

Wie man meldet , haben sich die Vereinigten
Staaten mit Deutschland  über die b e i d e r s e i•
kt ge , in der mexikanischen Frage  zu verfolgende
Politik  verständigt,

w UW« »er ReWMiW für Die
SIMMen SM.

An die Spitze ihrer üblichen Wocheurückblicke stellt die
halbamtliche „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " diesmal
eine herbe Verurteilung des Beschlusses der Budgetkommis¬
sion, den von der Regierung geforderten Reichszuschuß zu
den Kosten der im Jahre 1916 in Berlin stattfindenden
Olympischen Spielen abzulehnen . Sie deckt den Widerspruch
auf , der zwischen den erst im letzten Sommer gefaßten Re¬
solutionen des Reichstags behufs Förderung aller ans die
körperliche Ausbildung der deutschen Jugend gerichteten
Bestrebungen von reichswegen und diesem ablehnenden Be¬
schluß klafft . Und sie bedauert nicht nur den Ausfall einer
Gelöuntersttttzung für die deutschen Turn - und Sportver¬
eine , sondern erklärt es für „unerträglich,  daß der
deutsche Reichstag einem iiberall im deutschen Lande mit
freudiger Zustimmung aiisgenommcnen Unternehmen sei«
Interesse versagen und abseits stehen sollte, wenn die Ju¬
gend aller Kulturnationen zu uns zu Gaste kommen will ".
Das Regierungsorgan knüpft an diese bei ihm sonst nicht
alltägliche scharfe Kritik die Hoffnung , daß das Plenum des
Reichstags dem bedauerlichen Vorschläge der Bubgetkom-
Arission nicht folgen werde-

Es kann keinem Zweifel unterliegen , das, der ablehnende
Beschluß , der Budgetkommisston des Reichstags in weiten
Volkskreisen auf das gleiche Bedauern stoßen wird wie bei
der Reichsregierung . Schon der Umstand , daß mehr als
zwei Millionen deutscher Turn - und Spvrtgenossen im
Reichsausschuß vertreten sind, der die Olympischen Spiele in
Deutschland vorbereitet , beweist zur Genüge , daß es sich um
kein Privatvergnügen einzelner Sportfexe , sondern um eine
Angelegenheit von weitgreifendem Allgemeiniutercssc han¬
delt . Die Bewegung für internationale Wettspiele ist fran¬
zösischen Ursprungs und über zwanzig Jahre alt . Zum
erstenmal find 1896 in Athen diese internationalen Spiele
veranstaltet worden , dann 1966 in Paris , 1904 in Sk. Louis,
^908 in London , und zuletzt 1912 in Stockholm . Jedesmal
waren sämtliche sportliebenöen Nationen der Welt be¬
teiligt . Es handelt sich also bei der geforderten sinanziellen
Beteiligung des Reiches um die Erfüllung einer inter¬
nationalen Reprüsentationspflicht , der sich der deutsche
Reichstag nicht wohl entziehen kann.

Die Reichsregierung hatte deshalb 206 606 Mark als
Unterstützung des Rcschsausschusses gefordert und einst¬
weilen bereits 14 666 Mark ohne vorausgcgangcne Zu¬
stimmung hingegeben . Daran knüpften die Mitglieder des
Zentrums und der Sozialdemokratie in der Budgeikom-
wission an , um zunächst etatsrechtliche Bedenken ins Feld
-u führen . Die Ausgabe sei nicht so dringlich gewesen , daß
ste schon vor ihrer Bewilligung durch den Reichstag hätte
ausgegeben zu werden brauchen . Darüber hinaus aber
wachte der Zentrumsredner Gröber noch sachliche Gründe
geltend , die seine Freunde trotz aller Sympathie für die
Förderung körperlicher Ausbildung zu einer ablehnenden
daltung bestimmten . Der Reichsansschuß für Olympische
Spiele sei ein Privatausschutz von Verbänden , kein Reichs-
a.rgan . Die staatliche Förderung der jugendlichen Ertüch-
ugung sei nicht Reichsaufgabe , sondern Pflicht der Einzel-
Maaten. Außer Preußen , das eine Unterstützung von 100 066
-Aark zugcsagt habe, nrüßten auch die übrigen Bnndes-
naaten mit Zuschüssen kommen . Ihnen von reichswegen
>n dieser Pflicht vorzugreifen , könnte leicht neue Vorwürfe
' » den Parlamenten der Bundesstaaten über Komprtenz-
uverschrcitungen des Reichstags bergufbeschwören . Äußer¬
em aber sei es wohl ganz überflüssig , aus der Reichskassc
ipch Zuschüsse zu leisten , wenn die Einzelstaaien und die
' ..wstbetciligte Stadt Berlin ihre finanziellen Pflichten er-
i->llten.
^ Diesen gewiß nicht überzeugenden Ablehnuugsgründen

Zentrums schlossen sich mehrere sozialdemokratische
fwdner (Hoch, Ledebour , Roske ) an und fügten als ent-
wieldcnöe Motivierung ihrer Gegnerschaft ganz besonders
,'." wu, daß die staatliche Behandlung der 2lrbeiterturnver-
oJlF deren Ausschluß oder doch ihre Nichtbcteiliguug im
’ 1916 wahrscheinlich mache. Im übrigen miesen sie

nachdrücklich auf die Gefahr hin , wertlose sportliche
y^ Istleistungen zu erzielen , und im Wettbewerb Auswüchse

J Sar Ausschreitungen zu zeitigen , die Deutschland
ineswegs zum Nutzen dienten,

m ,;“® half nichts , daß alle die vorgebrachten Bedenken der
uach eingehend von den Vertretern der übrigen biir-

Parteien zurückgewicsen wurden . Auch die Be-
' « nvtlllgkeit des Staatssekretärs Delbrück- Me vorzeitig

ausgcgcbenen 14 600 Mark auf den Dispositionsfonds zu
übernehmen und dadurch dieses Acrgernis zu beseitigen,
konnte den Zorn der Zentrumsherren und der Sozialdemo¬
kraten nicht beschwichtigen. Da beide Parteien in der Kom¬
mission wie im Plenum des Reichstags die Mehrheit haben,
so wurde die Regierungsforderung gestrichen. Als schwachen
Trost ließen die Sieger nur durchblicke«, daß ja unter Um¬
ständen das Plenum deö Reichstags seine Kommissions-
Mitglieder desavouieren und die Summe doch noch bewil¬
ligen könnte.

Daß die sozialdemokratische Fraktion nachträglich zn-
stimmen sollte, ist indes kaum anzunehmen , da sie die Ge¬
legenheit zur Rache für angebliche Schikanierungcn ihrer
Arbeiterturnvereine » ach Möglichkeit ausnutzen möchte.
Aber im Zentrum kann vielleicht noch ein Stimmungs¬
umschwung erfolgen , svdatz dann der bedauerliche Beschluß
rückgängig gemacht und eine dringliche Repräsentations-
pslicht des Reiches erfüllt würbe , deren Nichtbeachtung im
Inland wie im Ausland sehr peinlich empfunden werden
müßte . _

Der Sinn des Generalpardons.
Wir haben gestern von den Versuchen Kenntnis ge¬

nommen , die von einzelnen Behörden anszugehcn scheinen
und dahin zielen , der Bestimmung des Wehrbeitrags über
den Generalpardon  eine engere Auslegung  zu
geben. Bei der Wichtigkeit der Sache lassen wir die
Acußerungen des Schatz i' ekretürs Kühn  im Reichs¬
tage zu dieser Frage noch einmal nach dem inzwischen
korrigierten Stenogramm nachstehend folgen:

„Es ist dann noch eine Frage bezüglich des sogenannten
Generalpardons gestellt ivorden . Wenn es in 8 68 des
Gesetzes heißt , daß der Beitragspflichtige von Strafe und
von der Verpflichtung zur Nachzahlung der Steuer für
frühere Jahre freibleiben soll, so lege ich die Vorschrift —
und ich glaube da im Einverständnis mit den Bundes¬
regierungen zu sein — so aus , daß von einer Strafe über¬
haupt abgesehen werden soll. Die Worte „für frühere
Jahre " beziehen sich nur auf die Verpflichtung zur Nach¬
zahlung der Steuer . Selbstverständlich kann , wenn z. B.
in Preußen , von dem hier die Rede war , der Beitrags¬
pflichtige gemäß 8 36 des Wehrbeitragsgesetzes ein höheres
Vermögen angibt , als es früher von dem Betreffenden an¬
gegeben oder von der Behörde geschätzt war , diese Deklara¬
tion setzt bei der Veranlagung der preußischen Landes¬
steuer mit zugrunde gelegt werden . . . Ich nehme aber
weiter an , daß das nur für die neue Veranlagung , für
das Steuerjahr 1914 gilt und daß in Preußen eine Rach-
vcranlagung für das Stenerjahr 1913 nicht etwa aus dem
Grunde zugelassen wird , weil die berichtigenden Angaben
über Vermögen und Einkommen im Januar oder Februar
1914, also noch im Steuerjahr 1913, gemacht iverden.

Wenn von den einzelnen Behörden eine abweichende
Auffassung vertreten wird , so kann nur gebeten werden,
daß für eine Aufklärung der Steuerpflichtigen Sorge ge¬
tragen und daß im gegebenen Falle eine Entscheidung im
geordneten Jnstanzenzug herbeigeführt wird , soweit eine
endgültige Entscheidung im Verwaltungswege überhaupt
getroffen werden kann ."

Danach scheint der Staatssekretär in der Tat mit der
Möglichkeit zu rechnen , daß eine abweichende Auffassung
von einzelnen Behörden vertreten ivird . Für Preußen
kann davon , wie wir schon mitteilten , keine Siebe sein. Es
wäre aber dringend zu wünschen , daß auch in anderen
Bundesstaaten  von vornherein ans ein Vorgehen ver¬
zichtet würde , das nach den Verhandlungen im Reichstag
und nach den Erklärungen der BunöesratSvertreter nur
als illoyal bezeichnet werden könnte.

%m  dm pifaMotDriiifitra Sanötan.
Die Erste Kammer des elsaß-lothringischen Landtages

beschäftigte sich, wie man aus Stratzbnrg meldet , am Mon¬
tag mit der Interpellation über Zabern,

Die Interpellation wurde von Dr . Eutins begründet
und Staatssekretär Zorn v. Bnlach erklärt namens der
Regierung , daß sie von der in Aussicht gestellten Nach¬
prüfung der preußischen Dienstvorschriften die nötige ge¬
setzliche Klarheit erwarte . Folgende , von 18 Mitgliedern
der Kammer unterschriebene , Resolution  wurde cin-
gebracht:

Die Erste Kammer beklagt auf bas Tiefste die Vor¬
kommnisse in Zabern , welche gcigyet sind, ein völlig fal¬
sches Bild der Stimmung in der elsaß -lothringischen Be¬
völkerung und ganz besonders über die Verhältnisse zwi¬
schen dem Militär und der Landesbevölkerung hervorzu¬
rufen . Ohne irgendwie die in Zabern von Zivilpersonen
begangenen Ausschreitungen und den die Aufregung der
Bevölkerung schürenden Inhalt einzelner Prcßorgane zu
entschuldigen , ist sie der Ansicht, daß die bedenklichen Vor¬
gänge vermieden worden wären , wenn das unwürdige , die
Bevöllernng erregende und herausfordernde Benehmen
eines jungen Offiziers seitens seiner Vorgesetzten sofort
die entsprechende Remedur erhalten und letztere bekannt
gegeben worden wäre . Sie ist ferner der Ansicht, baß der
militärische Befehlshaber , auch wenn er sich zum selbst¬
ständigen Eingreifen befugt erachtet, jedenfalls bei der in
maßloser , das rechtliche Empfinden verletzender Weite er-
selgien Ausführung sich schwere Ueberschieitungen seiner
Befugnisse hat zuschulden kommen lassen. Sic ist endlich der
Ansicht, daß gegen dir Wiederholung solcher Vorgänge eine

sichere Garantie gegeben werden muß , insbesondere auch
dafür , daß die in Elsaß -Lothringen zu Recht bestehende Ge¬
setzgebung von den in Elsaß -Lothringen garnilonierenben
Militärbehörden genau beobachtet wird . Die Kammer er¬
sucht die Regierung , an maßgebender Stelle eine Entschei¬
dung in diesem Sinne herbcizuführen.

Die Resolution wird bekämpft von Pros . Laband und
den beiden Generälen v, Maffner und v. Arnim.

Weichstagsverhandlrmgen.
st. Berlin , 19. Januar.

Die Sitzung wird um 2 Uhr eröffnet.
Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der

e r st nt Lein » g des
Etats des Reichsaiuts des Inner «.

Auf einen Vorschlag des Abg. Bassermann  lnatl .i
wird beschlossen, die am Samstag erfolgte Trennung der
Aussprache in sozialpolitische und wtrtschaftspvlitischc
Elcgenstände wieder aufzuheben , da sich diese Trennung
praktisch nicht durchführen läßt.

Abg. Mayer -Kausbeuren sZlr .s: Die deutsche Volks¬
wirtschaft steht vor einer Depression der Konjunktur , die
international ist. Man nimmt an , daß sie lange anhalten
wird . Eine tiefe Depreß ' ion zeigt sich ebenfalls auf dem
Anleihemarkt . Unsere Exportsteigerung wird leider ge¬
hemmt durch die Preispolitik unserer Rohstoffabrikante » .
Das Kohlensyndtkat trägt die Schuld daran , daß die Kohlen¬
preise in Deutschland die höchsten iir der Welt waren . Trotz¬
dem will man dem Kohlensynbikat die Möglichkeit geben,
die herabgesetzten Preise wieder zu steigern.

Abg. Keinath (natl .) ; Auch im vergangenen Jahr hat
dir deutsche Bollswirtschast Schritte vorwärts getan . Der
deutsche Export ist stark gestiegen . In der Kalrproduktion
hat sich ein gewisses Uebcrmah gezeigt . Auswüchse der
Organisation verurteilt auch die nationalliberale Partei.
Viel gefährlicher als die Tätigkeit der deutschen Verbände
scheint das Eindringen amerikanischer Trusts mit amerika¬
nischen Geschäftsgewohnheiten zu sein . Bei Streiks sollte
man niit mehr taktischer Ruhe und Festigkeit austreten.
Erfreulich ist cs , daß die Jugendpflege wieder energisch
gefördert wird . Hoffentlich wird der Reichsznschnß zu den
Olympischen Spielen im Jahre 1916 in Berlin doch noch
bewilligt . Wir brauchen ein lückenloses Retz von Arbeits¬
nachweisen . Die Bekämpfung der Tuberkulose muß noch
sorgsamer unterstützt iverden . Notwendig ist die reichS-
gefetzliche Regelung des Submissionswesens und des Zu --
gabewesens . Die Erhöhung des Kalifonds kommt der
Moorkultur zugute . An den Richtlinien unserer Wirt¬
schaftspolitik halten wir unverbrüchlich fest.

Abg . v. Gräfe skous.j : Wir wolle« mit der Sozialpolitik
nicht Schluß machen, aber wir verstehen unter Sozial¬
politik allerdings nicht bloß die Arbeiterfürsorge , sondern
auch den dauernden Ausgleich der sich bekämpfenden wirt¬
schaftlichen und sozialen Interessen aller Bevölkernngs-
schichten. Allerdings sind wir gegen ein übertriebenes
Tempo . Die Folgen unserer übereilten sozialpolitischen
Gesetzgebung zeigen sich znm Beispiel bei der Dienstbotcn-
versicherung . Man kann es fast mit Sckiadcnfreudc be¬
grüßen , daß jetzt die Gesetzesmacher zum Teil am eigenen
Leib die Nachteile empfinden . In der Frage der Jugend¬
fürsorge find auch wir für ein staatliches Eingreifen : aller¬
dings dürfen die Dinge nicht über einen Kamm geschoren
iverden . Wir bedauern die Ablehnung der Reichsunter-
stühung für die Olympischen Spiele . Wenn die Sozial¬
demokraten das Recht der freien Persönlichkeit wirklich
wahren wollen , dann müssen sie streng logischer Weise mit
uns eintretcn für den Schutz der Arbeitswilligen . Rur
dann geben sie den Arbeitern wirklich die Möglichkeit , sich
zu koalisieren , wie sie wollen . Wir bringen
unfern früheren Antrag auf Verbot des Sireikposten-
stehens als Resolution wieder ein . Der preußische Erlaß
gegen den Warenhandel der Beamten sollte auch auf die
Reichsbeamten ausgedehnt werden . Wir sind nach ivie vor
für eine besonnene Sozialpolitik , die den Grundsatz ver¬
tritt : „Jeder Arbeiter ist seines Lohnes wert !" (Beifall .j

Das Hans vertagt sich ans Dienstag 1 Uhr,
Tagesordnung : Anfragen , Fortsetzung der heutigen

Beratung . — Schluß 6% Uhr.

Landtagsverhandlungen.
Abgeordnetenhaus.

)i. Berlin , 19. Jan.
Am Ministertisch : Freiherr von Sch vr lern er.
Der Präsident Graf Schwerin  eröffnet die Sitzung

um 12% Uhr.
2. Beratung des Etats . 1. Tag . Laudwirtschaftsetat.
Nach langer Geschäftsvrönnngsdebattc wird gegen die

Stimmen der Linken und des Abg. v. Pappen heim
skons.j beschlossen, daß alle Beamtenvorlagen zunächst ans-
geschaltet iverden und ihre Erörterungen bei Beratung der
Besolönngsvorlage erfolgt . Auch die Aussprache über die
innere Kolonisation wird zunächst ausgeschiedeu.

Bei den Einnahmen bespricht Abg . Goebel (Ztr .j die
Einfuhr russischen Fleisches in Obcrschlesien . Die Er¬
höhung des Kontingents muß .einem tgtsächsichen Bedürf¬
nis entsprechen . Ter Rückgang des Konsums ist auf die
Schwächung der Kaufkraft durch den Streik zurückzusühren
gewesen. Die Einnahmen werden bewilligt.



Bet den Ausgaben findet zunächst bei dem Titel Mini-
ftergehalt eine Generaldebatte statt.

Abg. Dr . Busse (kons.) : So niedrig wie jetzt waren
die Getreibepreise schon lange nicht mehr. Die Viehzucht
leidet großen Schaden durch die Maul - und Klauenseuche.
Der Fonds zur Hebung der Viehzucht muß wesentlich erhöht
werden.

Limdwirtschaftsmiuister Freiherr von Schorlemer:
Bei dem gegenwärtigen Etat Haben wir in Rücksicht

ziehen müssen, baß der Etat für 1918 besonders in Extra¬
ordinarien ganz erhebliche Verstärkungen aufweist, die sämt¬
lich im laufenden Etat üeibehalten worden sind. Die Be¬
fürchtung, daß Rußland schon in nächster Zeit die Grenzen
für Saisonarbeiter schließen könnte, halte ich deshalb nicht
für begründet, weil Rußland verpflichtet ist, die sogenannten
101L--Monatspässe der Wanderarbeiter auszustellen. Auch
dürfte Rußland schon in den nächsten Fahren den großen
Ueberschutz an ländlichen Arbeitern nicht ernähren können.
Im österreichischen Reichsrat liegt ein Gesetz über den
Schutz der Auswanderer und der Einschränkung der Aus¬
wanderung vor. Die Reichsregierung hat sich mit der öster¬
reichischen Regierung in Verbindung gesetzt und ich glaube,
baß wir auch in Zukunft auf den notwendigen Zuzug von
Wanderarbeitern aus der Donaumonarchie rechnen können.
Doch kann ich nur raten , die Anwendung innerer Arbeiter
und die Jnnenkolonisatton tnS Auge zu fassen. Die Vieh¬
zählung vom 1. Dezember 1918 hat bei Rindern eine Ver¬
mehrung um 891 324 Stück gegenüber dem Vorjahre ergeben.
Damit ist der Höchststand in Preußen von 1908 um rund
278 000 übcrtrvffcn. Eine neue Verseuchung ist aus Ruß¬
land nach Oberschlcsieu gekommen und schließlich auch nach
anderen Provinzen nnd Berlin übertragen worden. Wir
haben zum erstenmal die Bestimmungen des Viehseuchen-
aesetzes angewenöet und werden der Seuche Herr. In den
Fleischpreisen haben wir im letzten Dezember einen sehr er¬
heblichen Rückgang seststellen können. Der Abschluß lang¬
fristiger Lieserungsverträge mit den Städten und größeren
Gemeinden ist bis heute noch nicht gelungen. Von der Ab-
machung betr. Bezug russischen Fleisches macht nur noch
Berlin Gebrauch. Es liegt kein Anlaß vor, die Konzession
hinsichtlich der Einfuhr über den 1. April 1914 hinaus zu
verlängern . Gegebenenfalls wird eine Verständigung mit
den einheimischen Flcischproduzenten zu erzielen sein. Das
Schweine-Kontingeut, das für Oberschlesien erhöht worden
war , werden wir vom nächsten Monat wieder hcrabsetzen.
Die Preise in Rußland sind so gestiegen, daß die russischen
Schweine teuerer sind, als die einheimischen.

Abg. Wallenborn (Ztr .j : Zur Förderung der Landwirt¬
schaft mutz uuS ein ausreichender Zollschutz und ein aus¬
giebiger Schuh gegen die Seuchengefahr erhalten bleiben.
Man sollte Kartoffel-Abfälle, die in den Städten zum
größten Teil in den Mülleimer wandern, für die Schweine¬
mast verwenden. Den Absatz der landwirtschaftlichen Pro¬
dukte können die Eisenbahnen wesentlich erleichtern.

Abg. Ecker-Winsen snatl.j : Meine Freunde sind durch
den Landwirtschafts-Etat etwas enttäuscht worden. Bei der
günstigen Finanzlage hätten die Mittel zur Förderung der
Landwirtschaft weit mehr erhöht werden sollen. Es wäre
um so nötiger gewesen, als wir uns jetzt in einer agrarischen
Krisis befinden, die sich besonders in einem erheblichen Ab¬
nehmen der kleinen Betriebe von 3 bis 6 Hektar und der
Zahl der Landarbeiter äußert . Jetzt müffcn wir jährlich
etwa 400 000 ausländische Arbeiter heranziehen, um unsere
Betriebe aufrecht zu erhalten. Dies ist doch eine ganz er¬
schreckliche Zahl . Wenn es so weiter geht, gehen wir einer
Katastrophe entgegen. Wir müssen alles tun , um zu er¬
reichen, daß wir bezüglich der Landwirtschaftsarbeiter nicht
mehr in dem Maße vom AuSlanbe abhängig sind, wie jetzt.
Dies kann aber nur geschehen durch Seßhaftmachung eines
ausreichenden starken Arbeiterstammes. Da jedoch Arbeiter
nur da seßhaft werden, wo sie Land erwerben können, muß
hier für eine bedeutende Vermehrung der kleinen Betriebe
gesorgt werden. Wir verlangen zuerst, daß der Fonds zur
Förderung der Viehzucht erheblich erhöht wird und haben
auch einen Antrag eingebracht, der geeignete Maßnahmen
verlangt , durch welchen die schlechte Lage des Jmkerstaikßes
mit Erfolg gebessert werben kann. Die innere Kolonisation
muß ebenfalls nach Kräften gefördert werden.

Abg. Johanffeu sFreikons.j : Dem Meisten, was der
Herr Vorredner sagte, können wir zustimmen. Die Mittel
fttr die innere Kolonisation bewilligen wir gern. Dem
Verlangen der Freisinnigen auf Herabsetzungder landwirt¬
schaftlichen Zölle, besonders der Futtermittclzölle , treten wir
energisch entgegen. Dadurch würden die kleineren Betriebe
ruiniert werden.

Abg. Hoff (Fortsch. Bp.j : Die Zahl der in der Land¬
wirtschaft tätige» Personen ist nicht nur relativ , sondern
auch absolut zurückgegangen. Namentlich in den Gebieten
mit überwiegend Großgrundbesitz. Deshalb ist eine, diesen
Besitz begünstigende einseitige Politik verfehlt. Die deutsche
Landwirtschaft hat unter den Caprivi 'schen Handelsverträgen
sehr erhebliche Fortschritte gemacht. Deutschland ist unbe¬

dingt konsumfähiger geworden. Die Zahlen beö Ministers
über den Viehbestand sind erfreulich, berechtigen aber nicht
zu einem Optimismus , wenn sie nicht dauernd auf der Höhe
bleiben. Die Futtermittelzölle müsien herabgesetzt oder
beseitigt, die Einfuhrscheine aufgehoben werden. Es geht
nicht an, daß das Ausland den deutschen Roggen um 6 M.
billiger kauft, als die deutschen Konsumenten. In der Frage
der ausländischen Saisonarbeiter kann nur die Jnnenkolo-
nisation Abhilfe schassen. Diese wird aus Rücksichten auf
den Großgrundbesitzerviel zu sehr vernachlässigt.

Abg. Braun (Soz.)) Wenn die Landwirtschaft ihre
Pflichten gegenüber dem Volk erfüllte, so könnte sie den
gesamten Konsum decken. Erst in der letzten Zeit ist man
mit der Urbarmachung der Moore vorgegangen. Eine alte
Kabinettsorder beweist, daß in der absolutistischen Zeit hier¬
für weit mehr getan wurde. Heute gibt man freilich Kabi-
nettsvröern nur zu anderen Zwecken auS. Wir werden alle
Mittel bewilligen, die der Landwirtschaft helfen können.

Hierauf vertagt sich das HauS.
Nächste Sitzung : Dienstag 11 Uhr.
Tagesordnung : Gesetzentwurf betreffend die Erweite¬

rung von Danzig, Fortsetzung der heutigen Beratung . —
Schluß 6 Uhr. _

Rundschau.
Kaiser Wilhelms Beileid.

Aus London  meldet der Draht : Kaiser Wilhelm hat
dem König Georg von England ein Telegramm geschickt,
in welchem er seinem Schmerz über den Verlust von Men¬
schenleben, die der Untergang des Unterseebootes „A. 7"
verursacht hat, und seiner Teilnahme für die Angehörigen
der ums Leben Gekommenen Ausdruck gibt.

Alle Bemühungen , das am Freitag gesunkene Untersee¬
boot zu heben, blieben erfolglos.

Die ZaSern-ZiiterpellatiLNkK im Mstoa.
Nus Berlin  meldet der Draht : Die Besprechungen

über die Zabern -Jnterpellationen im Reichstag werden am
nächsten Donnerstag stattfinden.

MazaritUMnderung im RudoWNer Landtage.
Bei der Landtagsersatzwahl in Frankenhausen-Land

wurde Gutsbesitzer Kämmerer mit 69g gegen 410 sozial¬
demokratische Stimmen gewählt. Die Sozialdemokraten
verlieren damit die Landtagsmajorität.

Die Polen in Westfalen.
Aus Bochum meldet der Draht : Aus Bottrop

wird die Gründung eines Lokalvereins und eines pol¬
nischen Gesangvereins gemeldet. Gleichzeitig organisieren
sich die Polen im rheinischen Jnbustriebezirk . So wurde
in Gladbeck und in Gelsenkirchen-Schalke je ein national¬
polnischer Verein gegründet.

KZnlg Alfons EütterMM.
Der König von Spanien hat in Carabanchel, etwa 8 Kilo¬

meter von Madrid entfernt , eine Gartenstadt errichten
lasten, wo er Gebäude aufftthren läßt, die für die Staats-
angcstcllten bestimmt sind. Der König gab gestern ge¬
legentlich der Grundsteinlegung dreier neuer Gebäude
einigen Zeitungsvertretern Interviews , in denen er er¬
klärte, baß er ähnliche Einrichtungen in Cuatre Caminos
und für die königlichen Angestellten in Real Patrimonio
bei Sevilla und El Paröo treffen wirb, die er sämtlich aus
seiner Privatschatulle nach und nach bezahlen wird, da er
von dem Wunsch beseelt ist, die Hilfe des Staates hierfür
nicht in Anspruch zu nehmen.

Gesierolv. Steiss„NMMer".
Wie der Pariser „Libertö" aus Konstantinopel tele¬

graphiert wird, ist der türkische Oberstleutnant vom
Generalstab Nury an Stelle des Generals Lima» von
Sanders zum Kommandeur des 1. Armeekorps ernannt
worden. Kriegsminister Enver Pascha erhielt den
Medjidse-Orden.

MH ein MMer IreaZnought.
Die Türkei versicherte sich eines weiteren auf einer

amerikanischen Werft seiner Vollendung entgegengehcnden,
für Rechnung Argentiniens gebauten Dreadnoughts . Das
Schiff wird den Namen »Mahmud Fathi " (der Eroberer)
erhalten.

FrünMA streleEUeüUlon in Marokko.
Nach einer Meldung aus Tanger unternahm vor eini¬

gen Tagen, wie aus Uöschda gemeldet wird, eine fran¬
zösische Kolonne eine Strafexpedition gegen eine Kasbah,
in der sich ein gefährlicher marokkanischer Aufrührer , Bu
Chaif, -verborgen hielt. Als der Versuch, aus gütlichem
Wege die Herausgabe Bu Chaifs zu erlangen , scheiterte,
wurde die Kasbah umzingelt und ein Sturmangriff unter¬
nommen. Im Verlauf des Kampfes wurden verschiedene*

Anhänger Bu Chaifs verletzt und dieser selbst getötet. Auf
französischer Seite wurde ein Reiter durch einen Dolchstich
getötet.

Eine EtüMatterschast für das ostasiatWe Mßiand?
Nach einem Telegramm aus Petersburg berichten ost-

astatische Zeitungen , daß im Frühjahr Ministerpräsident
Kokowtzow Ostasien besuchen werbe. Seine Reise hänge mit
wichtigen administrativen Veränderungen im fernen Osten
zusammen, die demnächst verwirklicht werden sollen. Diese
Veränderungen dürften in der Gründung einer Statt¬
halterschaft im Osten bestehen, für die seit einigen Monaten
in Petersburg lebhafte Propaganda gemacht wird.

zur Lage in Mexiko.
Aus Mexiko  kommt die Meldung, daß der deutsche

Gesandte v. Hintze gestern in Veracruz mit dem Ver¬
trauten des Präsidenten Wilson, Lind, eine Besprechung
hatte über die Lage in Mexiko mit dem Ergebnis , daß
Deutschland und die Vereinigten Staaten eine parallel
laufende Politik gegenüber Mexiko einschlagen werden.

Nach in New - Aork  eingetrosfenen Meldungen
haben die Zapatisten die Regterungstruppen in Tizapan,
einer Vorstadt der Residenz Mexiko, angegriffen, wurden
aber zurückgeschlagen.

Arbeiterbewegung.
BanarLciicranSspcrrung in England ? England wird

von einen: neuen Streik bedroht, der schwere Folgen für
das Wirtschaftsleben nach sich ziehen kann. Zwischen den
englischen Bauunternehmern und Arbeitern ist cs zu ern¬
sten Konflikten gekommen und es ist nicht ausgeschlossen,
daß, wenn nicht noch in dieser Woche eine Einigung erzielt
wird, die Bauunternehmer sich zusammenschließenund all¬
gemein ihre Arbeiter aussperren werden. Eine solche Maß¬
nahme wäre von unabsehbaren Folgen , da von der Aus¬
sperrung etwa 160 000 Mann betroffen werden würden.
Die Bauunternehmer wollen zu dieser Maßnahme greifen,
wenn es nicht gelingt, die Arbeiter von ihrer Forderung,
nur solche Arbeiter zu beschäftigen, die dem Bauarbeiter-
synöikat augehören, abzubringen.

Heer nnd Flotte.
General«Picquoct verunglM.

Aus Paris  meldet der Draht : In AmienS ist der
General Picgnart , der dort seit der Dreyfusasfäre das
Kommando des 2. Armeekorps führte, infolge eines
Sturzes vom Pferde gestorben.

MjkkSM.
Wiesbaden, 20. Januar.

Sn in Der Sintole.
Die Ehefrau des in der I a h n str a ß e Nr . 5 im Erd¬

geschoß wohnenden Küfers Wendelin Schweitzer  betreibt
ein Milchgeschäft, indem sie frühmorgens die Milch z«
ihren Knuden trägt , wobei sie auch von ihrem Mann unter¬
stützt wird. Am gestrigen Montag mittag kehrte der Ehe¬
mann kurz nach 12 Uhr in seine Wohnung zurück, fand aber
den Abschluß verschlossen und erhielt auch trotz wiederholten
Schcllens keinen Einlaß . In der Annahme, daß die Fran
ans irgendeinem Grunde nicht anwesend sein werde, stieg
der Mann mit Hilfe einer dritten Person vom Hos ans
durch ein offenstchendes Wohnungsfeustcr in diese ein. Als
er dann ein Zimmer betrat , das sie an einen jungen Man«
vermietet haben, bot sich ihm ein grausiger Anblick.

Seine Fra « hing dort leblos an einem Bettpfostcn.
Er schnitt sofort die Kordel durch, aber alle Hilfe war um¬
sonst, der Tod war bereits eingetreten.

Die im Laufe des gestrigen Tages ei«gezogenen Er-
knndigungen haben folgendes ergeben:

Die Eheleute Schweitzer erfreuten sich allgemein eines
guten Rufes als fleißige, strebsame Leute. Ihrer Ehe sind
zwei, bereits erwachsene Söhne entsprossen, von denen der
eine verheiratet ist. Seit acht Tagen hatte sie ein Zim¬
mer an einen etwa 26 Jahre alten , schlanken
Mann vermietet,  der angab, Drechsler nud
Holzarbeiter  zu sein. Das Vertraue « feiner Wirts-
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tis den Serien MM « rSMender.
— unter diesem Zeichen trat der vierte Vortrags¬
abend der L i t e r a r i sche n G e se l ls cha f t Wies¬
baden,  e . V., gestern erfolgreich in die Erscheinung.

Erfolgreich, weil der Besuch der stärkste in dieser Winter¬
saison war , wenngleich „nur " ein Einheimischer als Re¬
zitator sich hören ließ. Es mußte demnach eine , besondere
Anziehung walten , und diese war das Programm , die Vor¬
tragsfolge mit dem Merkzeichen: Aus den Werken
Wiesbadener Schaffender.  Das Verdienst, dieses
werbende Aushängeschild ersonnen zu haben, gebührt un¬
eingeschränkt Karl Heinz Hill,  dem Manne , der gestern
im großen Kasinosaale an der Hand einiger dreißig Dichtun¬
gen eine Auslese gab vom geistigen Schaffen Wiesbadener
Schriftsteller. Daß diese der Zahl nach zu etva einem Drit¬
tel aus Damen bestehen, diese Tatsache ist zu sehr bekannt,
als daß es eines besonderen Hinweises auf den großen An¬
teil des weiblichen Geschlechtes an den Werken Wiesbadener
Schaffender bedurfte. Daß aber gestern Abend mit die
besten Stücke von weiblichen Federn herkamen, diese neue
Wahrheit und diesen Sieg zu verkünden ist hier unsere
angenehme Pflicht. Und weil es nur selbstverständlichist,
daß anerkannten Größen am Dichterhimmcl, wie Joses
v. Laufs , Fritz P h i l i p p i, C. Spiel manu und Wal¬
ter Schulte vom Brühl — alle vier '.glänzten im Saale
durch ihre Abwesenheit—, auch am heimischen Herde der
Erfolg treu bleibt, daß einem in ganz Nassau und noch
weit darüber hinaus als Heimatdichter geschätzten und ver¬
ehrten Poeten wie unserem Rudolf D i e tz — auch dieser
verschmähte es, sich seinen Getreuen zu zeigen — auch dieser
Beifall zuteil wird , so er zu Gehör gebracht wird . . . Prae«
ceptis praecipiendk sei demnach der Schwerpunkt in diesem
Bericht auf die Ueberraschnng gelegt, die allen Zuhörern,
den kritischen wie den nur genießenden, bereitet wurde
durch die vertieften Wirkungen, ausgehend von den Werken
Wiesbadener Schaffender feminin: generis. Das Fremd¬
wort ist hier mit Vorsatz — der Sprachverein möge Gnade
walten lassen — gewählt, wird doch oft auch in deutscher
Rede der Ausdruck „feminin" in einer abschwächenden Be¬
deutung angewenöet. „Feminin " waren aber gestern Abend
öle Feauenstücke nur - er Herkunft noch. ihr Inhalt und

ihre Formung , wie auch Sinn , Wesen und Ziel der Dich¬
tungen standen im Wettbewerb mit jenen Größen masouiini
generis „ihren Mann ". Sie verdienen es , daß ihre Namen
in einer Reihe genannt werden mit den anerkannten Dich¬
tern , die Marie Sauer — deren Poesie den Abend er-
öffnete —, Friederike Rohrbeck — ihr elegischer
„Lebenspfad"-Gesang brachte zum Schluß den wohl mit
feinsten Ton in uns zum Erklingen —, und weiter , wir
folgen der Aufeinanderfolge der Vorträge , Thea Rabe-
Staadt , Johanna W eis kirch , Minna v. K o -
n a r s ki, W i l y e l m in e Reiche.  Vielleicht auch I d a
Schneider,  die im Programm nur ein wenig zur kurz
kam. Das große Talent von Wilhelmine Reiche ist bekannt,'
es war nicht überraschend, daß sie mit die erfolgreichste war.
Wenig in der Oeffentlichkeit hervorgetreten ist aber bisher
als „Schaffende" Thea Rabe-Staadt ) sie glänzte in einer
Nachdichtung ans dem Indischen des Nabindranaih Tagore
:vie mit einem von echter Fröhlichkeit erfüllten Volkslied.
„Alle, alle tanzen", und wenn hier ein Preis zu verteilen
wäre, der wäre der Dichterin dieses Schelmenlicdes zuzu¬
erkennen. Die den stärksten Beifall erntete — ehe der Name
genannt worden.

Der Bericht müßte aber in allzu „femininer " Färbung
enden, würde hier nicht noch tm Anschluß an jene oben¬
genannten Größen aller übrigen Namen gedacht, der Män¬
ner , die dem Parnaß zustreben und die, wie der Abend
zeigte, mit oder ohne Ziel schon die Eingangspforte erreicht
oder gar überschritten haben. Vor allem des Vortragenden
selbst, der ja selbst schon zu den „Anerkannten" zählt. Und,
in der Beschränkung zeigt sich der Meister, von eigenen Ar¬
beiten nur ein paar Kleinigkeiten brachte, die aber für den
Dichter Karl Heinz Hill  zum großartigsten „Ein¬
schlagen" gediehen. Dann besonders Kaspar K ö g l e r S,
weil seine „Jägerg 'sÄicht" (Dialekt) ebenfalls mit stür¬
mischem Beifall gekrönt wurde. Und weiter seien genannt
die Max Bayrhammcr,  Wilhelm C lob es , Heinrich
Dieffenbach,  I . Ehr. Glücklich,  Bernhard Gro-
thus,  Karl v. Jbell,  Georg Knauer,  Carl Rapp,  die
als „Schaffende" in Wiesbaden noch besonders zu preisen
wahrlich kein Anlaß vorliegt — sind es alle doch Männer,
die wiederholt schon mit ihren Werken in der Oeffentlich¬
keit Erfolge davongetragen haben: Erfolge, die in vielen
Fällen weit über die lokale Bedeutung hinausragten. #**

Theater und Konzerte.
Konzert Anna Hesse und Paul Schramm. W i e

baden,  20 . Januar . Mitten in der allabendlichen Hoch
slnt der musikalischen Darbietungen kamen gestern Abend
in der Loge „Plato " Fräulein Anna Hesse (Gesang ) und
Herr P . Schramm (Klavier ) mit einem überreichen Kon¬
zertprogramm. Die .Dame sang zunächst alte englische und
französische Lieder, dann solche von Wolf, Rachmaninow,
Gretschaninow und Tschaikowsky. Die einzelnen Nummern
entsprachen weder der künstlerischen Statur der Konzert¬
geberin noch ihren stimmlichen Mitteln . Das Organ , ein
hoher, heller Sopran , besitzt nicht viel sinnlichen Zauber,
eignet sich wegen des bedeutenden Umfanges jedoch fttr die
veschiedcnsten Aufgaben. Es maß namentlich im Gcsangs-
technischen ein völliger Ausgleich innerhalb der gegebenen
Grenzen erstrebt werden. Kann erst der Ton freier aus¬
strömen, wird sich bei der Sängerin auch die Aussprache
bessern. Immerhin darf gesagt werden, daß Fräulein Hesse
eine strebsame Künstlerin ist, die es mit den gewählten Auf¬
gaben, mit dem ganzen Beruf ernst nimut . Die Zuhörer
sahen gr"" über Unebenheiten hinweg und spendeten leb¬
haften Beifall . In Herrn Schramm  lernten wir einen
begabten Pianisten kennen. Die A-dur-Svnate von Mozart
und die Variationen über ein eigenes Thema von Car¬
riers ließen durchblicken, daß der Künstler noch etwas mit
der Technik ringt ) auch wurde hier und da das Pedal aw
Unrechten Ort angewendct. In Franz Liszts „Der heilige
Franziskus über die Wogen schreitend" erregte die sichere
Beherrschung der Form lebhafte Bewunderung ) die innere
Ausgestaltung des Stoffes rief dagegen begründete Zweitel
hervor. Der markige Anschlag kam zu einer wenig schöne«
Geltung und zeigte, daß bis zur Vollendung, bis zur volle«
Reife des Künstlers noch ein ivciter Weg ist. Immerhin
berechtigt das Gebotene zu den schönstcii Hoffnungen, »ns
aus diesem Gefühl heraus tvar der gespendete Beifall ehr¬
lich gemeint. W. N.

Ferdinand und Louise.
Oper in 4 Aufzügen von Jul . Z a i c z e k.

(Uraufführung im Kgl. Hoftheater in Stuttgart .)
Armer Schiller! Schon wieder einmal haben sie Du"

am Zeuge geflickt! Schon wieder baden sie Dir Dein
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Heute hat er sich durch sicheres Auftreten, durch Voransbe»
zahlen der Miete zu erringen gemutzt.

Dieser Mann ist seit gestern vormittag
verschwunden.

Datz es sich um einen Mord  handelt , ist daraus
»n entnehmen, datz bei der Leiche kein Pfennig Geld
"vrgefnnben  wurde , und datz bas Portemonnaie
der Ermordeten fehlte, obwohl die Fra « doch sicher bei
ihrer Kundschaft Geld eingenommen haben dürfte. Auch
sonst wurde in der Wohnung kein Geld mehr vorgefnnde».
Ob überhaupt welches fehlt, konnte bisher auch nicht fest-
BefteHt werden, da die Frau , als die Seele des Geschäfts!»
allein  die Geldyerwattnng in Händen hatte. Man
nimmt nun an. datz die Frau , als sie gestern früh
von ihren Geschäftsgängen nach Hanse znrückkehrte,
ihrem Mieter den Kaffee ins Zimmer gebracht hat. Dieser
fand sich«och unberührt anf dem Tisch vor. Hierbei dürfte
n«n der Mann den Uebersall ansgeführt haben, wurde doch,
wie gesagt, die Leiche an seinem  Bett erhängt vorge-
fnnden. Er hat dann unter Mitnahme seines Koffers
bas Weite gesucht,  nachdem er vorher der Frau das
vereinnahmte Geld abgenomme« hat. Alle Behälter waren
dnrchwühlt. Eine Kommode hat der Täter mit einem
Ltemmeisen zu erbrechen versucht. Sparkasienbiicher und
andere Sachen von Wert Netz er liegen. Nur einige lumpen¬
ähnliche Kleidungsstücke, die er znrückgelasienhat, sind die
Einzigen Anhaltspunkte an feine Persönlichkeit.

Die Annahme, datz die in der Mitte der liier Jahre
stehende Frau sich selbst ein Leid angetan haben könnte, ist
"vllig ansgeschlosfen,  da hierfür absolut kein
Grund vorliegt.

Pie Polizei nimmt als sicher an, daß der bei
dem Ehepaar Schweitzer als Mieter wohnende
Drechsler und Holzarbeiter der Täter  ist.
Da der Logiergast nicht polizeilich angemeldet worden war,
ist es jetzt mit großen Schwierigkeiten verbunden, den rich¬
te « Namen deS Flüchtige« festzustellen. Bei seinen Wirts¬leuten gab er

de« Namen Müller
au, doch nimmt man wohl mit Recht an . daß er sich diesen
Namen fälschlich beigelegt hat. Näheres über die Lebens¬
weise des mutmaßlichen Täters zu erhalten , ist fast un¬
möglich, denn der Ehemann Wendelin Schweitzer
bekam seinen Mieter überhaupt nur ein einziges Mal zu
Gesicht, und die Hausleute bekümmerten sich naturgemäß
utcht um die Lebensweise des Mannes . Bis jetzt wurde fest-
seftellt, daß der Flüchtige hier keine Stellung hatte, denn

lag bis in den Tag hinein im Beite . Er soll perschiedeue-
nial i « einem Holzgeschäft in der Nerostraße
um Arbeit nachgefragt  haben . Auch eine genaue

Beschreibung des Täters
konnte nicht erlangt werden. Man weiß bis jetzt nur,
baß er 24 bis 25 3«$re alt . von schlanker Gestalt, etwa 3,08
Steter groß ist und daß er blonde Haare hat. Man ver¬
mutet. daß der Mau » die ins Zimmer tretende Frau z u -
Erst erwürgt und erdrosselt hat und die
reiche nachher an einem B 'ettpfo ste « auf»
§ ? h ängt hat,  um den Anschein zn erwecken, daß hier ein
^elvstMyxh vorliege.

Der grauenvolle Mord hat bei den Anwohnern der
^sraßx die größte Aufregung und Bestürzung hervor-
klerufen. Während des ganzen Tages war das Haus , in
welchem die Tat begangen wurde, von Neugierigen »nt«
^gert . Die Polizei verschloß das Ziunner , in dem der
Mord ausgeführt wurde. Im Zimmer verblieb die Leiche

ermordeten Frau in derselben Lage, in der man sic
wnh. Gestern abend ist der bekannte GerichtschemikerDr.
j*B 0 P aus Frankfurt hier eiuaetrosfeu. Heute, im Lause des

,-?Ic  und Liebe" zcrdichtet. Und wie! Es ist schon lauge¬
nder ein halbes Jahrhundert , datz sich Verdi an demselben
7"tama in einer vertonbareu Umarbeitung begelstcrn
Mite . Selbst die italienische Presse sprach damals von

sv1' 1, Unzulänglichkeit des Librettos , dem Schiller'scheu
Originale gegenüber. Das hat einen gcwiffcu Herrn

dpvi  t s nicht abgehalten, das bürgerliche Trauerspiel
. oqmals auf den Operationstisch zu schnallen, und wahr-
ui.J Er bat eS arg vcrsäbelt. Die im Drama notwendigen
..Uten Verwandlungen werden hier in vier zusammenge-
iiiirn ' öie zugleich die Akte bedeuten. Planlos mnö mut-
!>; dig wurden ganz andere Charaktere gezeichnet, als es
do« Driginale sind. So wird Ladu Milford zur Erpresserin
s. ® dErhängnisvvllen Briefes aus Luisens Feder, während-
In,- Ar Sekretär Wurm eine untergeordnete , ja fast leb-

le Rolle abbekommen hat. In das Schiller'sche Personen-
o„Mchnis hat sich außerdem noch ein Herr „von Bock" eiu-
,,-Wichen. Die Poesie der Schiller'scheu Worte ist es alw
P.wl allein, die nns hier mangelt, sondern e§ ist auch die
L .,, * der Handlung , die im Opcrntexte plump und e*>Zangen ist.
n ^ Juitäuscht versucht man in der Musik Ersatz zu finden.
n^ ,w"st! Bor allem begegnen wir bet ihr keiner Origr-
P.Adtj fite persönliche Note fehlt. Bald klingt es nach

Aini , bald nach d'Albert , und nicht selten huscht ein
d̂ ten der Rosenkavalierpartitur über die Bühne und

das Orchester. Auch ein Brahms 'sches Volkslied
Psw'.Eich Nachweisen, trotzdem ick) mich keineswegs zu den
d/A 'Alägern zähle. — Die Aufführung war weit über
D," -Werke erhaben, Hofrat Gexhäuscr bot prachtvolle
rw»?Abilder , und Erich Band's subtile Einstudierung war
y. Künstlerisch. Den stärksten Eindruck hinterließ Frl.
bot ?Anrcich  als Luise. Was sie an Spiel und Gesang
den «wirklich wert, über alle Mauern verkündet zu wer-
fie .Herr Ritter,  als Ferdinand , wurde im Spiel durch
qi „wttgerjsixn; gesanglich war er reich an Schönheit und
d/,,? llfülle. Aus den guten Leistungen ist noch der Präsi-
.tW **® Herrn Scheid!  und der MustkuS Miller deS
Unk, , .8ritz hervorzuheben, die zwei „leuchtenden Tiefen

W ^ usemblcs.
eil, Durchfall, im wahren Sinne des Wortes , wird
kuml ^ nenstück hier nie erleiden. Dafür hat das Pnbli-
tä».' 'eine Künstler viel zu lieb, bis mit glänzenden Quali-
«Uck̂wuhevoll um das Stück besorgt sind. Deshalb gab eS
Kow« «eiten Beifall , in den sich die Künstler mit dem
aus" ?nisten teilen konnten. Der Librettist aber ging leer
in z, "ENn er verkorkste uns jenes geistvolle Trauerspiel,
ftüro- wir so oft schon unfern Schillerenthusiasmus ver-
kttte» i/V riß ein herrliches Schloß zusammen, NM ans

"En Sternen eine Hütte zu bauen. Emil Hilb.

wieder eine Auszahlung f

4V. Nuszahlung.

sind von der Nürnberger Lebciisversicheruiigsbcmk in Nürnberg am 7. Januar 1914 an die Hinterbliebenen des Lag-
löhners Georg Friedrich Christian Bester in Bürstadt , der am LI. November 1913 beim Holzfällen von
einem umfallcnden Baum erschlagen wurde, ausbezahlt worden, worüber nachstehende Quittung ausgestellt ist:

Im Z.-Reg. elngetr.
Abfchrift.

Quittung.
Schaden Nr. 33X56.

Der Taglöhner Georg Friedrich Chrifllan Befier aus Bärftadt war Abonnent der Ausgabe A der „Wies
badener Neuefte Nachrichten“ und als folcher bei der Nürnberger Lebensverflcherungs-Bank in Nürnberg mP
M. 500.— gegen tödliche Unfälle verfichert. „ . d.. .

Am 21. November 1913 wurde Befier beim Holzfällen von einem nmjallenden Baum getroffen und töd¬
lich verletzt. Die aus Anlaß diefes Unfalls fällig gewordene Verftcherungsfnmme, zu deren Zahlung fuh die
Nürnberger Lebensverflcherungs-Bank in Nürnberg bereit erklärte, fleht in Gemäßheit des Paragraph o der
Verflcherungsbedlngungen den drei Kindern des Verflorbenen zu gleichen Teilen zu.

Als Vormund diefer drei noch minderjährigen Kinder quittiere ich hiermit über den Empfang der Ver-
fluherungsfumme von M. 500. —buchßäbllch:

Mark: Fünfhundert
und bekenne gleichzeitig, daß den Hinterbliebenen des verflorbenen Befier aus diefem Unfall weitere Anfprüche
gegen die Nürnberger Lebensverflcherungs-Bank in Nürnberg nicht zuflehen.

Bärftadt, den  7. Januar 1914. Unterschrift des Vormundes:
- Gg. Chr. Befier.

Die Echtheit vorflehender Unterfchrift u/ird hiermit amtlich beglaubigt
Bärftadt, den 9. Januar 1914. (Stempel.)

nnn□

Schneider,
Ortsgerichtsvorfteher.

Von vorstehender Auszahlung der Versicherungssumme Kenntnis genommen:
(Vormundschaftsgerichi) :

Kgl. Amtsgericht Langenschwalbach.

Für die Bezieher der Ausgabe Ä der „Wies¬
badener Neueste Nachrichten" ohne die Wochenbeilage
„Kochbrunnengeister" beträgt die Versicherungssumme

I" Fünfhundert Mark.

Für die Bezieher der Ausgabe 8 der „Wies¬
badener Neueste Nachrichten" mit der Wochenbeilage
„Kochbrunnengeister" beträgt die Versicherungssumme

Eintausend Mark.
Ehefrauen von Abonnenten der Ausgabe B sind ebenfalls mit Taufend Mark versichert.

Die Versichcrungsbedingungeu werden in regelmäßigen Zeitabständen in den „Wiesbadener Neueste
Nachrichten" veröffentlicht und stehen auch auf Wunsch jedermann kostenlos zur Verfügung.

MWßmeike ft** fl äääää 72«
durch die Post bezogen(ohne Bestellgeld) . 70 ff

U„Ll,g!>0 R mit der beliebtet, Wochenbeilage„Kochbrunnengeister" mit QA
"UvssUbcP Bestellgeld durch die Trägerin od. die Agentur monatlich nur vT

durch die Post bezogen(ohne Bestellgeld) . . . . . . . OO Pf

Wellungenauf die „Wiesbadener Neueste Nachrichten" tiehmeti unsere Trägerinnen und Agenturen
mnfinnftnrturth Rrieiträaer. sowie die .Kmnvtaesckäftsstelle. Nikolasstraße 11,sämtliche Postanstalten und Briefträger, sowie die Hauptgeschäftsstelle,

und die Filiale, Mmtritiusstraße 12, jederzeit entgegen.

Sichere sich ein Jeder die Vorteile der kostenlosen Unfall -Versicherung.

Vormittags , wird der Untersuchungsrichter am Tatort die
protokollarische Aufnahme machen. Die Polizei ist in fie¬
berhafter Tätigkeit. Die Poltzeiämter der umliegenden
Städte wurden von dem Verbrechen benachrichtigt. Eine
Spur des Flüchtigen wurde indessen vis jetzt noch nicht anf-
gefunden.

Wie nns «och mitgeteilt wird, soll sich in Begleitung
des mutmaßlichen Täters ei« ungefähr 22—25 Jahre altes,
blondes Mädchen befunden haben. In Worms soll ein
Mädchen verhaftet worden sein, dessen Personalien mit de¬
nen der Frauensperson , die in Begleitung des Täters war,
übereinstimmen. — Heute nachmittag findet die Sektion
der Leiche der Ermordeten statt.

Süldtverbaud für Jugendfürsorge.
Wie tu den meisten größeren Städten , so hat sich auch

hier das Bedürfnis fühlbar gemacht, eine Zentralstelle
zu schaffen, in der alle Fäden der charitativen Bereiustätig-
feit und der privaten Wohltätigkeit zusammenlaufen, uw
dann von dort aus nach Bearbeitung des Materials wieder
in die Einzelgebiete geleitet zu werden, Derartige Zentral¬
stellen haben sich so gut bewährt, daß sie Überall die Unter¬
stützung der Behörde« gefunden haben und sowohl durch
den Anschluß aller Vereine als auch durch den Beitritt von
Einzelpersonen erweitert und vertieft werden konnten.

Die Vorteile , die man sich durch eine solche Zentrali¬
sation verspricht und die sich in anderen Städten auch bereits
eingestellt haben, bestehen sich sowohl auf die die Wohltaten
Hebenden, als auch ans die Empfangenden, Für tue Ver-
ernstättgkeit bringt sie in erster Linie eine Vereinfachung
der Arbeit durch die Zentralisation der Ermittelungen , die
bisher von jedem Verein immer wieder neu gemacht werden
mutzten. Auch wird es von Vorteil sein, um eine gerech¬
tere Verteilung zu ermöglichen, wenn man lederzeit fest¬
stellen kann, ob nicht denselben Personen von mehreren
Seiten Wohltaten zufallen, die dadurch Anderen, Bedürf¬
tigeren, entzogen werden. Als Vermittlungsstelle zur
raschen und geschäftsmäßigen Ueberweisung der Fälle an
die richtige Stelle wird das Büro des Stadtverbandes gewiß
auch für alle Vereine von großem Wert lein. Für die
Privatwohltätigkeit wird der Vorteil darin bestehen, datz
durch den Stabtverband jederzeit festgestellt werden kann,
ob bix Ünterstützungsuchenben auch tatsächlich bedürftig
sind, und auf welche Weise eine Möglichkeit zu schaffen ist,
sie zur Selbsthilfe zu führe», statt sie dem.B -ttlertum ver¬
fallen zu lassen. Es wäre daher sehr erwünscht, wenn alle,
die bisher den Bittenden , ohne zu prüfe«, ein geneigtes
Gehör geschenkt haben, sich in dem Büro des Stabtverbanbes
über Bedürftigkeit und Würdigkett oricntterten . Es wird

den Wohltätern Belästigungen und Enttäuschungen er¬
sparen und den wahrhaft Hilfsbedürftigen zu Gute kom-
utew, Die Verbindung mit allen in der sozialen Arbeit
stehenden Stellen , den Behörden, den Vereinen , wird es der
Zentrale ermöglichen, ein Aktenmatertal zu sammeln, das
eine eingehende und gründliche Behandlung jedes einzelnen
Falles gewährleistet. „ , . . ,

Der Stadtverba,rd ivird natürlich selbständig nur da
cingreifen, wo es gilt, eine Lücke in der Jugendfürsorge
ausznfüllen . Im allgemeinen wird er den bestehenden Ver¬
einen je nach ihren Arbeitsgebieten die Fälle uberwciien
und durch seine Kartothek die Nebersicht über den weiteren
Verlauf und den Erfolg der Arbeit schaffen. Schon die
ersten Vorarbeiten haben ergeben, daß trotz der vielen w
segensreich wirkenden Vereine Lücken bestehen, zu deren
Ausfüllung der Verband bereits die Anregung gegeben hat.

Ein unter der Führung des Stadtverbandes stehender
Ausschuß  zur planmäßigen DurchMrung der Jugcnd-
gerichtshilse hat sich schon gebildet und hat in Verbindung
mit dem Herrn Jugendrichter  die ersten cinlettenden
Schritte getan. Ein Ausschuß für K i n d e r schu tz. der sich
mit dem Ziehkinder,vesen, Kinderhandel, Ansbentung von
Kinderarbeit , beschäftigen wird, tritt in den nächsten Tagen
ziisamineil. Sv steht der Stadtverband für Jngendfuriorgc
großen Aufgaben gegenüber und es ist zu hoffen, daß ihm
von seiten der Behörden, der Vereine und Einzelpersonen
fördernde Unterstützung zuteil wird.

Das Fallen des Rheinwassers hat nunmehr ei» lang¬
sameres Tempo angenommen. In den letzten 34 Stunden
ist das Wasser im Rheine nach dem Pegelstand von Bingen
um 0.27 Meter zurückgegangen. Stach wie vor ist die « trecke
zwischen Koblenz und Mannheim eisfrei . Bei Koblenz
wird dem Rbeine Treibeis von der Mosel zugeführt. Da
die Witterung inzwischen wärmer geworden ist, dürfte» die
nächsten Tage am Mittelrhrtn wieder größere Mengen
Treibeis vorüberführen , da das Eis von der Mosel und der
Nahe rhcingbwärts kommen wird. Ein interessantes Schau¬
spiel bietet sich jetzt dem Zuschauer an der Nahemündung^
Diese ist von einer festen Eisdecke überzogen. Da aber der
Wasierstand der Nahe niedriger ist als der des Rheines,
fließt das Waffer des Rheines auf eine kleine Strecke in die
Nahe. Dadurch ist über dem Eise abermals Wasser. — Die
Schiffahrt ans dem Rheine ist säst gänzlich etuneUeUt. Wenn
auch die Schiffe oberhalb Koblenz ungestört verkehre» kön¬
nen, so fehlt doch die Zufuhr vom Niederrhei» und von den
Ruhrhäfen.

Franenklnb Wiesbaden. Am Samstag , den 10. Jan .,
rezitierte im Frauenklub Frau von Konarski  ans
eigenen Dichtungen. Ihr Programm enthielt in reicher
Folge Lyrisches, Soziales , Mutier - und Kinderlieber und
Hettereö in nasiauischer Mundart . Wir lernten in Frau
von KonarStt ein sehr ansprechendes, liebenswürdiges,
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poetisches Talent kennen, das besonders in recht weiblich
mütterlichem Empfinden stets den rechten Ton zum Herzen
anderer warmherziger Frauen finden wird. Der Vortrag
wirkte schlicht und sympathisch und verhalf auch dem Humor
mehrfach zu seinem Recht, sodatz der liebenswürdigen Dich¬
terin mit lebhaftem Beifall gedankt wurde. sDen vorstehen¬
den Bericht können wir erst heute veröffentlichen, da ein,
wie wir hören, rechtzeitig an uns abgesandter Bericht nicht
in unsere Hände gelangt ist. D. Red.s

Fahrpreisermäßigung für Versicherte. Die im Gebiet
der deutschen Eisenbahnen gültigen Fahrpreisermäßigungen
für mittellose Kranke und andere hilfsbedürftige Personen
ist auf die W i t w e u der Versicherten der Versicherungs¬
anstalten ausgedehnt worden. Mitglieder von Kranken-
I offen,  die zur Besuchsbehandlnng Lurch Spezialärzte
oder zum Gebrauch medizinischer Bäder auf Kosten der Kasse
reisen, haben ebenfalls Fahrpreisermäßigung.

Kostenmarken. Es ist dem Publikum noch nicht bekannt,
daß zwecks Vereinfachung und Verbilligung des Zahlungs¬
verkehrs Gerichtskosten, über die eine Kostenrechnung noch
nicht mitgeteilt ist, durch Verwendung von Kostenmarken
entrichtet werden können. Die Benutzung der Kosten-
Marken spart den Kostenzahleru Zeit und Geld. Die Aus¬
füllung von Postanweisungen, die Einzahlung des Geldes
und das Porto für die Geldsendung fallen weg: Urkunden,
die sonst bei Gericht zurückbehalten werden müssen, bis die
Kostenrechnung den Beteiligten zugesandt und von ihnen
bezahlt isi, können sofort zurückgegebenwerden. Geeignet
für die Markeuverwendung sind insbesondere Kosten für
Zahlungs - oder Bollstreckungsbefehle, Kostenfestsetzungsbe¬
schlüsse. Pfändung und Ueberweisung von Forderungen,
Arrcstbefcüle und einstweilige Verfügungen , Bescheinigun¬
gen aller Art, Beglaubigung von Unterschriften, Eintragung
und Löschungen im Grundbuch oder in öffentlichen Regi¬
stern, Annahme von Verfügungen von Todeswegen, sowie
Kostenvorschüssc. Kostenmarken werden ausgegcben über
0.05, 0.10, 0.20, 0.30, 0.60, 1.—, 3.—, 5.—, 10.—, 20.— Mark
und sind erhältlich bei der König!. Gerichtskasse, hier, Zim¬
mer 24 des Hauptgebäudes, Zimmer 28 daselbst und Zimmer
12 des Hauses Oranienstraße 17, sowie bei dem Stempel¬
verteiler Buchhändler I . Moritz  in Firma Moritz und
Müntzel, hier, Wilhelmstratze88.

Zur Kinostener. Sicherem Vernehmen nach beabsichtigt
das Akziseamt, dem Magistrat und der Stadtverordneien-
Versammlung vorzuschlagen, das Ktnosteuerprovisorium
noch ein Jahr zu verlängern,  da die Vorlage für eine
städtische Kinosteuerreform noch nicht spruchreif geworden
und, wie die kürzlich im Rathaus stattgefunöene Versamm-
!lung ergab, sich große .Schwierigkeiten deren Durchführung
in den Weg stellen.

In der Landes-Heil- und Pflege-Anstalt Eichberg fan¬
den vom l . April 1912 bis 31. März 1918 nach dem soeben
erstatteten Bericht des Direktors Dr . Wachsmnth 066
Kranke, gegen 1043 int Vorjahre , Aufnahme. Hiervon ge¬
hörten 288 nach Wiesbaden, 188 nach Frankfurt , nach den
Kreisen Höchst 00. Wiesbaden-Land 83. Rheingau 62, Dill
8. Oberwesterwald und Westerburg je 7, Unterwesterwald
27. Oberlahn 10, Limburg 14, Unterlahn 28, Usingen 5,
Obertaunns 80. 0 Kranke waren von auswärts . 116  waren
Landarme und 4 Milttärpersonen . Im Berichtsjahre wur¬
den der Anstalt 281 Kranke Angeführt. In 89 Fällen wurde
bei diesen als Ursache für den Ausbruch der Geistesstörung
erbliche Belastung, in 84 Alkoholmißbrauch, in 11 Fällen
Syphilis festgestellt. Mit dem Strafgesetz waren von den
Neuaufgenommenen 82 (48 Männer und 0 Frauenj in
Konflikt geraten. Zur Entlassung kamen 160 Personen , es
starben 48. Die Zahl der Verpflegungstage betrug 287 727,
die Kosten der Verpflegung pro Kopf und Tag rund 81
Pfennig , gegen 77 Pfg. im Vorjahre . Die bedürftigen
Kranken aus den Kreisen St . Goarshausen , Rheingau und
Wiesbaden-Land wurden sechsmonatliche Freistellen ge¬
währt und einem Kranken aus dem Untertaunuskreis
wurde eine der fünf Katzenelnbogener Freistellen, die frei
geworden war . zuteil.

Ein Flieger. Am SamStag abend gegen 10 Uhr über¬
flog in bedeutender Höhe ein Flieger unsere Stadt . Er
kam anscheinend von Frankfurt a. M . und flog nach dem
Rheingau.

Eiskonzert . Morgen (Mittwoch) findet von 3 bis iYz
Uhr Eiskonzert auf dem großen Kurhausweiher statt.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträc,a usw.
Im Deutschen Wchrverein (Ortsgruppe

Wiesbaden) findet heute (Dienstag ), abends 814 Uhr, im
Restaurant Wartburg ein Vortrag statt. Oberleutnant
a. D. von Trotha - Berlin  ivird über „Deutschlands
Wehrmacht, seine Gegner und der Wehrverein" sprechen.

Die Mädchen - und Frauengruppe für so¬
ziale Hilssarbeit  veranstaltet am Mittwoch. 21. Jan .,
nachm. 41t, Uhr, in der Oranienstraße Nr. 181 einen Tee-
Nachmittag, an welchem Frl . Hildegard Wiskott über „die
Tätigkeit der Helferinnen im Krankenhausc" berichten
wird. Auch Nichtmitglieber sind willkommen.

Aus den Vororteu.
Biebrick.

Gesangverein Liederkranz. Am Samstag abend ver¬
unstaltete der Gesangverein Liederkranz sein diesjähriges
Künstler - Konzert.  Die Veranstaltung beansprucht
schon aus dem Grunde ein besonderes Interesse, weil sie
wahrscheinlich die letzte  des Vereins gewesen sein
wird. Der nun schon 80 Jahre bestehende Verein hatte sich
vornehmlich die Pflege des geistlichen Kunstgesanges (ge¬
mischter Chor mit Orchester) zur Aufgabe gestellt und hat
auf diesem Gebiet dankenswerte Erfolge errungen , die er
vor allem der verständnisvollen Schulung durch seinen
Ehorleiter , Herrn Reallchrer Hürdler,  verdankte . Leider
konnte trotz der großen Sympathie, die sich der Verein in
allen Kreisen erworben hat, der mit der Zeit immer fühl¬
barer werdende Mangel an mitwirkenden Kräften in den
Männerstimmen seinen zahlenmäßigen Rückgang nicht ver¬
hindern . Dies machte im gegenwärtigen Winter dann auch
die Einstudierung eines Chorwerkes unmöglich. Statt
dessen bot die Vereinsleitung nun ein Künstler-Konzert
unter Mitwirkung hervorragender Kräfte. In erster
Linie nennen wir Frl . Emmy Schaum (Mezzo-Sopran)
Frankfurt . Die Sängerin erntete mit ihren Vorträgen
rauschenden Beifall. Herr Adolf Müller (Bariton)
Frankfurt , der im „Liederkranz" schon häufiger mitwirkte,
zeigte die Vorzüge seiner immer noch schönen Stimme wie¬
der in hellstem Lichte. Zum Schluß trugen beide Gesangs-
soltstcn zwei Duette vor. Die Klavierbegleitung zu den
Gesangvorträgen bewältigte eine heimische Künstlerin, Frl.
M. Ahrens,  mit feinsinnigem Verständnis . Als Jnstru-
mentalisten stellten sich zwei Mitglieder des Wiesbadener
Kurorchesters vor, die Herren Ludwig Schotte (Violine)
und Paul Hertel (Cello ), die Herr Adam Hahn -Wies¬
baden auf dem Flügel begleitete. Herr Hertel hatte sein
Programm wie folgt gewählt: Kol-Niörei, Adagio von
Bruch, Berceuse von Godard, Tregiorni von Pergolese und
Wiegenlied von Schlehmüller. .Herr Schotte spielte zu
Eingang den Ersten Satz aus Mozart 's Biolin -Konzert in
Es-Dur und späterhin noch 2 Altwiener Tanzweisen von
Kreisler : Liebeslciö und Liebesfreud. — Sowohl Säuger

wie Instrumentalisten ernteten einen außergewöhnlich
herzlichen Beifall, der sie zu verschiedenen Zugaben nötigte.
An das Konzert schloß sich ein gemütliches Beisammensein
der Mitglieder mit ihren Familien bet einem kleinen Tanz.
Auch der Verlauf dieser Nachveranstaltung zeigte, daß der
„Liederkranz" im Falle seines Einschlafens nicht nur eine
künstlerische, sondern auch eine gesellschaftliche Lücke hinter-
lasseu wird. .

Eigenartiges Strandgut . Gestern Vormittag bemerkte
ein hiesiger Anwohner vom Rheinufer aus , wie eine
lebende Gans  den Strom Heruntertrieb. Er holte das
Tier aus dem Wasser heraus und nahm es mit nach Hause.
Der Martinsvogel hat sich sehr wahrscheinlichirgendwo
oberhalb in das Wasser hinausgewagt und ist dann infolge
der starken Hochwasserströmung fortgetriebeu worden.

Fräulein Meisterin. Fräulein V a l e s ka I e s ke hat
vor der Prüfungskommission der Handwerkskammer Wies¬
baden die Meisterprüfung im Putzmachcrgewcrbe mit der
Note „gut" abgelegt.

Riehlschnle. Der Ausbau der R i eh l schu l e (Reform-
Realgymnasium i. E.) zur V o l l a n sta l t wird mit der
ab Ostern zur Angliederung kommenden Oberprima voll¬
endet.

:r ' '.i'ch. In der Nacht zum Sonntag wurden durch
Einbruch in ein umfriedigtes Grundstück an der Richard
Wagner-Straße zwei Stallhasen entwendet.

Schutz dem Kinde! Ein Taglöhner in Biebrich schickte
eines Tages sein drei Jahre altes Kind  in ein, auf
der anderen Seite der Straße gelegenes Geschäft, damit cs
eine Kleinigkeit einkaufe. Dabei hatte das Kleine bas Ge¬
leise der Straßenbahn zu überschreiten. In diesem Augen¬
blicke näherte sich ein Autowagen, fuhr das Kind an
und schleuderte es zur Seite , wobei es leichte Hautabschür¬
fungen davontrug . Dem Vater  ging daraufhin polizei¬
liche Strafverfügung  über 8 M. zu, weil er, indem
er das Kind ohne Aufsicht über das Bahngeleise geschickt
hatte, fahrlässiger Weise einem Bahntransport ein Hinder¬
nis bereitet habe. Der Mann rief den Entscheid des Ge¬
richtes an, das Wiesbadener Schöffengerichterklärte aber
am Montag die Strafe für zu Recht ergangen, wenn cö
auch mit Rücksicht auf die obwaltenden Verhältnisse die
Strafe auf 1 M. herabsetzte.

Vierstadt.
Lehrerwahl. Der Schulvorstand, bezw. der Gemeinde¬

rat , wird am Dienstag abend die Wahl eines Lehrers für
die hiesige Gemeinde vornehmen. Die Stelle, die mit 1.
Februar ausgeschrieben war, wird wahrscheinlicherst am
1. April besetzt werden.

Der Turnverein hielt am Samstag im Gasthause zum
Adler seine I a h r c s - H a u p t v e r sa m m l u n g ab. Der
Vorsitzende erstattete einen ausführlichen Jahresbericht.
Die Kassenvcrhältnisse des Vereins sind wohlgeordnet. Ans
dem Turnbericht des ersten Turnwarts geht hervor, daß
im letzteir Vereinsjahr große Erfolge erzielt worden sind.
Sv erhielt auf dem Gauturnfest in Obcriosbach die Aktiven-
und die Zögltngsriege je eine Auszeichnung ersten Grades,
und im Einzelwetturncu wurden 8 Preise erzielt, darunter
der erste, zwei zweite und zwei fünfte Preise. Auf der Gau-
turufnhrt in Heßloch wurden alle sechs Preisturner mit
Preisen bedacht, darunter wiederum der erste. Auch daS
Zöglingswetturnen im Gau hatte einen guten Erfolg. Der
verdienstvolle Vorsitzende, Herr Schweitzer, lehnte eine
Wiederwahl ab, weshalb vorläufig der Ehrenvorsitzende
die Vcreinsgeschäfte führen wird. Zweiter Vorsitzender
wurde Heinrich Schild, Kassirer Wilhelm Sternberger,
Schriftführer Friedrich Kilian . Die beiden Turnwarte
wurden wiedergewählt. — In diesem Jahre soll ein Som¬
merfest abgehalten werden. Die Bildung einer Mädchen-
Abteilung soll im Auge behalten werden.

Nassau und
(7) Nanrod, 19. Jan . Der Gesangverein Ger¬

mania hält am Sonntag , 1. Februar , sein diesjähriges
W i n t e r ko n z e rt , verbunden mit theatralischen Auffüh¬
rungen , im neuen Saalbau ab.

4ß Breckenheim, 20. Jan . Konzert.  Am Sonntag
bereitete der Gesangverein Eintracht  seinen Zu¬
hörern durch ein Konzert im Saale zum Löwen eine genuß¬
reiche Unterhaltung . Die gesanglichen Leistungen des unter
der Leitung des Lehrers Bücher stehenden Chors waren
hervorragend. Den Glanzpunkt des Abends bildete das
Schauspiel „Die Tochter des Regiments und die Fahne der
61er", wobei die mitwirkenden Damen (Fräulein Frieda
Manker und Pauline Bohrmann ) wie auch die Herren be¬
sonderen Beifall ernteten . Ein Ball bildete den Schluß der
gelungenen Veranstaltung.

X Sindlingen , 18. Jan . Z e i l s h e i m erhält nun auch
von Höchst Gas zugeführt. Die Gesellschaft hat hier die Ge¬
nehmigung erhalten , vom Bahnhof aus die Leitung durch
die hiesige Gemarkung zu legen. — Hier wird die 14.
Schulstelle  errichtet , da bei einer Schüleraufnahme von
180 zwei Klassen dafür nötig sind.

X Sindlingen , 18. Jan . Hochwasser . Der Main
steht hier in seiner ganzen Breite . Er hatte sich am Vor¬
mittag gestellt, bann war das Eis noch etwas in Bewegung
gekommen. Die tiefer gelegenen Wiesen und der Landungs¬
platz sieben unter Wasser.

(7) Eddersheim a. M., 18. Jan . Im hiesigen
Lvkal - Gewerbcvcrein  sprach heute Schriststellcr
F . W. Brep  o h l aus Wiesbaden über die R e i ch sv er¬
st cheruugsordnung.  Der Vortrag , welcher auf An¬
regung des Naffauischen Gewerbevereins gehglten wurde,
war als Orieutterungskursus für Gewerbetreibende ge¬
dacht und währte etwa 2% Stunden . Er fand lebhaften
Reifall und löste eine eifrige Fragestellung und Bespre¬
chung aus.

-iß Eltville, 18. Jan . Im Rhein ertrunken.  Beim
Spielen am Nheinufer siel hier der siebenjährige Knabe
Bauer  ins Wasser. Trotzdem sofort Hilfe zur Stelle war,
konnte der Knabe nur als Leiche geborgen werden.

Büdesheim, 19. Jan . Beim Brückenbau  auf
der rechten Rheinseite ereignete sich ein schwerer Unfall.
Dem Zimmerpolier Conrad,  bei der Firma Solzmann
beschäftigt, fiel heute Morgen von einem Krahn eine
schwere Kette auf 8 Meter Höhe aus den Kopf. Conrad
brach bewußtlos zusammen und wurde in das Krankenhaus
nach Rttdeshcim gebracht. Sein Zustand ist sehr bedenklich.

o.  Branbach , 19. Jan . Vortrag . — Vermißt.  Auf
Veranlassung des Turnvereins  hielt Herr Redakteur
Clar aus Kreuznach gestern abend im Saale des Rhein-
bergs einen Lichtbildernortrag über „Das ist unser Vater¬
land". In packender Weise verstand es der Vortragende
auf seiner Reise durch die deutschen Gauen die zahlreichen
Zuhörer zu begeistern. Herr Bürgermeister Roth stattete
Herrn Clar seinen Dank ab. — Seit einigen Tagen wird
der Maschinist eines unterhalb Osterspai liegenden Baggers
nerntißt. Er hatte gegen Abend noch Einkäufe besorgt und
ist seitdem nicht mehr gesehen worden. Vermutlich ist er
in der Dunkelheit in den Rhein gestürzt  und er¬
trunken. Er heißt Wilhelm Müller  und ist in Niedcr-
lahnstein beheimatet.

rst Oberlahnstcin, lg. Jan . Im Hotel Weiland fand
gestern der Gauturntag des Rhein - Mosel-
Gaues  statt. Herr Bürgermeister Schütz von hier he-

Dienstag , 20. Januar 1914
grüßte die Erschienenen, worauf Gauvertreter Seekatz-
Nenwied den Gautag eröffnete. Es waren über 00 Vereine
mit 147 Stimmen vertreten . Ans den Jahres -, Turn - und
Sückelberichteu war im Allgemeinen Günstiges zu ent¬
nehmen. 110 Vereine mit etwa 8000 Turnern , einschließlich
1800 Zöglingen , zählt der Rhein-Mosel-Gau, welcher im
Mittelrheinkreise unter den Gauen an dritter . Stelle ran¬
giert. Im März kann der Gau auf sein 30sähriges Bestehen
zurückblicken: eine JuSelfeier soll dann in der städtischen
Festhalle zu Coblenz stattfinöen. Ter Gaubeitrag wurde
auf 38 Pfg. festgesetzt. Neben einer Reihe mindermichtiger
Punkte wurde mit % Mehrheit der Antrag des Gauwarts,
das jährliche Bergfest  im Gau immer aus dem Krahnen-
berg bei Andernach abzuhalten, abgelchnt. Das Fest soll
also jährlich Sen Ort wechseln.

Z. Nassau, 18. Jan . Der Bauplan der Landes-
b a n k. Wir berichteten vor einigen Tagen, daß die Stadt¬
verordneten der Direktion der N assa uisch en Lan ö es-
bank  in Wiesbaden das Anerbieten gemacht haben, für
den in der Mitte der Stadt käuflich erworbenen Bauplatz
zur Erichtnng eines eigenen Vankgebäuöes  einen
Bauplatz im neuen stä ö t i sche n Bau gebiet  in
Tausch nehmen zu wollen, damit ein Anfang zur Aus¬
schließung und Bebauung dieses Geländes gemachte werde.
Dieses Anerbieten ist in der Bewohnerschaft auf Wider¬
stand  gestoßen , der zunächst dadurch Ausdruck fand, daß
116 Gewerbetreibende in einem Gesuch an die Direktion
der Naffauischen Landesbank die Bitte aussprachen, auf den
Tausch nicht eingehen zu wollen. Sie begründen dies da¬
mit, daß, wenn bas Bankgebäude in dem abseits der
Stadt  gelegenen und bis jetzt jeder Verbindung mit dem
Innern der Stadt entbehrenden neuen Baugelände errich¬
tet würde, der Landverkehr,  aus de» die Geschäfts¬
leute angewiesen seien, von der Stadt abgelenkt und in¬
folgedessen Handel und Wandel empfindlich geschädigt wür¬
den. Aber auch für die Landesbank
gung sein, daß ihre Bank in der Mitt
richtet wird, wo sie von allen Seiten
Land aus guten Straßen und Wegen

es Grunöbedin-
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ist, und nicht in einem Gelände, das abseits der Stadt liegt,
noch gänzlich unbebaut , ist und noch jeder Straßenanlage
entbehrt.

<j Ems , 18. Jan . Firmung.  Bischof Dr . Kilian
aus Limburg traf heute Morgen hier ein. Er wurde zur
neuen Kirche geleitet, wo er später die Firmung für die
Kirchspiele Ems und Nievern vornahm. Am Nachmittag
besnchte er Nievern, um den Bauplatz für die dortige neue
Kirche zu besichtigen. Abends fand im „Schützenhvf" ein
Familienabeud unter der Mitwirkung des von Lehrer Nöll
geleiteten Kirchenchorsstatt.

c? Ems , 18. Jan . P r e s b c r -A b e n d. Die Lite¬
rarische Vereinigung  hatte Rudolf P r e s b e r zu
einem Vorträge für gestern Abend gewonnen. Nicht nur
die sehr zahlreich iw Theodorsaal des Hotels „Metropol"
erschienenen Mitglieder , in deren Namen Professor Dr.
Sch ä r ff en b c r a den beliebten Dichter herzlichst be¬
grüßte, auch sehr viele andere Gäste dankten Presbex einige
Stunden geistigen Genusses und spendetest dem Dargcvotc«
neu den gebührenden reichen Beifall. Die köstliche, humor¬
volle Selbstbiographie Presbers hatte der Verein allen
Teilnehmern an diesem genußreichen Abend überreichen
lassen.

R. Limburg. 18. Jan . In d e r B ü che r c i der hiesigen
evangelischen Kirchengemeinde wurden 2294 Bücher, fast 200
mehr als im Vorjahr , an 1249 Leser ausgeliehen. Um den
starken Andrang zur Bibliotheksstunde befriedigen zu kön¬
nen, ist-eine zweite Bibliothekstnnde, und zwar ans Mitt¬
woch von ! bis 2 Uhr, festgesetzt worden.

Diez, 18. Jan . S t a n ö c s a m t ö st-a t i sti k. Im
Jahre 1813 kamen beim hiesigen Standesamt 168 Geburten
zur Eintragung , wovon ans Freiendiez 40, Birlenbach und
Fachingen 18, Altendiez 80, Heistenbach 12, Aull 10, Gückin¬
gen 2 und Hambach8 entfallen. Eheschließungen fanden 57
statt, und zwar Diez-Oranienstein 19, Freiendiez 16. Bir¬
lenbach-Fachingen 10, Altendiez 6. Heistenbach8. Aull und
Gückingen je i und Hambach2. Von den 147 Sterbcsäücn
entfallen auf Diez-Oranienstein 76, Freiendiez 23, Birlen¬
bach-Fachingen 14, Altendiez 14, Heistenbach 10, Aull U
Gückingen 8 und Hambach 1.

X Vlesscnbach. 18. Jan . E h e j u b i l n u m. Bürger-
m ei st erwähl.  Der Grubensteiger Christian Oden¬
wald  und Frau seierteu am 13. Jan . das Fest der silber¬
nen Hochzeit. — Der seitherige Bürgermeister Becker
wurde gestern einstimmig auf weitere acht Jahre zum Bür¬
germeister wiedergewäblt.

* □ Weilbnrg, 18. Jan . Ortskraukenkas  i c. In
der heute nachmittag im „Weilbnrger Hof" stattgcsundenen
Sitzung des Ausschusses der Allgemeinen Orts-
kr a nk e n ka sse Weilbnrg  wurde Hofschornsteinfeger¬
meister Veres  zum Vorsitzenden des Ausschusses gewählt.
Ferner wurden 1200 Mark für Anstellung eines zweiten
Kassenbeamtcn bewilligt. ,

4ß Grcnzhansen, 17. Jan . Stiftung.  Der vrm-
tische Arzt, Herr Dr . Gerwin,  überwies dem Kirchem
Vorstand zu Greuzhauscu  und ebenso dem zu Alsbaa>
für die Gemeinde H i l g e r t je 12 00 M a r k als Dr . G e r-
w i n - S t i f t u n g . deren Zinsen an verschämte Arme 5"
verteilen sind. Herr Dr . Gerwin ist bekanntlich einer her
hervorragendsten Führer der Abstinenzbewegnng, um d>e-
fcr durch sein eigenes Beispiel Bahn zu brechen und fei«c
Mitbürger vor den Folgen des Alkoholismus zu bewahren.
Auch schriftstellerisch hat er sich auf diesem Gebiete betätigt.
Die Stiftung soll nach der Absicht des Spenders als Er¬
gebnis der Sparsamkeit angesehen werden, die sich mittel¬
bar oder unmittelbar ans der Enthaltsamkeit von alko-
holilchen Getränken ergibt.

i. Mainz , 10. Jan . E s gibt einen F a stn a cht s -
montagszug!  Entgegen den Meldungen von einer
Karnevalsmüdigkeit in Mainz wird jetzt mitgeteilt, da«
bestimmt ein Zug am  F a stn a cht s m o n t n g statt-
findet.

— Mainz , 17. Jan . Eine große P r o b e m ob i l -
machung  fand gestern beim In fa n t e ri c r e g i m cn
Nr . 117 statt. Zur völligen Ueberraichunn der Offiziere
und Mannschaften erklang morgens früh um 714 Ufiv
lich auf dem Kasernenhvfe das Signal zur MvbilisieruN»'
Wie mit einem Zanberschlage entwickelte sich nun so>oZ
in der Kaserne, wo die Mannschaften eben beim NnterrE
saßen, ein Leben wie in einem Ameisenhaufen. Die Ordo¬
nanzen sausten mit Meldungen hin und her. Die Cffia! «
eilten auf dem schnellsten Wege zu ihren Kompagrue"'
Während der größere Teil der Mannschaften sich kriess^
mäßig auLrüstetc, war ein andevi'r Teil zum Empfang o
Munition , der Lebensmittel. Bagage nsw. fortgesetzt
den Beinen . Jeder Soldat „faßte" seine AuSruft" '^ ?)
gegenstände und Rationen . Mittlerweile hatte auch XL
Maschinengemehrabtcilung sich marschbereit gemacht. h
Reih und Giied standen die Geschütze mit den hoch mit *-H' '
Stroh und Hafer beladenen Wagen auf dem Kaserneu'>ol '
Als gegen 2 Uhr der Regimentskommandeur erschien, üo
das ganze Regiment vollständig marschbereit zunc
im Hofe. Damit hatte das Regiment einen glänzenden
weis seiner auf voller Höhe stehenden Schlagfertigkeil
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Marschbereitschaft gegeben. Eine Riesenarbeit war in knapp
sechs Stunden mit Mittagspause geleistet worben.

ab. Hechtsheim, 19. Jan . Ein ungebetener Hüh¬
ner  f r e u n b. In der Nacht vom Samstag auf Sonntag
wurde bei dem hiesigen Landwirt Wilhelm Keim ein Ein¬
bruch verübt und 20 Hühner  g e stoh l en, welchen man
die Hälse abgeschnitten hatte und die der Täter im Hose
zurückließ.

T. Nieder-Jngelheim, 18. Jan . Wieder ei « Opfer
der Fremdenlegion.  Ein junger Mann von hier,
schreibt der „Jngelh . Anz.", hat sich zur französischen
Fremdenlegion anwerben  lassen . Er wolle lieber
fünf Jahre dort dienen als zwei Jahre im deutsche« Heer!
Ob ihn sein Entschluß nicht dort gereut, wenn er erst fün'
Jahre für einen Tagessold von 4 Pfennigen — soviel er¬
hält nämlich der Fremdenlegionär — als Kulturdünger für
fremdes Volk bei strengster Behandlung tätig gewesen ist?
Und wenn die fünf Jahre herum sind, ist ihm die Hei¬
mat so lange verschlossen,  als er nicht seiner
Dienstpflicht im deutschen Heere genügt — es sei denn, daß
er, wie schon so viele vor ihm, nachher auch noch die zwei
oder drei Jahre in unserem Heere uachdicut!

». Frankfurt , 19. Jan . Zugentgleisung.  Im Ost-
bahnhof entgleisten  in der Nacht zum Sonntag zwei
Wagen, die umstürzten und ein Hauptglcis nach Mainkur
einige Zeit sperrten. Verletzt wurde niemand.

1 . Kreuznach, 18. Jan . Vermißt  wird hier seit einer
Woche der Kaufmann Bartholomäus Koni  g. Der fünf¬
zigjährige Mann litt seit einigen Wochen an Schwermut.
Vermutet wird, daß ihm ein Unfall zugesioßen ist.

Um. Darmstadt, 19. Jan . Hunger st re ik »i n der
Lungenheilstätte.  Aus der Lungenheilstätte Wtn-
terkasten  i . Odenwald sind am Sonntag etwa 80 der
dort untergebrachten Patienten „a u s g e r ü ckt", nach¬
dem sie seit letzten Donnerstag einen Hungerstreik
wegen der schlechten Behandlung und des schlechten Esiens
in Szene gesetzt und sich ohne Erfolg bei der Anstaltsleitung
beschwert hatten. Heute vormittag hat eine Abordnung
bei dem sozialdemokratischenAbgeordneten Hartmann und
eine andere Abteilung beim Vorsitzenden der hessischen
Landesversiche'rungsanstalt , Geheimrat Dr . Dietz, persön¬
lich Beschwerde geführt. — Von anderer Seite wird dazu
behauptet, die Klagen seien unberechtigt und nur von
einigen Unzufriedenen angezcttelt worden.

r. Darmstadt, 20. Jan . Das Opfer des Silve¬
ster  s chi e ß.e u s. Die Nachforschungen in Sachen der Tö¬
tung des Buchhalters D o e r sa m in der Silvesternacht
haben dahin geführt, daß die Staatsanwaltschaft beim Ge¬
richt den Antrag gestellt hat, gegen den Gefangenenauf¬
seher Weyrich  eine förmliche Untersuchung  zu
eröffnen. Das Gericht wird dann entscheiden, ob das Ver¬
fahren eingestellt oder Anklage wegen fahrlässiger Tötung
erhoben werden soll.

t . Büdingen , 18. Jan . Der Wilddieb,  der kürz¬
lich in den hiesigen fürstlichen Waldungen überrascht und
dann dem WnchtersbacherGefängnis zugeführt wurde, dort
aber noch am gleichen Tage ausbrach, wurde am Freitag in
Wittgenbvrn verhaftet.  Er hatte sich in einer
Scheune wohnlich eingerichtet.

Q Simmcrn , 19. Jan . Elektrische Kraftver¬
so  r g u n g. Die Verhandlungen mit der Schnckert-Gesell-
schaft wegen Versorgung des Kreises mit elektrischem Licht
haben zu einem g ü n st i g e n Ab schl u tz geführt. Die
Gesellschaft verpflichtet sich, das Hauptleitungskabel durch
den Kreis bis Rheinböllen zum 1. Juli d. I . fertigzu¬
stellen, damit die dortige .Radio-Spiralbohrersabrik von
dann ab mit elektrischer Kraft versorgt sein wird. Vezügl.
der Uebernahme der im Kreise bereits bestehenden Elek-
trtzitäts - und Gaswerke durch die genannte Gesellschaft
schweben noch Verhandlungen.

T. Stromberg , 19. Jan . Z u einem Zusammen-
sto ß kam es auf dem hiesigen Bahnhof. Der gegen 11 Uhr
abends hier eintreffenöe Zug der Hunsrückbahn lief gegen
erneu dort zu gleicher Zeit rangierenden Güterzug . Durch
den den Zusammenprall begleitenden Stoß wurden die
meisten Fahrgäste des Personenzuges von ihren Sitzen ge-
Ichleudert. Mehrere erlitten mehr oder weniger schwere
Verletzungen. Beide Lokomotiven sind schwer beschädigt.
Der Materialschaden ist bedeutend. Für die Aufräumungs¬
arbeiten und zur Ausrechterhaltung deS Verkehrs wurde
aus Simmcrn Hilfe gerufen. Der Zusammenstoß soll an¬
geblich dadurch vorgekommen sein, daß ein Signalarm
infolge des Frostes nicht einwandfrei funktionierte.

Gernsheim , 18. Jan . E r s r o r e n , n i cht ertrun¬
ken  ist , wie cs sich jetzt herausgestellt hat. der 12 Jahre
alte Sohn des hiesigen Schiffsmannes Kiesel.  Der arme
Knabe, der bisher vergeblich im Eis des Winkelbaches ge¬
bucht wurde, ist gestern Nachmittag von einem hiesigen Ein-
mohner in den Lachen, die sich an dem Ufer des Baches weit-
v!n ausdehnen, auf einer übcreisten Grasfläche völlig an-
gefroren, tot  aufgefunden worden. Man nimmt an,
daß der Knabe, nachdem er mit seinen drei Kameraden cin-
gebrochci, war , diesen bei dem schnellen Heimlauf nicht
wlgen konnte, sondern mit seinen durch das Wasser be¬
schwerten Kleidern unterwegs liegen blieb. Dabei fror er
r » 6ett  Kadern jjcj her grimmen Kälte fest au, sodaß er
ach wahrscheinlich nicht mehr erheben konnte und einen
lammerlichen Tod fand.

Drei Personen dos Leben gelüftet.
Der Hanptmann Grone in B r a u n schw c i g hat unter

-Rener Lebensgefahr drei Personen vom Tode des Ertrin-
ens gerettet, die beim Schlittschuhlaufen auf dem abge-

und wieder zngcfrorcnen Teil des Kreuzöeiches cin-
gcbrochen waren.

Bon einem herzoMen Auto totgefoören.
& 2kus Flensburg  wird gemeldet: Ein Automobil des
n ^ dgs Friedrich Ferdinand von Glücksburg überfuhr
gr , Ein fünfjähriges Kind. Das Kind lief im letzten
I . ,Rcnblick in das Auto hinein und wurde sofort getötet,
xj, llcrzog, der selbst am Steuer saß, stattete den Eltern

Ile Güuner mit der Mesenichlonge.
einem Münchener Hotel wurden unter scttsamen

aus ss en  lwei internationale Hotelöiebe verhaftet, die es
aL Pi t c wertvollen Juwelen eines englischen Ehepaares
vra» » en hatten. Die „Münchener Neuesten Nachrichten"

^ aber den Fall folgende Mitteilungen : Ein sehr rei-
Dkg„^ l!lisches Ehepaar hielt sich seit etwa drei Wochen in
che» ,, n "af . Glesch nach der Ankunft stieg in dem glei-
ein ^ " chmen Hotel ein Herr aus Skanöinatien ab, der
schlob r-A distinguierten Eindruck machte. Der Fremde
fcfir an das englische Ehepaar an und verkehrte in

landschaftlicher Weise mit ihm. Er hielt sich viel

Wiesbadener Neueste Nachrichten

^ ». »IW». . . . . .

Unser laufender Roman

von §r. Lehne
hat so großen Anklang gefunden, daß wir
schon seit einiger Zeit bestürmt werden,
denselben in Sonderabdruck herauszu¬
geben. Wir sind diesem Wunsche unserer
Leser gern nachgekommen, und erscheint

der Roman nach Beendigung in etwa
14 Tagen auf besserem Papier

gedruckt, mit Umschlag, bro¬
schierten dem billigen

Preise von nur

jM Bestellungen nehmen schon jetzt entgegen unsere Ge- = 1
If schäftsstellen, Stadtträger sowie alle Landagenturen

im Vestibül auf. Dort besuchte ihn eines Tages sein
Freund , der sich unter dem Namen Frankly aus Peters¬
burg in einem benachbarten Hotel eingemietet hatte. Die¬
ser Freund des Skandinaviers fiel dem' Engländer auf, er
war überzeugt, daß derselbe Herr ihn seit zwei Jahren in
auffälliger Weise auf seinen Reisen verfolge. Er teilte
seine Beobachtungen der Polizei mit, die noch in der Nacht
den Skandinavier samt seinem Freund verhaftete. Es stellte
sich heraus , daß der Skandinavier seine Zwecke mit Hilfe
einer Riesenschlange erreichen wollte, die im Badezimmer
des Hotelzimmers vorgefunöen wurde. Mau wollte offen¬
bar das Ehepaar mit der Schlange erschrecken nutz dann
Geld von ihm erpressen. Als bekannt wurde, daß ein so
gefährliches Tier im Hotel sei, entstand dort eine kleine
Panik . Man telephonierte dem Münchener Tierpark , der
einige Wärter aborbnete, die das Tier jedoch mit Leichtig¬
keit einsingen, da es arg heruntergekommen war. Die
Schlange hatte offenbar seit Wochen keine Nahrung mehr
bekommen.

WnzeW Luise und Ißre©üntlügei.
Aus .Brüssel,  18 .' Jan ., wird gemeldet: Die Ver¬

handlungen zwischen dem Rechtsbeistaud der Prinzessin
Luise und ihren Gläubigern sind jetzt bedeutend vorwärts
gekommen, da verschiedene der Gläubiger , um die Angele¬
genheit nicht noch weiter htnznziehen, ihre Forderungen
teilweise um 80 Prozent vermindert haben. Die Anwälte
suchen unter allen Umständen zu erreichen, daß der Prin¬
zessin von dem zu erwartenden Erbteil noch eine bestimmte
Summe übrig gleibt und cs, ist sehr wahrscheinlich, daß sie
ihr Ziel auch erreichen werden, wenn sie die Verhandlungen
noch länger hinausziehen können. Man will jetzt bereits
wissen, daß es zwischen der Prinzessin und ihren Gläubigern
zu einem Accord gekommen ist, doch war näheres hierüber
noch nicht zu ermitteln.

Ein Pariser  Telegramm vom 19. Januar meldet
nach dem „Exzelsior", daß tatsächlich die Gläubiger der
Prinzessin Luise von Belgien einen Vertrag unterzeichnet
haben, demzufolge sic sich unter bestimmten Bedingungen
i n e i n c Summe von 4% Millionen Franken
teilen  werden , die der Prinzessin ans der letzten Erb¬
schaft zugefallen sind.

Zer —der MHMer des Zsngos?
Die Pariser ,Tanzlehrer -Akademie kündigt soeben einen

neuen Tanz an, dem sic eine große Zukunft voraussagt.
Es handelt sich um den Ta -Tao, der seit dem Jahre 2480
v. Ehr. in China sich großer Beliebtheit erfreut hat. Ta-
Tao bedeutet im Chinesischen Süßigkeit nnd Ebenmaß, und
wenn man Herrn Sefort , dem Pariser Tanzmeister, glauben
darf, so ist er dazu berufen, den Tango zu verdrängen . Der
Ta-Tao ist ein langsamer, anmutiger Tanz , der überdies
äußerst leicht zu erlernen ist. Die Füße bewegen sich im
Zweivierteltakt , und viele der reizenden Figuren des Tan¬
gos — das Schweben aus einem Fuße , das Dahingleiten,
sowie das Heven und Senken, während ein Knie fast den
Boden berührt — finden sich auch in diesem uralten chine¬
sischen Tanze, Außerdem soll er vor dem Tango das vor¬
aus haben, daß er niemals zu einer gewöhnlichen Orgie von
Ausgelaffenheit und geschmackloserWildheit mißbraucht
werden kann. Man sieht also, China, das gegenwärtig so
viele europäische Einflüsse in sich verarbeitet , kann auch aus¬
nahmsweise einmal auf die „Kultur " Europas einwirken.

Der MttenMM ans Flushing.
Wie aus New-Aork gemeldet wird, herrschte am Sams¬

tag unter den Frauen Flushings großes Entsetzen. Sie
flüchteten schreiend in di? Häuser, ob des unerwarteten Be¬
suchs, den ein Ratten - und Mäuseheer der Stadt abstattete.
Eine riesige Flutwelle hatte die Tiere aus ihren Löchern
in der Flnshing Bucht vertrieben und zu Tausenden ergoß
'ich der Rattenstrom in die Stadt , wo er sich besonders den
Laden eines Kaufmanns als Zufluchtsort ausgesucht hatte.
Schreiend flüchteten Käuferinnen und Verkäuferinnen und
auch dem Männlichen Personal blieb nichts anderes übrig,
als der großen Uebermacht das Feld zu räumen . Auch
einem verstärkten Aufgebot gelang es nicht, die Tiere zu
verscheuchen und erst die herbeigerufene Feuerwehr war in
der Lage, den Platz zu säubern. Jmmerbin wird man in
Flnshing noch lange gegen den kleinen Feind zu kämpfen
haben.

Zer Frost.
In ganz Belgien  herrscht eine außerordentliche

Külte, die Temperatur ist ans —13 Grad gesunken. Auf
der Maaß treiben große EiSblöcke, so daß die Schiffahrt fast
vollständig unterbunden ist. Bei Namur sind bereits weite
Strecken des Flusses zugefroren. Auch bei Antwerpen ist
die Schiffahrt bereits sehr erschwert, da zahlreiche Kanäle
zugefroren sind. Iw Hafen von Antwerpen liegen gegen¬
wärtig 800 Schiffe fest.

Kurze MchrWW.
Neue Eruptionen ans Sakurachiina. Wie von Tokio

gemeldet wird, soll der Vulkan auf der Insel Sakurachima
erneut in Tätigkeit getreten sein und große Massen Lava
ausgespieen haben. Die Bevölkerung soll panikartig die
Flucht ergriffen haben.
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Wintersport

Wintersport im Taunus.
Der klare Wintersonntag führte abermals Tausende in

die Bergwelt des Taunus . 20 000 Touristen beförderte allein
die Cronberger Bahn , und anch ans Bad Homburg und
Königstein wird übereinstimmend gemeldet, daß dort ein
Verkehr tagsüber herrschte, wie ihn höchstens ein Pfingst¬
sonntag aufznweisen hat. Trotz des Riesenbetriebs wickelte
sich der Verkehr und die Beförderung ans den Bahnen über¬
all glatt ab. Beim Schneeschuhlaufen, Rodeln und Schlitten¬
fahren kamen Unfälle ernsterer Art nicht vor. Das Haupt¬
interesse der Sportler wendete sich gestern dem Wettrodeln
des Homburger Rudelklubs aus der Saalburgbahu und dem
zum erstenmal im Taunus veranstalteten Bobsleighfahren
auf der Bobbahn am Feldberg zu.

Beim Wettrodeln auf der S a a l bürg  wurden fol¬
gende Rennen ausgetragen : Dameu-Einzelfahren : 1. Frl.
Nordwick-Vad Homburg 49 Sek., 2. Frl . Hufs-Bad Homburg
61 Sek., 3. Frau Peitmanu -Vnd Homburg 83 Sek., Trost¬
preis : Frl . Erust-Vad Homburg: Herreu -Einzelfahreu : 1.
Fr . Debus -Bad Homburg 44 Sek., Walter -Frankfurt 44
Sek., 3. Franz -Frankfurt 46 Set ., Trostpreis : Strempler-
Frankfurt . Damen- und Herren -Doppelfahren : 1. Frl.
Friedlieb -Bad Honrburg und Hoeck-Frankfnrt 41 Sek., 2.
Frl . Grieben- und O. Kreh-Bad Homburg 48 Sek., 8. Frl.
Walter -Bad Homburg und Weimer-Usingen 46 Set ., Trost¬
preis : Frl . Herwig- und Tag-Homburg. Die Rennen wu.r-
öen ohne jeden Unfall auf vorzüglicher Bahn ansgetragen.

Das neuartige B o b s l e i g h - P r e i s f a b r e n des
Boüileigh-KlubS fand auf der 3800 Meter langen Bobbahn
am Feldberg  in Gegenwart einer großen Zuschauer¬
menge statt. .Die vom Stockborn bis zur Kanonenstraße
zwischen Hohemark und Sandplacken reichende Rennstrecke
war in ausgezeichnetem Zustande und brachte infolgedessen
große Geschwindigkeiten. Es starteten 7 Bobs , die in Zwi¬
schenräumen von 8 Minuten abgelasfen wurden. Nach einer
Erkundigungsfahrt fand das Hauptfahren statt. Es er¬
hielten Preise : I. Bob „Bube" in 8 Minuten 48% Sek.,
Lenker Schrimpf, Bremser Dr . Nenerburg aus Frankfurt,
2. Bob „Bäurischer Löwe" 4 Min . 7% Sei ., Leuker Dr . Ha-
nauer -Göttingen , Bremser E. Bauer -Aschaffenburg, 8. Bob
„Rübezahl" 4 Min . 10% Sek., Lenker Willi Walke nnd L.
Aschermaun ans Frankfurt.

Fußball , Hockey u. Rtbletik.

Für den Sportlehrerknrsus in Mainz , der abends nach
dem militärischen Kursus seitens des Frankfurter Ver¬
bandes für Turnsport durch den Sportlehrer W. Dörr,
einem Schüler des amerikanischen Olumpiatrainers Dr.
Kränzlein , für die Vereine von Mainz und Wies¬
baden  stattsindet , sind nunmehr folgende Tage vorge¬
sehen: 22., 24., 28., 20., 29. und 81. Januar und 1. Februar,
von 8 Uhr abends ab, in der Turnhalle des Pionier -Ba¬
taillons Sir. 21 in Kaste!. An den beiden Sonntagen ist der
Unterricht vormittags von 10 bis 12 Uhr. Die Bedingungen
zur Teilnahme werden Interessenten bekannt gegeben.
Meldungen nimmt Herr Oberleutnant Peters  Mainz-
Kastel entgegen.

Frankreich aus der Berliner Olympiade 1910.
Für die Beteiligung des französischen Athletik-Verban-

deS an den Olympischen Spielen 1916 in Ber¬
lin  hat der französische Ministerpräsident jetzt 130 000 Frs.
zur Verfügung gestellt, die dem Ministerium des Aeußcrn
entnommen werden sollen. Die Bewilligung dieser fran¬
zösischen Staatsmittel ist gerade im jetzigen Moment bemer¬
kenswert, da die Budget-Kommission des Reichstages einen
Deutschen Olympia-Zuschuß abgelehnt hat.

Walleriport.

Wettschwimmen. Dem am Sonntag nachmittag in
Dar m sta d t stnttgehabten Schwimmfest unter dem Pro¬
tektorat des Prinzen Sigismund von Preußen im städti¬
schen Hallenschwimmbad war auch vom Groß Herzog
von Hessen  nebst Gemahlin, den beiden Prinzensöhnen
und großem Gefolge besucht. Auch von außerhalb war eine
sehr zahlreiche Beteiligung , besonders von Frankfurt und
Wiesbaden,  zu verzeichnen. Die Stafette um den
Ehrenpreis des Großherzogs, der vom Gymnasial-
schwtmmvcrein Wiesbaden  verteidigt wurde, ge¬
wann der Darms!. Schw,-Cl. In n g- D e u t schl a n b.
Die Militärstafette gewann die Leibkompagnie des Jnf .»
Regts . Nr. 118. DaS Wettschwimmen auch für Gäste wurde
von Bretting - Magdeburg gewonnen, zweiter Kerften,
dritter Bogeley, beide vom 1. Franks. Schw.-El. In der
Lageustasette s4mal 40 Meters wurden die vier Mann deS
Darmst. Schw.-Cl. J .-D. erste, zweite Franks. Schw.-Cl.
Die Akademische Lagenstafette gewann die LandeSuniversi-
tät Gießen gegen die Tech«. Hochschule Darmstadt , die
Lagenstafekte der Darmst. höheren Schulen das Realgym¬
nasium. Das Städte -Wasserballwettspiel um den Wander¬
pokal des Gymnasialschwimmvercins Wiesbaden blieb mit
8:3 zwischen den beiden Gegnern Franks. S .-E. und dem
Darmst. S .-C. J .-D. unentschieden.

Hutomobib u. Radfport.
Der französische Auto-Graud -Prix . Für das Inter¬

nationale Automobil-Rennen um den Grand-Prix de
France 1914 wird nun auch die deutsche Firma Opel-
Rüsselsheim drei Meldungen abgeben. Die Teilnebmcr-
liste weist nunmehr 1l Unterschriften auf. Diese beziehen
sich auf sc drei Opel, Sunbcam , Peugeot und sc einen Alda
und Nazarrn.

L.uktlclMabrt.

Im Flugzeug über de» Ozean.
LN Rew-Nork, 18. Jan . iTelegr .s Der bekannte Flie¬

ger H a r r u A t w o o d beabsichtigt, im Sommer dieses
Jahres auf einem Wright-Flugzeng v v n Amerika nach
Europa zu fliegen.  Er hatte in den letzten Tagen
verschiedene längere Konferenzen mit Orvillc Wright
in Dayton , in denen sie den besten Weg über den Ozean
festzustellen suchten.

Ein Enkel Bismarcks als Flieger . Der siebzehnjährige
Fürst Alexander von Bismarck,  ein Enkel des
Reichskanzlers, hat in der Militärfliegerschulc Göris bei
Schwerin sein P i l v t e n c x a m c n bestanden. Er gedenkt,
einen Fokker-Eindecker zu erwerben und sich an größeren
sportlichen Ereignissen zu beteiligen.

a. Jena , 20. Jan . Unter gefährlichen Umständen ist
gestern Nachmittag der mit drei Herren besetzte Frei¬
ballon „Limburg"  in der Nähe von Eckolstcdt
gelandet.  Das Schleppseil des Ballons verfing sich in
der elektrischen Hochspannung und es entstand Kurz -,
schluß.  Während die Ueberlandzentrale telephonisch cw
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lucht wurde, den Strom auszuschalten , ließen die Luftschif¬
fe! das Gas langsam aus dem Ballon entweichen. Schließ¬
lich gelangte die Gondel glücklich zur Erbe, während die
tZallonhülle auf den Drähten hängen blieb.

Neue Verhondlungen gegen Zberstv. Reuter.
Die Zivilklagen gegen Oberst v. Reuter wegen wider¬

rechtlicher Freiheitsberaubung u. dergl . werden in über¬
nächster Woche vor den: Zaberner Landgericht verhandelt
werben . Man sieht dem Prozeß in der dortigen Bevölker¬
ung mit Spannung entgegen , da Oberst v. Reuter wahr¬
scheinlich die Richter, die bei den Straßburger Verhand¬
lungen als Zeugen ausgetreten sind, als befangen ablehnen
wird.

eine Krgimzrmg der deutschen MMörmiWn.
Aus Chemnitz  wird gemeldet : Der bekannte Her¬

renreiter Kirsten vom 21. sächsischen Ulanenregiment , der
kürzlich zum Major ernannt worden ist, ist mit Genehmig¬
ung des Kaisers und des Königs von Sachsen als Mitglied
der deutschen Militärmission in Konstantinopel berufen.
Durch Jrade des Sultans ist Kirsten zum Oberstleutnant
befördert und ihm das Kommando des ersten türkischen Ka-
vällerieregiments übertragen worben . Anfangs Februar
wird der Major die Ausreise nach Konstantinopel antreten.
(Wer weiß, ob er das Kommando behalten wird ?)

WgkMte MMenWtt.
Bei Basel geriet ein mit 5 Knaben besetzter Schlitten

unter ein Automobil , 4 Knaben wurden von dem Kraft¬
wagen überfahren und in schwer verletztem Zustande in
«in Krankenhaus gebracht.

MdryenWMer uerösftet.
Auf dem Bahnhof Sosnowice wurde russischen Mäd-

cheuhgndlern ein Transport junger Mädchen abgenommen,
die ins Ausland geführt werden sollten. Den 3 Händlern
und 1 Kupplerin gelang es . über die Grenze nach Kattowitz
zu entkommen. Sie wurden auf Veranlassung der russi¬
schen Polizei verhaftet.

Zum ilnterWg ves erMsSen ilnteileelioötes.
Nach den letzten in London einsetrosfenen Nachrichten

glaubt man die Stelle gefunden zu Haben, wo der „A 7"
gesuuken ist. Eine Torpedobootsflottille hat den betreffen¬
den Ort im Kreise umgeben und beim Mürgengrauen sol¬
lten die Taucharbeiten wieder ausgenommen iverden.

MWimumung der Lage in Wimien.
Die Wiener „Reichspost" schreibt: In den letzten achi-

uudpiörztg Stunden sind ernste Nachrichten aus Albanien
eiugetroffen , die Ueberraschungen möglich erscheinen lassen.
Das römische und das Wiener Kabinett haben im gegen¬
seitigen Einverständnis entsprechende Maßnahmen getrof¬
fen, um allen Möglichkeiten sofort und nachdrücklichent-
gegentreteu zu können. Es sind von beiden Regierungen
auch die entsprechenden militärischen Bereitstellungen ver¬
anlaßt worden.

Hierzu wird tpmpetcnten Orts folgendes mitgeteilt:
Alle Gerüchte von bereits erfolgter Absendung österreichisch-
ungarischer und italienischer Kriegsschiffe in die albanischen
Gewässer sind unrichtig. Es sind noch .keine derartigen
militärischen Maßnahmen in Durchführung begriffen , doch
sei es selbstverständlich, daß man sich von nichts überraschen
lassen werde. Man habe für alle Fälle Vorbereitungen
getroffen. Es hänge von der Entwicklung der Ereignisse
in Albanien ab. ob dann militärische Hilfe zur Geltend¬
machung der internationalen Beschlüsse und zur Aufrccht-
erhaltung der Ordnung in Albanien der internationalen
Kontrollkommission zur Verfügung gestellt werden solle.

Weiter wird an maßgebender Stelle hervorgehoben, daß
cs sich Lei einer etwaigen notwendig erscheinenden mili¬
tärischen Aktion nicht um ein österreichisch-italienisches
Monopol handle, sondern es bleibe dem Ermessen jeder
einzelnen Macht überlassen, ob sie sich an einer Polizei¬
aktion beteiligen wolle oder nicht. An kompetenter Stelle
liegt vorläufig noch keine Bestätigung der von Belgrad
aus verbreiteten Gerüchte über angeblich schwere Kämpfe
bei Elbassan vor, sowie daß Elüassän durch die Truppen
Effad Paschas eingenommen «nö nieöergebrannt worden

sein soll. Man erklärt daher, diese Gerüchte seien mit der
größten Vorsicht aufzunehmen.

Iie Sicherungsttupven für Manien.
Aus Valona  meldet man : Da Oesterreich und Ita¬

lien sich weigern , zur Zeit Truppen nach Albanien zu ent¬
senden, gedenkt die internationale Kontrollkommission Me
Entsendung von mindestens Mg Mann der Garnison in
Skutart in der Richtung nach Tirana zu verlangen . In
Brindisi liegen bekanntlich zwei italienische Krsegsfahr-
zenge bereit, um im Falle einer Verschlimmerung der Lage
sofort unter Dampf zu gehen.

Ein GeUirnMizis! ersHMen.
Ans Bombay  meldet der Draht : Nach längerer

Pause ist eg wieder zu einem Attentat gekommen. Ein
eingeborener Agent der Geheimpolizei wurde gestern auf
einem Straßenbahnwagen von einem Eingeborenen er¬
schossen. Der Mörder , der verhaftet wurde , weigert sich,
Angaben über seine Person zu machen.

Zur nmiranWen Lage.
Wie ans Mexiko gemeldet wird , soll der deutsche Ge¬

schäftsträger Herr von Hintze von seiner Regierung An¬
weisung erhalten haben, bei der mexikanischen Regierung
gegen die Beschlagnahme der Summe zu protestieren , die
von Ausländern bei der Nationalbank von Mexiko depo¬
niert worden ist.

.Geschäftliche Mitteilungen.
Stvmvrygen -Preisansschreibcu . Wir machen unsere

Leser auf die in der heutigen Nummer erschienene Annonce
aufmerksam.

SM Sie Mm»! Aes Rittes?
So sind Sie nach Maßgabe der Bersicherungs-
bedingungcn ohne Weiteres kostenlos gegen töd¬
lichen Unfall oder Ganzinvalidität versichert!

Wetterbericht
| c

7
I» E . üfia &ss & Co.

Jetzt Langgasse31 u.Taunusstr .16
Spezia !' Institut f . Optik

von der Wetterdienststelle Wetlbnrg.
Höchste Temperatur nach C. :_—1 niedrigste Temperatur - 5.

Barometer: gestern 755,3 mm heute 761.0 mm.
Voraussichtliche Witterung für 2t . Januar:

Meist trübe, doch keine erheblichen Schneefällc . Tcmperatui
wenig verändert.

Weilburg
Fxldberg«
Nenkirch
Marbnra

Nrcderschlagsllölle teit gestern rTrier . • . 1
Witzerchgusen. 0
Schwarzenborn . . . . (>
Kaste - . - 0

51, Januar $om:erianf(\ana
Sonncmmtcrqanq

8.02
4.20

Mondanfgany 2.«$*
Mondunlergana 10 .Ö4

Wasserst«,,rdr Rheinpegel Caub: gestern 3.81, heute 2.74 Lohn-
pegel: gestern 200. heute 190.

Druck und Verlag
sDirektsoii:

Wiesbadener Bcrlaasanltait G. m, b. H.
■e b . Nicd » c ri iu Wesbaden

Verantwortlich für'  Politik u , Letzte Drabinackrichten: Sans
s chn e i d c m sür den gesamten übrige» redaktionellen Teil:
Theodor Beier:  für den Reklame- und Inseratenteil . Karl— Sämtlim in Wiesbaden.— -

Schlachtviehmarkt WresbrrZen Wo», Ist. Januar L»14. Schlschtvfthmarkt FraEurt a . M.

»ruftrieb:  Ochsen 64, Bullen 22, Färsen und Kühe 130,
" " ' " " -- -- ---- - Schafe 86, Schweine 10C6.ßrcsser— , Kälber 384,

Preise sür 1 Zentner:
Ochsen:

al vollfleischige, ausgemästete höchst. Schlacht-
wertes . . . . - .

bl junge, fleischige, nicht ansgeyiästete und
ältere auLgemästcte . .

ol mäßig genährte junge, gut genährte ältere

a ) voll fleischige, ausgewachsenebüchst. Schlacht-
wertes . . . , .

bl vollileischige, jüngere

Lebend- !8chlacht-
Srwlcht

„u
89—90

Jl
50—54

43-
45-

-53
-48

46- 48
42- 45

cl mäßig genährte iunge und gut genährte qq_
ältere . .

Fä>scn und Kühe:
al vollfleischige, qusgemästeteFaxseu höchste»

Schlachtwertcs . . • • • • • • ■ •
b) voljslsischige. ausgemästete Kühe höchsten

EckilachtwerteS bis zu 7 Unen . . . .ol 1. wenig aut entwickelte Färsen . . . .
2. ältere, ausnemästete Küste und ivcnig

aut entwickelte jüngere Küste . . . .
61 mäßig genährte Küste und Faxseu . - -
ol gering genährte Kühe und Färsen . . .
Gering gepährt . Fungvieb  iF -rcsier!

^Doppellender feinster Mast.
bl feinste Mastkälber . - • - . - - > -
ol mittlere Mast - und beite Saugkälber . ,
61 geringere Mast- und gute Saugkälber . .
ol geringe Saugkälber . . . . . . . .

Schafe:
al Mastlämmer und Masthammel . . .
bl geringere Maststammel und Schafe , • •
maß. genährte Hammel u. Sckate lMerzsckafel. 00

^a " vvllf!. Schweine v. 80 b. 100Kn Lebendgew.
- bl vollfl. Schweine unter 80 kn Lebendgew.

ol vollfleisch, von 100 bis 120 kn Lebendgew.
61 vollilcifch. von 120 bis 150 kn Lebendgew.
ol Fcttschmeine über 150 kn ,Lebendgewicht.
f ) mjrctuc Sauen und nesäinittene Eber

Marktverkauf : Bei allgencinem ruhigem Geschäft bleibt
bei Großvieh und Kleinvieh geringer ttebcrstand. — Von
den Schweinen wurden am 19. Jan . verkauft : zum Preise
von 72 M . 179 Stück, 70 M . 44 Stück. 09 M. 22' Stück, 08 M.
11 Stück, 62 Bl . 1 Stück.

48 - 53

39- 43
44- 47

3-1- 38
31- 33
00 - (0
00—00

00—00
69—72
61—65
53- 58
48 - 52

48- 44
00—00

-00

541/2!56
54i 641/a
56|57i/2
54 - 00
491/2)51

87-
80-

78-
70

-95
-86

-83
•76

00- 00

85- 94

70- 77
77- 84

65- 69
58—62
00—f 5
00- 00

00- 00
1151120
102108
90 - 98
80- 87

90- 92
00- 00.
00- 00

70—72
69—70
70- 72
68- 00
62—64

00 ; oo 00 - 00

»luftriebr  Ochsen 479. Bullen 69. Färsen »nb Kühe «82-
Fresser Kälber 296. Schafe 113. Schweine 2429.

ji
50—54

46-
43-

Preise für 1 Zentner:
Ochse» :

al vollileischige. ausgemältetc höchst. Schlacht¬
wertes . - - - - - - -

bl i'tmic. fleilckigc. nickt auSgemästete und
ältere ansgemästete . . . -

cl müßig genährte iunge. gut genährte ältere

"al vollileischige. ausgewachsene stächst. Schlacht-
mcrtcS . .

b! vollileischige. iüngere ,, . ? • • • • 44—47
cl mäßig genährte iunge und gut gcnäbrte

ältere . .
Färsen und Küste: .

al vollfleischige. ausgemältetc Färsen bochstcn..
b) vollfleischige. misgcmä'stete Kilbe höchsten

Schlacktwertes bis »u 7 tzsstren . . .
ol 1. wenig gut entwickelte Färsen . , , ,

2. ältere, ausgemästete Küste und wenig
aut entwickelte iüngere Küste . . . .

61 mäßig genährte Küste und Färlen . , .
ol gering genährte Kühe und F-ärsen . .
Gering genährt . Jungvieh  lFresier 1

Kälber:
äl Dovvellender feinster Mast . . . .
b> feinste Mastkülber ■ • - - -
cl mittlere Mast- und beste Saugkaloer
61 geringere Mast- und gute Saugkälber
ol geringe Saugkälber . . . . . .

Sckase:
al Mastiämmer und Maststammel ,
b) geringere Maststammel nnd Schafe . . .
mäß. genährte Hammel u. Scknfe IMerMaiel

Schweine: , .
ai vollfl. Schweine v. 80 b. 100ks- Lebendgew.
bl vollfl. Schweine unter 80 ko- Lebendgew.
ol vollfleifch. von 100 bis 120 ks  Lebendgew.
61 vollfleisch. von 120 bis 150 feff Lebendgew.
el Fettschwcine über 150 kc Lebendgewicht.
fl unreine Sauen und geschnittene Eber . .

Lehrnd- )Schlacht-
Gewicht

48—50

00- 00

47- 50

44- 47
43- 47

34—47
39- 42
33- 38
00- 00

00—00
00—00
60—64
56—59
00- 00

52- 55
44—00
00 - 00

541/2|ö7
54—56
54i/2!57
54— 56
00—00
00—00

Ji
90—92

83-r89
79- 83

80- 82
76- 81

00—00

84 - 90

82- 84
83—90

83—90
72- 78
66—76
00—00

00 - 00
00- 00
102—tOS
95 -100
00- 00

88 -̂ 83
96- 00
00—00

68- 71
68—70
68- 71
68- 71
00- 00
00- 00

Marktverkauf:  Rinder langsam , geringer Ueber-
stand, Schafe ruhig, Kälber und Schweine flau . Schweine
Ueberstand.

KOMMEN DIE WÄHREND DES INVENTUR -AUSVERKAUFS ANGESAMMELTEN

x HEUTE

DIENSTAG
UND

MORGEN

IN WOLLE , SEIDE , BAUMWOLLE FÜR JACKENKLEIDER , RÖCKE , BLUSEN etc

zu UNGEWÖHNLICH BILLIGEN PREISEN zum verkauf.

FERNER EIN GROSSER POSTEN SPITZEN - RESTE AUSSERGEWÖHNLICH BILLIG.

MITTWOCH * j . BACHARACH *
4 WBEERGASSE 4.

48.10
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Jht ni üiemt leinen;
Roman von Fr. L e hn e.

(54. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Er merkte, wie Bergmann jetzt lauschend den Kopf hob

«nd leise blaffte. Leichte Schritte gingen auf der kleinen
Bordiele: war das vielleicht schon die Mutter?

Schwerfällig erhob er sich, um nachzusehen, doch da
wurde schon die Tür aufgerifsen, und herein stürzte eine
lichtgekleidete Fraucngestalt , einen leichten Spitzenschleier
auf dem blonden Haar. Sie blieb an der Tür stehen, die
Arme dagegengespreizt, und ihr erregtes Atmen wurde hör¬
bar in der Stille des Zimmers.

In rasenden Schlägen klopfte sein Herz. Fast wie
Furcht wandelte es ihn an: hatte seine erregte Phantasie,
seine Sehnsucht soviel Macht, sein Traumbild vor ihn hin
ins Zimmer zu stellen?

Er hielt den Atem an, daß es ihm nicht vor den Augen
zerrinne , dann trat er auf das unwirkliche Gebilde zu und
hob zaghaft die Arme, es zu fühlen — und es blieb. Er
hatte einen weichen zitternden Mädchenkörper gefaßt-
Und sein Name klang schluchzend durch den Raum —
»Erich".

,Hutta, Jutta — Du bist gekommen," stammelte er in
abgebrochenen Lauten.

»Ja, Erich ich bin gekommen— weil ich Dich liebe,"
sagte sie mit feierlicher Innigkeit, und ihre Augen leuch¬
teten.

Da taumelte er überwältigt zurück.
.Anita , träume ich?"
»Nein, Du träumst nicht! Ich bin da."
Wortlos stand er — das, was er soeben erlebte, was so

strahlend vor ihm aufging, war so übermächtig, daß er es
kaum begreifen konnte.

„Erich, ich bin da — und bleibe da! Immer ! Nimm
wich auf. Geliebter, verstoße mich nicht," sagte sie demütig.

Er hielt die Hand vor die Stirn und sah sie an wie
etwas Ueberirdifches, Heiliges — und als noch einmal sein
Name flehend an sein Ohr schlug, da erwachte er erst zum
Leben, zum Begreifen seiner Seligkeit . . ."

„Jutta!" jauchzte er auf und riß sic an seine Brust.
.Äutta!"
»Ach—" Sie atmete tief auf, wie befreit, und schmiegte

sich an ihn: von seinen jungen, starken Armen umschlossen,
kühlte sie sich geborgen.

„Erich, küffe mich, damit ich weiß, daß ich wieder Dean
bin, daß Du mir verziehen hast."

Und er küßte sie fast andächtig: ihre roten Lippen blüh¬
te« ihm in Sehnsucht und Liebe entgegen. Er vergaß alles
nm sich her — vergaß, daß cs die Braut eines andern war,
bte er küßte!

»Erich, wenn sie kommen, mich zu holen - lasse mich

Handel und Industrie.
Berlin, 19. Jan . Die Börse hatte am Samstag in voller

Hausiestimmung geschlossen— die erwartete zweite Käufer-
nhicht erschien aber heute nicht oder doch nur in sehr be¬
scheidenem Maße, so daß die Kurse überwiegend auf dem
letzten Stande einsctzten. Ausnahmen bildeten Harpener
Und Schuckert, für die zur ersten Notierung größere Kauf-
Orders Vorlagen, und eine Steigerung um 2 bezw. lA  Pro¬
zent bewirkten. Niedriger notierten Türkenlosc. Banken
waren ganz unverändert und geschäftslos. Schiffahrt be¬
haupteten anfangs ihre vorgestrigen Avancen, schwächten
»ch aber im Verlauf ab, besonders Hansa. ReichSanleihc
konnte um 9.10 auf 76.10 anziehen.

Für Canada-Aktien war der Markt bei Eröffnung zu¬
rückhaltend: erst nach Eintreffen fester Londoner Kurse ging
oie durch die ungünstigen Ziffern des letzten Einnahme-
Ausweises -beeinflußte Unternehmung mit Käufen vor und
oer Kurs konnte um 1% Prozent den letzten Stand über-
üergen. — Eine Spezialhansse entwickelte sich wieder einmal
»r den Aktien der Naphta-Gesellschaft, die auf Petersburger
Orders von 398 bis auf 498 avancierten.

Gegen Ende der zweiten Stunde wurde die Tendenz
Realisierungen in Bergwerksaktien weniger fest, doch

hot die Ermäßigung des Privatdiskonts um % auf 8 Pro-
dem Markt eine gute Stütze.

Frankfurter Abendbörse.
„ Frankfurt, 19. Jan . Die Abendbörsc verkehrte in fester
valtung im Einklang mit ebensolcher Tendenz, die von den
?h.«gebcnöen auswärtigen Börsen gemeldet wird. Gerücht-
wbrse verlautete , daß Bemühungen im Gange seien, um

bei Dir ! Ich habe mich sortgestohleu vom Feste, weil ich e§
nicht mehr ertragen konnte! Sic werden mich suchen." Und
sie schauerte in seinen Augen zusammen, während ein Zug
des Schreckens auf ihr Gesicht trat bei dem Gedanken an
das Kommende.

Er zog sie mit sich an das offene Fenster, durch das die
Wenddämmerung fiel, und er konnte noch ganz deutlich ihr
süßes blasses Antlitz erkennen.

„Jutta — sieh mich einmal an."
Und er las in ihren tränenglänzenden Augen ihre

große, selbstvergessene Liebe, sah den schmerzvollen Zug in
dem schmalgewordenen Gesicht. Das war eine andere
Jutta , die da vor ihm stand, als die, die ihn einst in lachen¬
dem, verliebtem Uebermut geküßt, sie war durch verschwiege¬
nes Leid und heimliche Tränen zum Weibe gereift: in
demütiger Liebe hatte sic sich in seine Hand gegeben.

„Jutta , am Abend vor Deiner Hochzeit bist Du zu mir
gekommen! Bist Du Dir klar, was Du mit diesem Schritt
auf Dich genommen hast?" fragte er sie ernst.

,L!a, Erich!" entgegnete sie mit fester Stimme . „Ich
habe mit vollem Bewußtsein gehandelt. Ich weiß, daß ich
alle Brücken hinter mir abgebrochen habe, daß inan mich
mit Verachtung strafen, mit Steinen werfen wird! — Doch
was bedeutet mir das jetzt alles gegen das Gefühl, daß ich
wieder bei Dir bin — meine Heimat ist bei Dir ."

Erschüttert drückte er sie an sich.
„Jutta, " murmelte er mit erstickter Stimme und küßte

ihr blondes Haar.
„Sieh meine Schuhe, Erich, sie sind zerrissen auf dem

eiligen Lause zu Dir ." Die dünnen, an der /--eite aufge¬
rissenen Schuhe waren voller grüner Gras - und Moos¬
flecken. „Und hier, mein Kleid."

Das duftige, rosa Chiffonkleid wies große Löcher und
Dreiecke auf, als habe sie nicht Zeit gehabt, cs vorsichtig
von den Zweigen zu lösen, die sie im Laufen gehindert
hatten.

„Mich trieb es vorwärts — zu Dir — zu Dir ! Ich sah
Dick, vor mir — ich hörte Dich, Du riefest mich — ganz
deutlich hörte ich meinen Namen: mir wurde cs unheimlich.
Und als ich den Mann sah, dessen Weib ich morgen werden
sollte, da packte mich mit einem Male das Grauen , das
Entsetzen! Lieber wäre ich in den Dorfteich gegangen —
doch erst war noch der Weg zu Dir ! Erich, alles konnte ich
ertragen — nur Deine Verachtung nicht! Wie Du mich
heute morgen ansähest, so eisig, so fremd und verächtlich—
da war ich am Zusamttrcnbrechen. Da erkannte ich, daß ich
mein wahres Glück in dummem Hochmut mit Mßen ge¬
treten , und tiefe Reue erfaßte mich!"

Erich hörte stumm und ergriffen auf ihre Worte.
„Ich wollte meinen Eltern gestehen, daß ich nur Dich

liebte — das andere wäre Wahnsinn gewesen: aus Furcht
schwieg ich. Nur zur alten Ernestine sagte ich es — doch die
konnte mir ja auch nicht helfen. Dann kleidete mich Mama
an : am liebsten hätte ich mir das Gewand herunter gerissen

die rechtzeitige Zahlung der mexikanischenApril -Kupons
zu sichern und daß man hoffe, dies zu erreichen. Am Kassa¬
markt, der mäßig belebt aber gleichfalls recht fest war , ge¬
wannen Fahrz . Eisenach 2%.

Verkshrstvrsckn.
Direkte telegraphische Verbindung zwischen Berlin

nnd Rostow a. D.
Die Post- und Telegraphenverwaltung teilte der

Mannheimer Handelskammer mit, daß sie im Einverständ¬
nis mit dem deutschen Handelsministerium beschlossen hat,
demnächst eine direkte telegraphische Verbindung zwischen
Berlin und Rostow a. D. herzustellcn. Diese Neueinrichtung
ist eine Folge der Beschwerden der rheinischen Ge¬
treidefirmen  über die Mängel des telegraphischen
Verkehrs mit südrussischen Gctreideexporteuren. Die deut¬
schen Importeure hätten fast ständig durch Verzögerungen
im telegraphischen Verkehr Verluste erlitten.

Marktberichte.
Frankfurt a. M., 19. Jan . Frucht markt.  Weizen,

hies. u. kurhess. 19.25—19.49 M., Roggen 16.10—16.89 M.,
Franken -, Pfälz .-, -Ried-Gerste 17.59—18.99 M., Gerste
(Wett.) 17.09—18.99 M., Hafer 15.59—17.09 M.. Mais 14.60
bis 14.75 M., Kartoffeln en gros 8.59—4.00 M.. en detail
4.59—5.99 M.

Fachliteratur.
Außenständeohne Kosten erfolgreich einziehen nach

einem neuen Verfahren. Ein praktischer Ratgeber für deut¬
sche Gläubiger von Dr . jur . Ed. Karl cm euer.  Mit ge¬
brauchsfertigen Formularen . Eine neue von der Rechts¬
auskunftsstelle für Nassau besorgte Ausgabe ist erschienen.
(30.—82. Auflage.) Wiesbaden, Verlagsanstalt Emil . Abigt.

— und — und — mein Brautkleid lag da und der Braut¬
schmuck— — für morgen! Eiskalt überlief es mich! lind
dann kam er, mich abzuholen, Max von Hellkvig. Er küßte
mich — Erich, ich war am Verzweifeln — — ich stieß ihn
von mir . Und er lachte! Erich, als ich dieses Lachen hörte
— ins Gesicht hätt ' ich ihm schlagen mögen.

Und immer sah ich Dich und hörte Dick rufen ! Du
ivarst nicht bei den andern im Gasthof: ich hatte gehört, wie
Vater seine Verwunderung darüber ausgesprochen, daß Du
Dich von der allgemeinen Feier ausgeschlossen hattest. Da
wußte ich gleich, Du saßest hier allein. Und da packte es
mich übermächtig — ich stahl mich fort — und so bin ich
durch den Wald zu Dir gelaufen."

Er hielt sie im Arm, und er sah unverwandt , als sähe
er sie zum ersten Male , in ihr Antlitz, auf das der letzte
Schimmer des Tages fiel — überwältigt preßte er seine
Lippen ans ihr Haar.

„Jutta , Einzige, das verdiene ich ja nicht."
„Hab mich nur immer lieb, Erich," sagte sie einfach.
Da riß er sie in ungestümer Glut an sich.
„Mein ganzes Leben gehört Dir ." ltnd er küßte sie,

und sie hielten sich fest umschlungen.
Wie leicht, wie frei war Ihr zumute! Jetzt hatte sie

keine Furcht mehr vor dem Kommenden. Ihre Liebe war
so stark, weil .Jutta klar fühlte : zu ihm gehörst Du , und bei
ihm mußt Du bleiben! Jetzt fürchtete sie nicht mehr den
Kampf mit dem Leben, das Entbehren alles dessen, was ihr
bis jetzt lieb gewesen war.

Alles Kleinliche, Selbstsüchtige hatte sic von sich ge¬
streift, und nur ihre große, tiefe Weibeslicüe war geblieben,
die sie mutig alles auf sich nehmen ließ. Lachend warf sie
hin, ivas ihr das Leben an äußerem Glanz bot: gleichgültig
war ihr geworden, um was man sie tausendfach beneidet —
jetzt hatte sie- ihres Daseins Zweck und Ziel erkannt.

Sic hörten Schritte.
Jutta schreckte auf aus seinen Armen. Sie zitterte.
„Man kommt, mich zu holen."
„Sei ohne Sorge , ich bin bei Dir !"
Er drückte sie in den Lehnstuhl nnd zündete die Hänge¬

lampe über dem Tische an.
„Sv, nun mögen sic kommen!" sagte er. „Gegen eine

Welt verteidige ich Dich. Ich bin stark, weil Du mein bist!"
In seiner Stimme war ein heimliches Lachen, ein Jubeln,
das sic verwundert zu ihm aufschcn ließ.

Hochanfgerichtet staird er da, seine glänzenden Augen
auf die Tür geheftet.

Doch die da eintraten , . waren nur Frau Maria nnd
Lori.

„Erich, wir kommen schon!" rief Frau Berger mit allen
Zeichen der Aufregung, „wir haben nicht erst ans Dich ge
wartet — denke, die Braut soll plötzlich fort sein — man
sucht sie überall — im Dorfe, in der Oberförsterei. Was
mag denn da vorgefallcn sein?" _ _

Kursblatt der Mannheimer
Produktenbörse.

vom 19. Januar.
Die Notierungen sind in Reichsmark, gegen Barzahlung per

190 Kilogramm bahnfrei hier.
Weizen, pfälz. neu 19.50—20.00
„ norddeutscher 00.90- 00.00

raff. Azima
„ Nlka
„ Krim Azima
„ Taganrog
„ Saxonska
„ rumänischer

22.60- 23.50
22.25— 28.00
00.00—00.00
00.00- 90.00
22.25— 22.66
22.00—22.75

„ Kansas il Golf 22.70- 00.00
„ Cansasll Chic. 23.10- 00.00
„ Red Winter II 00.00—90.00
„ Western„ II 00.00- 00.90
„ Abl. Manit. I 23.00- 00.00
„ „ II 22.80—00.00
„Walla Walla 00.00- 00.00
„ Australier 00 00- 00.00
„ La Plata , neu 00.90- 00.00

Kernen, 19.50- 90.00
Roggen, vfälz- 16.00- 16.25
„ russischer 00.00—00.00

m . r . f Nr . 00
Weizenmehl-J

00 .00 - 00 .00
16.40- 18.00
17.25- 18.25
13.60—00.00
16.00- 17.75
00 .00 — 00 .00
17.50- 18.60
00 .00 - 00 .00

0

Roggen, rtorbb-
Gerste, badische
„ Pfälzer

Futtergerste
Hafer, bad.
Hafer, nordd.
Hafer, russischer
„ La Plata.

Hafer, amr-Clipp- 00.00—00.00-
Mais,amer.Mixed 00.00— 00 .00
Mais Donau 00 00—00.00
„ La Plata ,5 25- 00.00
,, neuer 00.00—00.00

Kohlreps, uorddtsch. 00 .00 — 00 .00Wicken 16.50—18.50
Rotklee, iralicnisch- 000-000

„ nordsranz. 135—145
„ luz. italien- 000- 000
„ Prov. 130- 140

Esparsette, 32.00— 35 .00
1 2 3 4

28.50 27.00 23.0033.00 32.00 30.00
Roggenmehl Nr 0) 25.75 1) 23.25

Tendenz: Getreide ruhig. Braugerste gefragt.
Mannheim . 15. Jan . (Privat .) Plata -Lcinsaat Mk.

25%, dispvnibel mit Sack waggonfrei Mannheim.

Berliner Börse , 1 © . Januar 1314
Nachdruck
verboten Berlin.
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OtRchs-Schatz
do. 1. 4. 15

Pr.SchatrI915
Ot Reichs-AnL
do. do.
do. do.
do. Sctitrg.08

PreuB.kocs.An!
do. do.
do. do.
do. Staffel1

Bad.St.-Anl. 01
do. do. 1902

Bayer. SL-Anl.
do. do.

Brtn.Anl.18S9
de. 09 «1. 19
do. 96 .

Cass. landeslr
do. S. 21 o. l?
do. S. 22 u. 14
do. S. 23 o. 16
do. S. 24 u. 21
do. S. 26 o. 22
Hambg.St.R.O?
do. am. 87/04
do. do. 86/02
Ho*«StA.93/09
do.9603 04 05
do. 1909
MocW.ka90/94
Oldenb.St.A.03

Hannovsch
da.

Rooa.R,» .
do.

Rar«Hoorn
do.

Pomra. .
do.

Posen«eke
do.

Preulisch.
do.

RA.*Westf,
do.

Slohsisch.
Sehl» . .

do.
SehUtoist

, do.
Brudeeb.Pr.’
Hano. Pr. S.7.
Ootpr.Pm.-Obl.
do. do.

Pomn.Pry.-Anl.
PonotPry.-Anl.
do. do.
do. do.

Pr.-Obl,
M1 . BU

iats-Pap, Rhempr.20,21
Schi.HlstPrv.A.

4
4

35.806 Sächsisch.
do.

43Ü181.10»

100.1OG 3fe 00. 3
397056 do. Land-Kult. 3% Scbles.altl 3%
99.40« Westf.Prx.'-Anl. 4 35.106 do. L.A.C.D 4 951106
97-506 do. S. 2. 3. 4 3'i 83.606 SchlHIstLk 3& 84.80b
85.5056 do. Serie 2 3 82.006 do. do. 4 93 50bB
76.006 Teltow. Anleihe 4 84.756 WestfLand 4 —
97.1öb»} Aacnen 93/02 4 94.106 do. do. 314 86 606
85.6058 AltonaSt.-A. 01 4 93.306 Westp.ritt. 3Ä 86.606
76.0051 BarmerSt.-Anl. 3*i 94.006 do. do. L 75.706
87.6056 BerlinerSt.Anl. 3^ 37 .506 do. neue 3^ 84.606
68.7056 do. 1832/98 3Ä 86.25« 3 75.706
9S.60G do. St.*3yn. 1

BielefQld98.00
4 Augsb. 7Gld.-L. Ire. 35 .435«
4 94.606 Bad.Präm.A. 67 4

88.506 Breslau 188C n. 38.756 Brnschw. 20TL.frc. 206 .00«
83.706 do. 1891 3X 87.00b Cöln-Mind.Pr.A 314141.90b

Bromb.09 uklS 4 93.756 Hamb.50Tlr.-L. 3 174 00b

73 30bP
85.50«

do. 1895. 89
96.106
96.10b

0ldenb.40Ti.-L 3 127.50V
Charlttb.89/99 4

4 Ausländische Fonds
87 .00b6 do.9599 0205 ?,%37.706 Argem.Ani.v.87 #
96.136 Cöln.St -A.v.9E 3% 85.606 do. »nn.4000M. 4V 95.70b
96.1OG Danzig.*. 1909 4 do. äuö. lOOLv.4Ü 97.50b
35.256 Düsseid. 88/03 3^ do.Ges. 8. 8.97 4
97.766 Elberf.St -A. 99 4 95.69V Btilg.St.A.92 2r

e Gold-AnL
6 101 25b

97.00« 34 66.106 Chi 4t 90 IQbG
86.406 FuldaerSt.A.07 4 Chin.Anl.vl895 6 102 90b
7843b Gört. Stdtl. Ot 4 do. *. 1896 5 98806
33.406 3i do. Tients.-P. b 90 .1ObG
73 50B 4 05.75G do. *. 1696 41fe91.00b
86.906 4 Grieoh.A.81/84 1.6 56 60 d
63.506 Kiel.StA.04ul 7 4 do. Goldrente1.3 44.10b6

do.07utc.18/19 4 93.76dC Jap.A.2. 10.1.7 K 91.00b
S5.00t>C Königsberg. 10

Masdab. 1906
4 93.756 do. 4 81.7ÜG

85.306 4 97.506 Mei. Aat. 200L. 5 77 75bG
86 91 02 3^ 91.900 Oestorr. Goldr. 4 88 .50b

Naumbg.97 00
PoinerSt.-A. 03

3^ 87.50B ao. Papierrt. 4.2 86.&ÜC?
95.3ÜG 3i do. Silberrt. 4,2 86 70b
85.00b Stettin. H.O.P.O 3V. 85.00b do. 60rlose 4 179.Cßk
95.606 do. R 3% 83.756 Port.unif.3v.02 3 64 00»
83.00b 34 89.306 Rumän. 1903 5 100.00»
95 208 fBerl. Pfdb. 5 114.753 do.stf.SfSchl 3 414100.236
85.506 44 105.SOS o. 189C 4 93.80b
95.208 do. neue 4 95.50V o. 1898 4 85.60b
85.00b 31 34 606 flo. 1905 4 85.506
95.606 3 77.256 Ross.Ant. 1902 4 90.1OG
85.306 BrdbPIAmt4 95.506 do. do. 1905 45; 98 .93bG
94.756 OtPfb.Pos 4 96.406 do. Staatsrnt. 4 92 .00V
96.000 KuruNeum 31 96 .006 do. Boden-Kr. 5 115.50B
85.75G do. neue 31 S3.10G Sao Paulo 10r 5 98.8056
94.75b Ldsvb.Cnt. 4 34.756 Serb.am.Anl95 4 79.00b
85.006 do. do. 34 85 00G Türk.Bagd.E-A. 4 79.75bB
81.75G do. do. 3 78.00» do. «oil.03. OS 4 83.30«

Ostpreufl. . 4 93.60« do. 1905 4 73.40«
93-75nf do. 3* 84.50b do. 400-Fr.-l. frc. 169.90b
82.90DCO. PompInd. 34 85.10b Ung. Goidrente 4 84 40»

do. do. 3 76.25« do.Kronenrent. 4 82.70b
94.00b do.neutd. 341 84.25» do. Staatsr. 97 3.5

4!f
71.305G

83.10b do. do. 3 Bucar. Anl. 98
Posensche 4 99908 Baen.Air. I00L. 4X 97.808

88.606 do. 31 69.006 do. do. Pes. b 101.80b
«ÄS do, L.D. 4 34.25» Ussabcn.St.-A.4 76,S0b

Braunscnw. La.
Creielder . .
Euim-lübeck
Halle-Hettsi. LA
Königsb.Cranz.
löback-Süchen
Mck.Fried.Wilh

Niecerlausitz.
Nordh.Wern. LA
0est8rr. Staats
CanadaPacific.
Mittelmeer . .
Pr. Henri . . .
Schainuno . .
Zschiok. Finstw

Eisenbahn-Stamm-Aktien
öS
1
3

?%
8«
-Vv
6
3!
3«
n

10
2.8
8*17
12

124.00«
85.756
6S.00B
81.006

134.506
184.601)6
119.00«
109.506
25.00b
63.756

218.2656

58.008
128.00b

Eisenbahn-Prtor.-Obligat,
Böhm.Nda. Gld.
0ux-8odb. Gld.
do. do. Siib.

Oux-PragerGId
Kascii.Odb.GId
ao. Silb. 89

Oest.Ung.SUIt
do. Ergänzngsn
do. Staats Gold
Südöst.(lomb.)
do. Obi. Gold

Ivangor. Oomb.
Mosco-Kursk .
OrelGriasi89er
Süd- Westbahn
Kursk-Kiew. .
Mosc.KiewWor.
Mosco-Hjäsan.
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1897
do. 1898uk.08
Wladikawk. 98
Anat. Eisb.-Obl.
do. Ergnz.-Netz
ital. Mittelmeer
Maced.GotdPr.
Tehuanteb.G.A.

90.606
89.00b
83.406
71.SOG
85.25bG
83.000
75.5öbG
73.206
87.60b
81.80«
98.5GB
97.76bfl

85.756
85.806
87.75b
86.00b
88.1OG
85.90bG
85.806
85.806

4*
42 92.00bG
4
35 82.908

86.601a]

Deutsche fijpofit.-Pfandb.
Bert. Hyp.-Bank
do. Serie 5. 6
do. S. 1, 2.3 . 4
do.S.7.8 uk. 17
do.$.13.14u19
do. $. l Bk. 16
do.Km.Ob.1u18
Brsch.Haan. 25
do. Ser. 10. 11
Ot.HYD.8.18,19

83.106
99.506
92.10G
82.506
S3.00I-G
87.00hG
94 600
94.506

3$ 94.QObG
SS.S06

Dt.Hypoth8.8.9 3S 83.256
Frankf.H.B.S14 4 93.906
Goth.Grdkr. A.2 38 123.10b
do. Pi.16 uk.19 4 33.506
Hamb.Hp.B.u18 94.006
do. Ser. 1-190 3S S4.CC«
Hann.Bd15ul 9 4 94.25G
do. do. Ser. 2 3'i 84.006
Meckl.H.uW.S7 4 95.006
do. Serie 1 314 83.256
do. alte. 8. 2. 3 3« 34.256
Meckl.Str.H.-B. 4 91.506
do. Ser. 3 u. 4 4 92.00«
Meining. E.8. 9 4 93.2066

do. E.14uk.l9 4 94.10«
do. E.15»k.20 4 94.406
do.alteu .E.10 32 84.00«

Mitleid. Bdkr, 6 4 82.256
ao. 83.506
do.Grdrtb.3.3 4 94.006

Krdd. Grak. 3-5 4 92.006
Pr.Bodkr. Ser.4 4* 114.006
do. Sor.17-19 4 92.40«
do. 3.29»k.22 4 94.506
do 11. 15,16 3L 84.60«

Pr.Centr.Bd.90 4 83.20«
do.*.99. 01.03 4 82.50«
do. v. 06 uk. 16 4 82.606
do. *. 07 uk. 17 4 92.60«
do. *. 10uk. 20 4 93.30«
do. ». 86,89 .94 3t 8390«
do. v. 1904 '4 33.SOG
do. Km.-0bl. 96 32 84.806
do. do. 1906 3k 85 006
Pr.Hyp.A.B. abg
do. *. 1904,05

3, 83.256
4 92.30«

do. v. 07 uk. 17 4 92.606
do. *. 09 uk. 19 4 92 80G
do. ». 11 uk.21 4 23306
Pr.Hyp.-Vers.Z.
PrPfbl8-22,25

4 93 .806
4 92.00«

do.Serie27. 28 4 93.40«
do.Sor.29 ukl9 4 93.40«
do.S.30,31u20 4 93 .50«
do.8.32.33«22 4 94.50«
do. 8erio23. 26 214 87.00«
do. 3. 17.18.24 3X 83.10«
Pr. Kleinb.-Obl. 4
Pr. Korn. 05.8.2 4 94.506
do. Ser. 6. 7. 8 4 95256
do. Sor.9 uk.2C 4 95.500
do.Ssr.10uk21 4 85.506
do. Serie 4 3*4 88.306
do. Serie. 1, 3 3K 83.50«
do. Sor.5uk. 17 3ü 85.006
Rhu. H.B.83-85 4 93.50«
do. S.50.69 82 31 83.206
do. Komm.-Obl. 3t 83 .006
Rhotn.-W. ausl. 4 92.25«
do.Ser.11ok18 4 83.256
do. S9r. 12,12a 4 93.506
do.8er.13uk22 4 94.506
do. Sorie2.4 6 3J» 83.3M

Säcns.Bdkr.1.2
Schles.Bod.1-5
do. do. 1-4
Wstd. Bod.S.10
do. do. S. 3. 4

3X
4
S8
4
32

85.506
92.30«
85.30«
93.106
83006

Bank- AktiER

Barmer Bank»
- .Bk

Gothaerßrdkr.
Hamb. Hyp.-ßk.
Hanno». Bank .
Hildashoim. Bk.
KielerRank. .
KSnigeb. Ver.B.
Leipz. Krod.-A.
Ub .Komm.-Bk.
Uxemb. Bank.
Magdob.Bank».
MärkischeBank
MoM.Hyp.n-WP
do.-Strol.Hyp.f
Mein. Hyp.-Bk
Mitteld.Bodk.A
do. Kreditbank
do. Privatbank
Mulh,(Rohrtßk.
fäationoib, f. Dt.
Nordd. Grundkr
d«. Kröditanst,
Osnabrück. Bk.
Ostb.t.Hd.u.Gw.

rtersb. fnt.Hb.
■Bod.-Krd.Bk

«o. Ctr.-Bodkr.
do.Hvp.Akt—Bk.
do. Pfandbr.Bk
Reichsbank. .
Rhein.1Vstf.Bod

do. Disk.-Ges.
Russ.B.f.auswH
Sohaafth. Bnkv.
Schis». Bank».
Südd. Bodenkr.tAi„r»M RnHonlrr

N5 .10b6
145.581)6
157 50«
11300 b
154.00bG
113.50bG

8X163COb
6
63d
6X

108.406

118.75b
6Z113.50«

250.25b
113.756
151.706
188.90b
153.75b

.506
8^ 162.00«
“ 167.00bG

195.10bG
139.001)6
167.506
92.00bG

128 006
158.50G
120.256
155.25b

68118 .756
' 98.00b

15 I294.50bb
95.500

139.90b
83756

118.00 -6
123.306
93.006

117 00«
115 75«
123 0056

7^ 126.000
' 127.256

13.vl205.50d
154.75WJ
193.20b
117.75')6
155.75bG
138.75bG

8^ 163.006
118.40bG
161.00bG
101.001)6

7% 150.25b8« -
7^ 138.50bG‘ lOl.OOuü

Industrie - Aktien

Brauereien
Berl. Bockbr. . 6 105.53«
Böhm. Brauh. . 7 135.50«
Schöneb. Schl. ii 212.75«
SoanaauerBrg. b 121.50«
Schulth. Brauer15 270.00«
Bocn. Victoria. / 135.506
Dortm. Akt.-Br.20 374.306
ao. Ömon-8r. 26 428.006
do. Victoriab. 7 117.10«

GermaniaOrtm. 9 139.506
Herkul. Brauer. 9 16000«
Leipz. Br. Rieb.10 17000G
Lmdennr. Unna 6 74 00«
Lindener 6r. . 13 197.006
Lövrenor. Ortm.iO 171.256
MöserBrauerei a I29.256
Schlegel Br. . 11 >86.00«
Wickül. Küpper l 124.0068
Accumulat.Fab. 26 349.00«
Adlerhüne 13 201.00«
Allg.Elektr. Ges14 243.10b
AisenPortl.Cem1b 21825«
Alumimum-Ind.20 2821 ObG
Anglo-Contin. . 8 123.256
AnhalterKohlen 8 207.00«
Ankrw. Hen̂ stb 7 109.256
Apleroeckbgb. 10 151.10«
Arenberg ao. 22 415.008
BalckeBochum16 226.006
ßaroDerWaizw.10 132.00«
Bergm. Eloktr. 5 129.00V
Berg. Mark.lnd. 0 63.75«
Bert. Elekt.-VT.12 165.50b
do.Holz-Compt. 7 87.1Ob»
do. Mascninb.IS 241.30«
Bismarckhütto 9 144.80«
BochumerBgw. 8 149.75«

do. Guöstahl14 219.60b
BösperdeWlzw. 3 78.256
Braunk.u.ßrik.l 11 177.006
Braunscnw.lute 15 209.10»

do. Kohlen11 258 75b
BremerLinol. 16 194.00«
do.Wollkamm.20 283.00L*

Carolineb.Offl.30 417.50«
Cassel. Fedst 5 132.00«
ColnerBr?» .7 30 46.00V
ao. Gasu.Elekt 0 45.00«
ConcoroiaBgb 23 318.50b
Consolidation 23 345.00«
Cröllvritz. Pap 10 177.006G
Oetmenn. linol 28 31275b
Dessauer Gas 11 180.25«
DLUebers.El.G 11 168 00bl
Dtscn. Gasglüh 25 556.00«
Dt. Lu«. Bgw.-» 10 137.0013
do. Südam. Tel st 112.50«
do.Waif.u.Mun 32 602.00«
Dunrtsfsmrc«!)ßo 372.00W

Bankdiskont 5, Lombardzinsfuß 6, Privatdiskon 3 °/o,
Obligationen mit * sind hypothekar. «icbp.rgastellt.

DürrKODOwerxe28
OOssdEbWeyer
do. Eisenhütte

DynamiteTrust
Egestorit Salin
Einiracht8rnk.
Elberf.Farbenf.
tlkt. Um.Zürich
tilgt. Wollwar.
Esonweil. 8rgw.
EssenerSiomk.
Flensb.Schiffb.
Frister&Rossm
GaggenauEisen
Galsenk. Bergw
GeorgMarieStA

ao. Vorr.*A.
Gerresh. Glasn.
Ges.f.elktr.Unt.
Gildemeist.Wkz
Gladb.Woll-Ina
GOrützerEisnb.
do. Maschinen

Habarm.AGuck
HaltoscheMscn
Hannov. Masch.
HarDg.-Wien6.
Hark.Brückenb.
do. Bergb.Pr.A.
Harpenerßrgb.
HartmannMsch
HasperEisenw.
Hedwigsnütte.
HerorandWgg.
Hosen.Eis.u.St.
Höchst. Farbw.
HubertusBrkhl.
Jlse Bergbau .
KahlaPorzellan
Kaliw.Ascnersl.
Kattowitz.ßrgb,
KochsAdlerNm.
KöhlmannStrk.
KönigWilh. kv.
Königsb.Lagrh.
do. Walzmühle
do. Zellstoff
Königsoorn. .
KörbisdorfZck.
Gebr. Körfing.
Küpperb.&Shn.
Kvffhäuserhött.
Lauchhammer,
Laurahütte . .
Leonhardt8rk.
Leopold-Gruce
LöhnenMasch‘
LawvLöweÄCo.
Mark.Wstf. Bgw
Magdab. Bergw
Mannesmannr. '
Marienh. Kotz
iMarkPgril.Ccm

16
10;
10
11
27
28
10
10
10
0
3
5
4

10s
7

■4
10
9

13
9
5
7

30
20

6
6

138
11
8

12
9

10
24
30
Ü

24
m
10
15
11
20
18
D
0

f 22
18
7
8

13
0

10
8

348.251.6
218.251)3
138.50b
175.75b
153 006
499.506
589.50b
I86 .50B
43.006

222001)6
165.501)6
123 758
82 .00bG
70.6056

192.10b
84.50b

114.008
236.256
165.75b
146.00b6
139.75o
237.501)6

95.750
90.008

408.75b
315.031)6
138.001«
97.0056

193.5056
18390b
134.00b
16t .00'<6
131 OObB
145.50oG
332.00oG
625.10b
142.0056
484.006
3L3.00t-6
148.75G
238.00^
183.256
443.50b
262.00h«
89.756
88.00b6

335.0056
250 2556
138.506
124.756
206.256

09 756
187.0Q&G
156.75b
leo .oobu
156.1056
123.506
332.00i)6
101.805
520.006

13V216.5056
66.0056

linr ^ QB

Mühl. Rüningen
NeptunSchffsw.
Neueöoo.-A.-G.
Niedert. Kohlnw
Nordd. Woilkm.
0bschl.Eisb.-8.
ao. Eisen-Ind.
do.Kokswerke
do. Prtl.-Cem.

Oppeln.Cem.W.
OrensiAiKoppei
Otavi-Minen
Otienser Eisen
Phönix. Ut. A. .
Ravensb.Spinn,
Rhein-Nassau .
Rhein. Stahlwrk
Rh.-Wstf Kalkw
Riebeck. Mm.W
Rombach. Hütte
Rositz. Bratink.

ao. Zuckert.
Russ. Allg.El.G.
Sachs.Gusstahl
SalineSalzung.
Sangerh Msch.
Schering ch.Fb
Schimisch.Cem
SChles. Cement
do. Zinkhütte

Schub.&Salzer
SchlickenElekt
Schulz- Knauat
Fr.SeiffertÄCo
SiemensGlas-I.
Siem. & Hatske
Spinn. Renner
SpritbankA.-G
StadtbergHütte
Stettin. Vulkan
Stodick & Co.
Stoib. Zink-Akt.
TecklenbrgSch
ThaleEisenhüti
Leonh.TietzAG,
VentzkiMasch,
Ver. ch.Fb.Zeitz
do.Cölo-Rttw.l
do. Laus. Glas
do. Millwr.Haller
do.Nickolwerke
do. Zyp.&V/iss
Victoria Fahrr.
VorvrärtsBielf8
Vogr & Wolf
Vorwohl. Prtl.C.
War8t.Grub.YA,
Wenderotb ph.
WesteregelAlk.
WestfaliaCem.
Westf. Drahtinri
do. Drahtwarke
Q3. Kupieiwk.

318 006
80.25G
90.006

198 0056
143.75b
89 75bG
63 2556

228.5056
152.0056
154 50b
172 4056
110.40b
95.806

240 OObB
102.901)8
226 0056
138.7S56
157.4056
195.2556
156.005
87.0056

113.006
153.0056
265 5056
06.256

198 0056
240 0056
169.001)6
167.006
362.00b
365 5056
146.00b
133 0056
133 7556
234 .25b
214 30b
118 0056
432 0056

89 90b
125.0056
254 .758
123.7558
134 006
239.0056
118 0056
193.006
136.2551
331 -508
378.0056
144 506
283 0056
172 0056
86.258
37.006

230 50G
227.75b
121.796
93.756

189 506
123.755L

£162.19b
93.2556

Ull .bUh

Wesit. Stahlwrk
WickmgCemnt.
WickrathLeder
Wiel.&Hardtm.
WilkeGasom. .
Wilhelmshütte.
Witten.GuÖsthl.
do. Stahlrohr.

Zeitzer Masch.
ZellstoffVerein

Aacn. Klno.
AllgOtKlnb
Allgßl.Omn
do.LokuSt.
öcn.GelsSt
Brnsch. St.
Brest. El.B.
Cassel.Stb

Elkt. Hochb
Gr.Brl.8trb
Hmo. Packf
do. StraSb.
HannStrVA
Magdb. Str
Kansa.Qpf.
Nrdd.Ltoyd

388056
109.2556
190 25oG
85 5056

105.0056
77 25b

194 006
145.00b
276 OQoG

771056
155.006
126.506
192.006
175006
160.008
129.506

107.306
135.0056
162.90b
137.75o6
183.75b
79005k

182 008
286.00b
118 75uG

Obligat. Itidnst. Eesellscli.
Allg.Elekt.-Ges. 48
Dortm. Union . *4X 96 25»
German.Schff2*4 99.106
Fr. Krupp *4 97.006
Laurahütte . -. *4 92 .00«
NeueBod-Ges. 4 85.50hC
SiemAHIsk.kv3 4 92 006
OstdKleinb.Ob! 8*
Landbank Obi. 41 80006

Wechsel
Amst.Rott 31. 5
Brüss.uA. 3 I. 5
Kopenhg.3 1. 6
London . vista 4J£ 2049»
Neuyork.»ista
Paris . . vista 4 81 225 b
Wien . . 3 7. 61 85 025hl
Schweiz. 3 7. 41
ital. Platz 107 6X -!
Petersb.. 8 7. 6

Sold. Silber. Banknoten
2Ü-Francs-Stucka .
Sovereigns. p.Stück
N.Russ.Goidp.lOQR
Amerikan. Noten. ,
" ilgische Noten. .
EngliscneBankn.IL,
Franz.Bankn.IOOfr.
Holland. Banknoten
Qesterr.Not. lOOKr.
üuss.NotenlOOSbl

16.21b
20.465b
215.70b
4.1975b
8060b
20.48b
81.30b

169 30b
85.15b
1540b
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Die letzten Worte erstorben ihr im Munde ; sie hatte
jetzt die lichte Mädchengestaltin ihrem Sorgenstuhl entdeckt.

„Erich," ries sie erschreckt, „was ist das — das ist — das
ist doch—

„Eine, die darum bittet, sich Deine Tochter zu nennen ."
Jutta erhob sich und näherte sich ihr in demütiger

^ ^ Kraü Berger verstand das noch nicht: fast hilflos blickte
sie drein. Doch Lori hatte sofort begriffen, datz im letzten
Augenblick ein schwaches Mädchenherz sich noch auf seine
Liebe besonnen! Sie ging ans Jutta zu, und sie tief er¬
griffen in die Arme schließend, fragte sie ernst:

,Hutta , haben Sie gewußt, was Sie getan?
,Za . Lori, ich hab's gewußt! Und ich hab's getan, weil

ich Erich liebe."
Und Erich sagte leise zu seiner Mutter:
„Kein Wort davon, wer unser Vater ist^ - was auch

kommen möge — es gilt mein Lebcnsglück! Sage es auch
Lori, Ihr meint es nicht gut mit mir , wenn Ihr unser Ge¬
heimnis verratet , che ich es selbst tue."

Lori saß neben Jutta , hielt deren eiskalte Hände fest
in den ihren, streichelte sic und sprach liebe, tapfere Worte;
mit mattem Lächeln dankte ihr Jutta , deren Blick den Ge¬
liebten suchte: er trat neben sie und legte den Arm um ihre
Schulter. Sie warteten . Denn man würde Jutta suchen.
Wenn auch die Eltern keine Ahnung hatten. Max von
Hellwig würde sic schon auf die rechte Spur weisen!

Jutta bebte am ganzen Körper. Ihre Zähne schlugen
aufeinander ; in halber Ohnmacht schloß sie manchmal die
Augen: jetzt trat der Rückschlag ein. ,

In der Ferne hörte man Hundegebcll. Sie fuhr auf
und lauschte. Es kam näher und näher . Mit einem kleinen
Schrei sank sic zurück.

„Sie kommen!" sliistcrte sie mit angstbebender Stimme,
„Vater hat „Tell" bei sich, ich höre es - - Vater ist furcht-
bar in seinem Zorn ." Sie warf sich an Erichs Bruft mrd
umklammerte ihn. „Erich, ich habe Angst — aber um Dich.

Er drückte seine Lippen auf ihre Hände.
„Das brauchst Tu nicht! Fasse Mut , Geliebte — auch

diese Stunde wird vorübergehen!"
Die Haustür war noch nicht verschlossen. Eine harte

Hand drückte den Türgriff nieder. Und dieselbe Hand riß
auch die Stubentür auf. Mit gerötetem Gesicht stand der
Oberförster auf der Schwelle — und hinter ihm Max von
Hellwig.

An ihnen vorbei sprang „Tell", der schöne braune Jagd¬
hund, mit lautem Freudengeheul auf Jutta , seine Herrin zu.

„Hast Du mich gefunden — und mich verraten?
hauchte sie. . . ,

Also hier bist Du , mein Töchterchen! rie , Herr von
Eggert, und drohend blitzten seine Augen, „was ist ^ :r
denn eingefallen?! Du hast wohl ganz den Verstand ver¬
loren ?"

Jutta stand auf, mit bleichem, aber fest entschlossenem
Gesicht. . , .

„Vater ! Nie hatte ich meinen Verstand so gut bei¬
sammen wie heute."

„Was soll das heißen?"
Wie von ungefähr spielte der Oberförster mit der

Hundepeitsche, die er in Händen hielt.
„Es soll heißen, daß ich etwas klar eingesehen habe:

ich kann Max von Hellwig nicht heiraten ."
,L-etzt erst? Am Tage vor Eurer Hochzeit? Diese Ein¬

sicht kommt Dir reichlich spät."
„Aber doch noch früh genug, um mich vor einem Irr¬

tum zu bewahren, der mich lebenslänglich unglücklich ge¬
macht hätte!"

Die Adern auf der Stirn des Oberförsters schwollen
dick an.

„Irrtum ? Das mußtest Tn vorher wißen. Und solch
einen Skandal zu bereiten! Unerhört ! Davonzulaufen wie
ein hysterisches Weib. Und ausgerechnet hier Dich zu ver¬
stecken! Berger , ich hätte Sie auch für vernünftiger ge¬
halten. Sie hätten meine Töchter sofort zurückbringen
müssen! Also gehen wir , Jutta ! Inzwischen wirst Du
wohl wieder zur Vernunft gekommen sein! Fräulein
Berger , wollen Sie meiner Tochter ein Tuch leihen?"

Jutta und Erich sahen sich an. Der Vater wußte noch
nichts. Max von Hellwig hatte also von seinem Argwohn
geschwiegen in der Hoffnung, Jutta würde sich noch be¬
sinnen — der Bruch noch vermieden werden können. Er
hatte ihr eine Brücke zur Rückkehr lassen wollen-
ganz diplomatisch von ihm!

„Vater , Du hast mich nicht verstanden! Ich kann
nicht." '

„Und warum nicht? Max, können Ste mrr Aus¬
kunft geben?" . .

Der Leutnant zuckte vorsichtig die Ach,ein. Er sah ferne
Braut mit einem bösen, tückischen Blick an, vor dem sie
Furcht überfiel. Doch sein Mund sprach zärtlich über¬
redend:

„Jutta ist nervös und überreizt von all dem Trubel
und der Aufregung : sic hat deshalb Zuflucht bei Fräulein
Berger gesucht. Jetzt aber wird sie mit uns gehen, und
wir vergessen, was geschehen ist! — Also, komm, Jutta ."

Er wollte dieses Mädchen, nach dem er mit allen Sin¬
nen verlangte , nicht verlieren : nachher würde er sich schon
rächen, diesen Schimpf vergaß er ihr nicht! Sie machte
ihn ja n«möglich; man hätte meinen können, daß gewisse
alte Geschichten, die er mit vieler Mühe begraben, ihr jetzt
zu Ohren gekommen seien. Die Kameraden würden stutzig
werden und ihm die Schuld geben. Das ging nicht! Er
versuchte, ihre Hand zu fassen.

„Komm, Jutta !" .
„Nein !" schrie sie da, „Du weißt alles recht gut, Max!

Dich liebe ich nicht! Ich bin fvrtgegangen, weil ich diesen
Mann hier liebe."

Und sic warf sich an Erichs Brust, der beruhigend, mit
einer weichen zärtlichen Bewegung über ihr Haar strich.

Beängstigend blaurot färbte sich das Gesicht des Ober¬
försters ; er ritz an dem Kragen seiner Uniform, der ihm zu
eng zu werden drohte.

„Also so liegt die Sache?" keuchte er. „Berger , was
haben Sie dazu zu sagen?" . , . .

„Jutta hat sich meinem Schutze anvertraut ! Ich lrebc
sic, sie ist mir das Höchste auf der Welt."

„Das glaube ich!" höhnte der Leutnant : er sah, jetzt
war für ihn alles vorbei und nun hatte er nicht mehr nötig,
auf irgend jemand Rücksicht zu nehmen.

„Ich weiß schon lange, Papa , daß der Herr Förster
hinter Deinem Rücken mit Jutta schön getan hat! Schade,
daß man solchen Kerl nicht zur Rechenschaft ziehen kann!
Wie hast Du auf seine Ehrenhaftigkeit gebaut — das ist der
Dank für Dein Vertrauen !"

Erich stieß die Tür weit auf, packte den Leutnant am
Arm, der sich unter diesem eisernen Griff bäumte und
zähneknirschend wehrte, und schob ihn mit unwiderstehlicher
Gewalt hinaus.

„In meinem Hause laste ich mich nicht beleidigen — wir
beide haben nichts miteinander abzumachen."

Tann sagte er zu Herrn von Eggert:
„So, Herr Oberförster, jetzt stehe ich zu Ihren Diensten."
„Vater , höre mich an!" ries Jutta , „verdamme Erich

nicht! Mich allein trifft jede Schuld." Ihre angsrbebendc
Stimme gewann immer mehr an Festigkeit, während sic
weiter sprach: „Ich liebte Erich, zeigte es ihm und ließ ihn
ai: meine Liebe glauben. Und nachher verriet ich ihn doch—
aus Schwäche, aus Furcht vor dem ärmlichen Leben, aus
Furcht vor Entbehrungen und Arbeit! Aber keine Stunde
hatte ich mehr Ruhe. Und heute — heute — Vater , wenn
Ihr mich zwingt — ich kann nicht! Lieber gehe ich in den
Tod." ^

„Ja , auch das lieber, als daß ich erleben mußte, wie Du
Dich einem Manne an den Hals wirfst," sagte er hart.

Sie brach in die Knie.
„Vater !" schrie sie schmerzlich auf, „meine Liebe zu

Erich ist ja so groß, ich wußte es selbst nicht."
„Du meinst also, ich sollte Dir jetzt so leichthin nach-

geben? Zwar zur Hochzeitsfeier ist ja alles gerüstet, und
es ist schließlich gleich, mit ivem Du Hochzeit hältst," be¬
merkte er in grimmigem Hohn. Er ließ pfeifend die Peitsche
durch die Lust sausen. „Das wär für — für Euch beide —"
stieß er zwischen den Zähnen hervor.

Auf den Knien rutschte Jutta zu ihrem Vater — sie
sah, wie erschreckend blaß Erich geworden war , wie er sich
aufbänmen ivollte.

' „Vater , ja ich verdiente es — für das, was ich Erich zu-
gcfügt! Er dachte an Dich — wollte mit Dir sprechen— ich
hielt ihn zurück, vertröstete ihn auf später - Vater,
vergib es mir doch! Nimm mir nicht die Hoffnung aus
Versühnung!" (Fortsetzung folgt.)

sA

Dienstag
Mittwoch
Donnerstag

Ausnahmetage für
Konserven

Günstige Kaufgelegenheit für Hotels , Pensionen , Gastwirte und Private.
Während der Konserven-Tage: Bananen . Pfund 26 Pfennig-

Warenhaus Julius Bormass
20712

G. m.
b . H.

. . SMS . SB« . . . . iS. . . .

Frische baqr.

MeteMter
Mk . per Pfund.

Molkerei-Süßrahm-

Tafelbutter
allerfeinste frischeste Aualitat

jetzt nur Mk . per Pfund.

Wiederverkäufern u. Konsumenten
bei Abnahme von 3 Pfund an

it . Mk . per Pfund
empfiehlt

Eier - «nv Buttergrotzhunvlnttg
| s_ „ LllenbogengaMz■L.enr, MorWrch-(3.

169-16

Rollkomptoird.ver.SpediteureG.m.b,H.
Spediteure der Königl . Preuss . Staa tsbahn.

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtlidi festgesetzten
Gebühren. — Versicherungen. — Ver-

zollungen. — Rollfuhrwerk.
Bureau : Südbahnhof . Telephon 917 u. 1964.

uenahrer Rauchfleisch (Mastodisenfleischzum
Rohessen)weltberühmt, nadi ärzti. Vorschrift zu- ..
bereitet, Magenleid. u. Diabetikern bes. empf.,?|
unentbehrl. f. jed. bess.Aufschnitt-Geschäftempf.

in Stücken von 2 bis 10 Pfund.
Gegr. 1368. Jos . Kohlhaas , Hofl., Bad Neuenahr 7.

in tadelloser Aus*
1‘t* 9li [ElBVMäilliril llli IBIBIIliril Führung, schnell u.
ilU Ui llUÜJÜUlU!] IUI utlllliUll preiswert, liefert
Buchdruckerei der Wiesbadener Verlags-Anstalt G.m-b. H.

Mk.

Die Eroberung von Eranitfurta.Main
und der reichen Lande zwischen Rhein
und Main für den Absatz ihrer Fabrikate
kann Ihnen nur gelingen , wenn Sie die

Eraniiiurier Nadiriciifen
liiiiiraiimimniiinmiBUHiimiumiiGegr . 1722 inimiiiiiiiiiimiiiiiitHiiinnimiHiiiiimi

dauernd in den Dienst Ihrer Propa¬
ganda stellen . — Weifest verbreitete
Morgenzeitung in ganzSüdwesfdeutsch-
land, bester kaufkräftigster Leserkreis,
ständig steigende Abonnentenziffer.

‘Tföckst zufrieden mit dem Erfolg»
J / den wir durch Anwendung Ihrer
Rino-Salbe gehabt haben, kann ich
Ihnen meinen vollsten Dank aus¬
sprechen. Ich werde Ihre Rind•
Heilsalbe bei allen Bekannten emp*
fehlen. denn sie sollte in keinem
Haushalte fehlen.

Rosenthal -Braunau A, ff»

Rino-SalbeSf ™ ;
Hautleiden , offenen Wunden, aufgc- ^
Bprungenen Händen . 3
In Dosen von Mk. 1.15 und 2.25 ^

zu haben in allen Apotheken,
nur echt in Originalp . welß-griin-rot
und Firma Rieh. Schubert & Co,,

Weinböhla -Dresden.
Man verlange ausdrßckl . „ Rino. -

Billig.
Pelzwarcn in großer Auswabl-
nnr Modelle, finden Sie 50 /^unter regulärem Preis.

Michelsberg 28,
Mittelbau 1» Stock.

m »: *i rierav
EircSduhne ichncll u-prcfenui

Sic lxsren 6dd dübd.

Nur i

Wobergass ® 14 .*

MblzsForbadi
G.  m .b.H

Gibt cs ein prompt und unschädlich wirkendes Mittel gegen

Männerschwäche ?
Hochinteressante Schrift über eine aufsehenerregende Entdeckung

eines deutschen Asrikaforschers (welche auch von zahlreichen deutschen
und ausländischen Professoren und Aerzten anerkannt ) versendet
gegen 20 Pf . für Porto in verschlossenem Doppelbrief ohne Aufdruck
Dr . med . &.  Seemann , Sommerfeld (Kfo ) .

Herren jedes Alters , die bisher alles Mögliche (Apparate . Pillen,
Methoden, Pulver , sogenannte Kräftigungsmittel usw.) erfolglos an*
gewandt , werden nach Durchlesen meiner Schrift mir dankbar sein-
Schreiben Sie sofort, da nur eine beschränkte Anzahl Exemplare
zur Verfügung steht.



c'rir.

Dienstag, 20. Januar 1914 Wiesbaden « ! Neueste Nachrichten Seite 9

10 .000 LS
Stomoxygen-

Preisausschreiben.
756 Preise in bar
l.PreisMK.Z500
Z.PreisHR .1500
3 . Preis
» - ..
5 « „
S . ..

«ooo
300„ 200

.. «00
50 Preiseä Hk. 20 - „ 1000

100 „ „ 10 1000
1000

400 „ „ 3 - „ 1200
Der Preisbewerb wird am 10. Februar
1914 geschlossen . Die Preise ge¬
langen am 5. März 1914 zur Ver¬

teilung.

„Not“ d.  s . w. Eigennamen,
Personen n. dgl. gelten nicht

Jeder kann sich an
diesem interessanten
n. lehrreichen Preis¬
bewerb beteiligen
und jeder hat die
gleichen Aussichten,
einen großen Preis
in har zu erhalten . |
Hiezu ist keine
besondere Begabung
noch Geschicklich¬
keit erforderlich. Es
wird nur verlangt,
daß aus den zehn
Buchstaben des Wor¬
tes „Stomoxygen“
möglichst viele ge¬
wöhnliche, deutsche
Worte gebildet wer¬
den, z. B. : „Moos“,

als auch Namen von

Bestimmungen für die Preiszuerkeunußg.
8. Palls mehrere Gleichberechtigte

vorhanden sind, wird der Preis diesen
zu gleichen Teilen unerkannt.

7. Alle Lösungen müssen in einem
frankierten Kuvert mit der Aufschrift
„Preisausschreiben “ bis zum 10. Fe¬
bruar 1914 an die Geschäftsstelle
d . „Stomoxygen Company “, Wien,
I. Spiegeii :asse 13, l. Stock , Tür 2,
geschickt werden. (Das Porto nach
Österreich betrügt genau bo viel wie
in Deutschland: für einfache Briefe
10 Pf ., über 20 Gramm schwer 20 Pf .)

8. Die Sichtung der Einsendungen
und Zuerkeunung der Preise durch
drei dem Unternehmen fernstehondc
Personen findet am 8. März 1914
unter Intervention desk .k. Notars
Ludwig Rackmüller im Sinne des
§ 88 N.-O. statt.

9. Gegen die von den Preisrichtern
getroffenen Entscheidungen, welcher
Art immer, darf nichts eingewendet
werden und sind dieselben als gültig
und gesetzlich bindend zu betrachten
Nur solche, welche hiemit in allen
Punkten einverstanden sind, dunen
sich an dem Preisbewerb beteiligen.

Bezüglich dieses Preisausschreibens wird mit den
Interessenten keinerlei Korrespondenz geführt.

Oie namentliche Veröffentlichung der zugefallenen
Preise erfolgt am 5 . März 1D14 Im „ Berliner Lokal-
Anzeiger 44; Frankfurt a . M . , Frankfurter Volks-
Zeitung 4; „ Kölnische Zeitung 44 und „ Münchener

Neueste Nachrichten 44.

1. Die Preise erhalton diejenigen,
welche die größte Anzahl von kor¬
rekten Wörtern, die aus den zehn
Buchstabendes Wortes „Btomoxygen“
gebildet sind, einsenden.

2. Mit der Lösung muß ein leerer
Karton von der Btomoxygen-
Packung mit eiogesandt werden.
•Stomoxyge ;i uist ein Idealmittel
gegen Verdauungsstörungen,so¬
wie deren Folgeerscheinungen.8. Ein Buchstabe darf in einem and

demselben Worte nicht öfters ge¬
bracht werden, als er in dem Worte
„Stomoxygen“ vorkommt (also „o“nar
zweimal, die anderen nur einmal).

4. Die Lösungen müssen deutlich

geschrieben sein und muß gleichzeitig
üis Anzahl der getändenen Worte
Angegeben sein, ebenso wie der
"ameund die Adresse des Einsenders.

5. Keiner, welcher direkt oder in¬
direkt mit dem Präparate „Stora-
oxygen“ etwas zu tun hat, darf an
dem Preisbewerb teilnehmen.

Quittung des k.k. Notars Ludwig Hackmüller,
Wien 1., über zum Zweck der Preisverteilung

empfangene 10.000 Mark.

lic &aet« t .i .Rottr bestätigt Waalt . ron dir StomoKyasn-Ccicpaav»>- >— „5000Mark(le - sIiLod Krona») alt fi»r~ijn’wldärniifllcii*n »«le . ■»
ja ETSen,' aTooenBetrag an die Cawlxmordas 8ta«fMyR«* - PrelBauasc&r-'1 ~
de® Srisuatniß d«r Pr»if»ricfct*r.xns iul>t tahlen.

i £,«Jänner1914 G
Stomoxygen

ist ein erprobtes Sauerstoffpräparat und in
jeder Apotheke erhältlich.

c pje  raschen und sicheren Erfolge , welche mit „Stomoxygen"
mi». , wu rden , machen es weit und breit zu einem beliebten Haus-
2 Man nimmt es am besten . dreimal täglich , ums zwar je i bis
v ‘ ®bletten zwischen den Mahlzeiten . Die Erfolge bei Magen-
Ohfi lm ungen , Verstopfung und den vielen Leiden , welche diese
W1.H nach sic :i ziehen , sind geradezu glänzend . „Stomoxygen“

™ von vielen bedeutenden Ärzten verordnet , da der Sauerstoff,
1{B„I ? ®? es enthält , eine Wirkung hervorruft , wie man sie günstiger
die i beobachten kann . Es ist allgemein bekannt , daß Sauerstoff
u„ a 1 verbessert ; es reinigt und kräftigt aber auch den Magen
sch,, , e Nieren und tätet die Keime , welche häufig die Ursache
zü ' rjeeer Krankheiten sind . Ein Versuch wird jeden von der Vor-

suchkeit dieses Präparates überzeugen.

ä ^ j> en  in neuen Original -Packutigen : in Glasfläsclichen
fvn arton ^ 30  Tabletten Mit. I 72 , mit 60  Tabletten
Mk. 3 *20 , in allen Apotheken oder direkt durch die

tn fllische Apotheke,München,Theatinerstr.45.
fr.ö08

Kopfscliuppeo♦ Schinnen s
sind flechtenartige Gebilde . Die kleinen Ab-
schülferungen feiner weisser Schüppchen

die Folge von krankhafter vermehrter Ab¬
änderung von Hauttalg 1. Bei Vernachlässigung : tritt

Haarausfall, Haarschwundu. Kahlköpfigkeit
®) ^ ierjjegen wenden Sie mit gutem Erfolg an:

RIND - SEIFE
*on  schädlichen Bestandteilen. Enthält Ingredienzien,

Reiche desinfizierend wirken und die Heilung fördern.
«rhindert Übertragung von Hautkrankheiten.

UT««ht mit Firma : Rieh. Schubert4 Co., Q. m.b.H., Wslnböhla.
tück 60 Pf. Za haben in Apothekenu. Drogerien.

Wz. koffert Patentamt Nr. 161120 gesetzüch gchĥ t. ^
(AuSflû in f̂risch!
L. ältesten Fällen)

K muB - Verwenden nur
-a ftbiolut 0.„ fAr . noch ^ «Vaksot. Anwendungüberall diskret ausführbar,

Uldülos erknr!.? Keine Änderung der Lebensweise nötig. Garantie : Än¬
gsten Fäll-n » Rückzahlung des Kaufpreises von S 3KÄ., selbst in
» • ganz Attest, wenn keine völlige Heilung erfolgt. Daher
lSsührl. Brokl̂ n* ^ sten. Verlange» Sie kostenlos gegen 20 Pf für Porto
änderten dankk!»» ^ zahlr. glänz. Gutachten von Professoren. Ärzten, sowie

^ »cher. vjx Anerkennungsschreibenin kürzester Zeit Geheilter (auch
obne jede» alles mögl. erfolglos angewandt) in verschlossenem

tu  vermieten
Bäckerei

zu vm. Llarentaler Str . S.f«»>

[ Wohnungen.

7 Zimmer.

SihVl>!bacherStlaße3S
Alleeleite.

i . Stock. 7 Zimmer. Klicke
etc., eventl. mit feitl. Vor¬
garten »er i . 4. 14 zu verm.
NW.  Bureau . 11820

Ge br. Neuaebaner._
E Zimmer.

AbolfSallee 28, 8, Et.. C große
Zim. u reickl. Zubehör, belle,
sonntae Wobng., »er 1. Avril
4814 z. v. Näb. daselbst. 11790

A.MWW 14
M«8»liii.>9iinni,

rlekir. Lickt. Zentralbeiz.,Bad u. reickl. Zubehör, per
sof. oder später zu verm.

Ei Näheres Laden, 11860
Taunnsstr. 22, 8., per 1. 4. 14,

1. u. 2. St . per 1. 16. 14, iede
Äaae 6 Z., Klicke. Bad. Svk.,
2 Mlö.. 2 K.. Balk.. Erk.. GaS
u. elektr. Lickt. Näh. Taunus-
straffe 22. Kontor. 1181̂

5 Zimmer.
RdolfSallee28. Parterrewohna..

5 grob. Zim. u. reickl. Zube¬
hör. mit schön. Boraärtck. v.
1. Avril 1814z. v. Näb. 8. Et.

11791

Grobe Burastr. 18 f. 1. Avril
8 Z., Diele, Bad. Wafferüeiz.,
elektr. L. u. Kraft. Wanösckr.,
f. Arzt od. Zahnarzt aeeianet.
Allein. Bew. b. HauseS. 11888

Moritzstr. 11. 1. Et., ar. 6-Z.-
W. a. 1. Avrtl od. kr. zu vm.
Näb. Rbeinstr. 118. 1. 11807

Rheinktr. 118 lSüdseitel . vräch-
tiae 8-Z!m.-Wobn.. ar. höbe
Räume, s. vreisw. ». 1. Avril
1614z. v, lK. Htb.. n. 3 Miet,)

11792

Wellritzstr. lv , Ecke Helenenltr..
sck. 6-Z.-W.. kvl. m. Bad.1179»

4 Zimmer.
Häsnergaffe 18. 8. St ., aeräum.

4-Zim.-Wohn. mit Zubehör
auf sof. od. sväter z. v. 11788

mmt . ti,  «
grotze 4-Z,-Wobn., 2 Maus,,
2 Keller. Balkon. Kohleuauf-
zua ver 1. Avril zu vm. Näb.
Biilowltr.l . Dambm anil. 11810

3 Zimmer,
Bismarckrina 7, Htb. 3.. 3-Z.-

W. ver 1. Avril zu verm. 11800
Dotzheimer Str , 88. Bdb.. schöne

8 Zim.. Klicke. Keller fof. en
verm Näb, 1. Stock !■ 11250

Faulbrunnenstrane 7. Htb. 1..
3-Z>mmer-Wobnuna. ev. mit
Mans. z. vm. Näb. b. Gustav
Gottwald. Goldschmied.  l° 711

Friedrickltr. 37. Htb., 8-Zim.-
Wobnuua zu vermieten. 11700

Karlltr. 36, ar. 8-Z.-W. m. ar.
Veranda la. 2. Et.l . 1. Avril,
Stäb. 1. 11800

Neroitr. 12. 2. u. 3. St ., je 3-Zim.-
Wobn. m. Zubeh. v, 1. Avril z,
verm. Näb. das. Laden, f. 188

Modi.  Zimmer.

Orantenttr. 51, H., 1 Z. u. K. ».
1. Avr. z. v. N. Büro H. Pt.

_ _ 11860
PlatterStr . 26, Pt.. Scklasst. fr.

_ _ _ 11831

SÄ ! M !!M
631). Lehranstalten findenI
angenehmes Heim bei *-477j

!Termine Twß,  MesbM.!
| Sckützenhofstr . 16, 3.

WerksfSffen efciiZl
Groster Keller f. Obst od. Kar¬

toffeln sof. bill. zu verm. Näh.
Schierst.Str . 27. K.Auer. 10192

Stellen finden.

tofitßflmtiüifftton.
Ecke Dotzheim « , o . Sihwalbach « Sfr.
Gesckästsstunden von 8—1 und
3—6. Sonntags von 10—1 Mir.

Telefon Nr. 873 und 574.
iNacddrud aerdoien .)

Okkenc Stellen.
Männl. Personal:

1 Gärtner.
1 Eilendreber.
1 Maschinist.
1 Mechaniker für Waaenbau.
1 Hufschmied.
1 Schuhmacher.
2 mnae Hausburscken.
1 Ackerknecht.

Kausmänuiickes Personal.
Männlick.

Buckbalter.
Verkäufer.

Weiblich.
2 Kontoristinnen.
1 Buchhalterin.
6 Stenotvvistinnen.
12 Verkäuferinnen.
1 Filialleiterin.

HauSverlonal:
1 Haushälterin.
1 Stütze. '• :
1 Kindergärtnerin.
2 Kinöerfränletn.
1 Jungfer.
20 Älleinmädcken.
10 Hausmädchen.
10 Köchinnen.
Gast- und SckankwsrtfckaitS-

Perfonal:
Weiblich:

2 Haushälterinnen.
2 Beschliciierinnenfür Saison.
2 Büfettfräulein.
6 Zimmermädchen
5 Köchinnen.
2 Kasfceköckinnen.
1 Beiköchin.
1 Kalte Mamsell.
10 Hans- und Küchemnädcken.

Lehrstellen-Bermittluna.
Wir lucken Lehrlinge für fol¬

gende Berufe:
Männl. Personal:

Kunstbildbauer: 1
Schmiede: 4. .
Svengler- u. Installateure: 6.
Buchbinder: 1.
Tavezierer: 8.
Tavezierer u. Dekorateur: 5.
Schreiner: 8.
Waaner: 1.
Bäcker: 4.
Metzger: 1.
Schneider: 6.
Sckubmacher: 6,
Zahntechniker: 1.Friseure: 4.
Maurer: 7.
Dekorations-Maler: 3.
Tüncher: 2.
Dachdecker: 2.
Ofensetzer: 1.
Buchdrucker: 2.
Photoaravben: 1.

Wcibl. Personal:
Schneiderinnen: 5.
Putzmacherinnen: 1.
Büaelmädcken: 2.
Blumenbinderin: 1,

MünnHche.

FleißigerGartimgchrlfe
welcher mit Pferd umgeben kann,
gesucht. Gärtnerei Göties.
f. 6834 Frankfurter  Straße.

Glänzend . Verdienst.
Herr gcs.z.Cigarr.n. C-aarett..

Berk. a. Wirte re. 53509
H. Jürg cnscn&Co..Hamburg 22.

Für ein in der Gründung be¬
findliches Unternehmen ,versand-
hai!9 von Artikeln zur Gesund-
heitLpflege, wird geschultes mit
RcZiantewesen vertrautes

Personal gesucht. 8148
Nur Herren , die auf diesem

Gebiete durchaus ’bewandert
sind, belieben sich zu melden
unt, A.  451 an d. Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

b ?eib !l« bie,

Gesucht
ein perfektes HMsmÄchep.

Vorzustcllen vormittags 10
bis 1 Uhr u. nachmittags6
bis 7 Uhr Adolfsberg 2. Pt.
«Eingang zum Adolfsberg
TaunuSstrahc, neben Hotel
Allcefaall. 8118

Frau oder Mädchen
tagsüber besucht, Hcrderstr. 18,
Luxemburger öost f0812

MsMes HMMchen
gesucht. Wagemannstr.23. f!89

VeldNeh.
Landwirtstochter, evang.-lutb.,

19 Jabre alt. welche Saitsbalt
und Schneidern erlernt bat. flicht
Stellung als Stütze, wo Gelegen^

land und Badeort bevorzugt.
Offertenu. T. M. 80 an die Ge¬
schäftsstelled, Notenburger An¬
zeiger, Notenbnrgi. Hann. 3145

Zu  verkauferi
Diverse.

Junger Wachhund
billig abzugcben »7489

Dotzb. Str . 147, Maschinist.
Ein Jagdhund. 4 Monate alt.

billig zu verkaufen. H. Trappel.
Eltville. Holzitrabe8. »7401

Nauhhaarvinscher-Nüde. aar.
Natten- u. Müiilesanger. f. 15 Ji
stt oerk. Wellritzttr. 21. Pt . f«8ia

10 Betten 10, 15 u. 20. Deck¬
betten 6. Kanavre6 u. 10. Tische
з. Stühle 1. Vertrko. Kommoden
и. Waschkommoden. Klcidcrschr.
Walramttr. 17. 1. Etage. *4478

Ea. u.einz.Vetien15,25U.40 M.,
Kleiderkchränke8-22. Wasckk. 8.
Sofa 22. Schreibtisch 20. Verti¬
ko 20.Sekretär, vcrsch. Tische bill.
zu verk. Zimmcrmannstr. 4. Pt..
oder Bleichstr. 28, Pt. *7480

Bett m.Svrnngr .u.Matr.15M.
2-lchl. Mnfchelbett 25,1 - u. 2-tiir.
Klerderschrk. 10n .18. Waickkom.
10M. Bleichstr. 89, Part. *747!)

Sehr a.Sofe 2.60,Herr.-Mask.-
Anz.5M. Bleichstr. 18,1. r. « «
Sehr gut erb. schw. Tnchjackc u.

dto. lange braune Jacke.Grötzc 43,
Mk. 3.—, zu verkaufen. 3125

Dotzbeimer Str . 82, 8. l.
Ein schwarzseid. Damastkieid

lGr. 46) zu verkaufen. -A402
Blücherstraße 42, 3. l.

WmemszU
Ladefläche60x80 am,Trag¬
fähigkeit ca. 1 Ztr-, billig

abzugeben.
Näheres in der Filiale ds.
Bl. Mauritiusstraße 12.

Weltberühmte Kieler Fisch-
maren. Machen Sie cinenVersuch
m. meinem imchlcck. Sortiment u.
Sie werö. stet. Kund. 8Sorten n.
3 M. geg. Nachm Verp. frei. Je
1 Dose fit. Bismarckh., Seush ,
Rollm., Ostscesarbiu. n. Geleeb.
Hochleck. Fleckher., Bück!., Niesen-
IaÄsher,,Kiel.Svrott„Rauchanle.
Oiarant.f.d. richtig.Jnh. C. Hage-
mann, Räucherei und Fisckkon-
serven-Fabrik, Kiel. *7483

Wochenlang baltb. >a Ware!

*"L401 Ißti SWoche Her.
‘h  Pfb . ff. Stör

geränck jLCJCIJS* ^ Upi.
Je 1 Bx. ff. Rollm. u Gelöhr.
20 ff. R. Fettst, M Her. u

1 Kist. ff. Bllkl. Porto «
WM- frei ! AN zuf 3.75. Z

E Degener Swinemünde 47
Ostsee Fischkonserv Fabrik.

b.5Schopp.
Sck. 28 Ps.

45 Pfg. Glanzölfarbe Pfd.25 Pfg. Eisenmennig Md.
Kreide u, Givs Psd. 4 Pfd,

Carl Zitz, Waaemannstr. 31. 807°

Am zu raumen
Ulster und Paletots für Herren

jetzt 10 und 12 Mark.
Gelegenheitslaufhaus

Reiniger, Schwalb. Str .47. iu>

I - tzkMMIi, H « w,
Westendftr. 8. fertigt Anzüge für
28 Mk.. Damen-Jackettf. 10 Mk.
an. Jede Reparat.-Arbeit billig.
Gute Referenzen._ 8147

Kbbruch-
Material in Türen, Fenstern «.
dergleichen mehr stets zu haben.

H. Pilgenröther. 10700
DotzbeimerStraffe 75.

iclunackvoll od. geschmack¬
los gekleidet zu sein, ist eia
großer Unterschied. Der *u-
verlässigste Modeberater ist
da« einzig beliebte und neue

Favorit Moden -Album
(nur 60 Pf., franko 70 Pf.) der
Intern . Schnittmanufaktur
Dresden - N. 8 . Bequemste
Hilfe beim Schneidern bieten
dievoreügl . Favorit -Schnitte.

ch d. Favorit-Jugend-Album
n. Favorit-Handarbeits-Albnm
(k 60 Pt , franko 70 Pf.) seien

besten« empfohlen.
Hier erhSittich bei : 76fl

Cb . liemmcr , Lenggam

Trunksucht|
wird radikal ohne Wissen
des Patienten durch ein
kürzlich von einem deut¬
sch en Schiffs arzt auf einer
Weltumseglung- entdeck¬
tes absolut unschädlich.
Mittel beseitigt .äPackung,
meist zum Erfolge aus¬
reichend, 5.50M.portofrei.
Kein Geheimmitte!, 1t.
Kaiserl. Verordnung dem
freien Verkehr über¬
lassen . Hochinteressante
Brosch,kostenl . geg .20Pf.
f.  Porto in verschloss . Ku¬
vert ohne jed. Aufdruck.
Apoth. Dt*. A, Uecker in
Niewerle 93(Nied.-Lausitz).

■

Wer liebt
ein zartes, reines Gcstchi,rosiges,
iugcndfrischcs Auslehen u. blcn-
dend schönen Teint, der gebrauche
§Lecken pferd -Seife

ldie beste Lilienmilch-Seiiei
ä St . 50 Ps. Die Wirkung crböbr

Dada-Crcam 59,6
welcher rote und rissige Haut
weih und sammetweichmacht.

Tube 50 Ps. bei 5915
R. Peterman». Ferd. Ällexi.

Wilh.Macheuheimer.Ed.Brechcr.
Ä. Cratz. Richard Send,

F. AUstaetter Sm, . Aoalb.
Gärtner. Otto Lilie, Ernst Kocks.

Bruno Ilacke. Th. Rumpf,
Reinhard Göticl, Louis Kimmcl.

XSU2L75K
19 Zentner

Nutzkohlen oder
Hcrusdrand

frei Keller gegen Barzahlung.
Alle anderen Sorten billigst.

w . Weber i
Weliritzsir. 9. Telephon 007.

für Herren u. Damen von 8 Ji
an zu verleihen. Wellrihstr. 2.
Putzgeickäst._ 8188

Weilte Friseuse
nimmt noch Kunden an, 3118

Th. pilgenröther.
Dotzheimcr Sir . 78, Tel. 4590

Aiphrenologln ^ g
Sckachtstrahe 23, 1. St.

Frau Luise Harr, *7480
Sprechst. 8—1, 2—10 abends.
Von meinem hartnäckigen

* n ( ,1  I fl «V .

an dem ich8 Jabre gelitten, bin
sch in kurzer Zeit geheilt worden.
Dieses zur Kenntnis u. erteile
gerne Auskunft kostenlos. Off. u.
Fl. 999 g, d. Fil. d. Bl , f. 6883

Wicht.liilkllruiDsliich
für jede erwachsene Frau. —
30. Auflage . — Gegen Ein¬
sendung von 70 Pfg. durch
Buchversand l>r . Tortori,
llttnelien . Ainmiller-
strasKe 1S . *7484

IProf.Ehrlich's
geniale ErrungeaBCbaft fOr

SypBilSitlker.
Aufkl .Brosch . * üb .raacheu.
grUndl .üeilung all .Unterleibs-
leiden , ohne Berufestör _ ohne
Rückfall ! Diskr .verecbl . M.1SO.
Spezialarzt Dr. nted.ThifqueiTs
Biochemisches Heilverfahren,
Frnnkfarl , n natu , Kton-
prinzenatr , «5(Hauptbahnhof ),
Kttln , ü . Sachsenhausen U,

! KerllnVV .S, Leipzigeratr .106.

DerfrshriinQ hädeinkichfes heben
Sdfmänihm̂ fg^ Grime gegeben
Oer Ein fender von 12 verfchiedenen ABC-Anzeigen erhält einen ganzen 7"

LaK von 25 AßC-Künftlcrmarkenvon der Enial-Fabrih in Alainx.  o>
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Königliche Schauspiele.
DienStag, JO. Ja »., abend» 7 Uhr:
M. Vorstellung. Ab. C.

Ariadne auf Naros.
Oper t» einem Auszuge von Hugo
von Hofmannsthal. Musik von Rich.
Strauß. Zu spiele« nach dem »Bür.
per als Edelmann'" de» Möllere.

Personen de» Schauspiel»:
Harr Jourdai», ei» Bürger

Herr Andriano
Seine Krau Frl. GtchelSheim
Lprtmeue, eine Marquise

Krau Bayrhammer
Larautel, et« iSras Herr Schwab
Ittroline, Magd in Kourdatn»

Hau» Krau Doppelbauer
Sin Musiklehrer Herr Legal
St» Komponist, dessen Schüler

Herr Albert
Sin Tanzmeister Herr Herrmanu
Siu Kechtmetster Herr Nodiu»
Mt« Magister der Philosophie

Herr Rehkops
St» Schneider Herr Schneeweiß
Et» Schncidergesell Frl. Mondors
vier wettere Gesellen:

Fräulein Gläser1., Frl. Jiittner,
Krl. Lewendel, Frl. Schneider l.

Drei Sängerinnen Frl. Schmidt,
Krau Han»-Zoepffcl, Frl. Haas

Bier Lakaien:
Herr Weyrauch, Herr Schmidt,
Herr Geisel, Herr Marke.

Der kleine Lakai Frl. Gläser J.
Der Speisen-Ansager Herr Spieß
»tu Küchenjunge Frl. Witzel
Köche. Küchenmägde. Kellermeister.

Musikanteu.
Personen der Oper:

Ariadne Frl. Eaglerth
«aechn» Herr Schubert
«aiadc yran Hans-Zoepffel
Dryade Frl. Haa«
Sch» Frl. Schmidt
Zerblnetta, Frau Frtedfcldt
Harlekin, Herr Gelssc-Winkel
Gcaramucci«, Herr Scherer
Drnsfaldln, Herr Eckard
jvrtghella, Herr Lichtenstctn

sal» Intermezzo).
»tusikaltfch« Leitung: Herr Proscsior
Mannstaedt. Dekorative Stnrichinng:
Herr Maschinerie- Ober-Inspektor
Schleim. Kostümliche Einrichtung:
Hr. Garderobc-Ober-Jnspektor Geyer.
Shoreographtsche Leitung: Ballett.
Meisterin Krün lein Kochanowska.

Ende »ach 10 Uhr.

Mittwoch, »t., Ab. D: Madame Bitt-
tersly.

D«n«ci»tag, A ., Ab. A: Undine,
yrettag, *8., Ab. D: Pygmalion.
Gam»tag, Ab. P: Zum ersten

Male: Polenblut.
Sonntag, 8«., nachm.: Die Her.

mannrschlacht. sAufgehubene» Ab.
Bolk»pr.) Abend», Ab. B : Po.
lenblut.

Montag, I«.: 4.  Symphoniekonzert.
Vtenltag, J7., Ab. St: Zur Feier d.

Allerh. Geburtstage» S . M. de»
Kaiser» u. König»: Die Köntgiu
w>« Saba.  _
Resid enz»Theater.

Dte»»tag, 20. Ja«., abend» 7 Uhr:
Erste» Gastspiel der Kgl. Schau,
spieleri» Louise Willig vom Kgl.

Schauspielhaus in Berlin.

Schauspielen"g'A„̂ ijg"? von Mau.
rte« Maeterlinck, deutsch von Fried,

rich von Opp«ln.Nronikow»ki.
Spielleitung: « ruft Bertrani.

Dnido tlolonna, Kommandant der
Besatz«», von Pisa H. Nesielträger

Wiare, Solonna, sein Vater
Map Deutschländer

Stooanna sRonna Bann«),
sein« Gemahlin ooo

Prinzivalli, FeldhanpimaunI«
Solde »o» Florenz

R»d. Mtltuer-Schönan
Triniilzio, Sommissar der Repu¬

blik Florenz Nicolau» Bauer
« »rso, Rudolf B-rtak
Dorello, Friedrich Beug

(Guido» Lieutenants!
Bett «, Prinzivalli» Sekretär

Willy Schäfer
1.  Wache Heim. Hom
9.  Wache Ludwig Lepper
Da» Stück spielt in Pisa nnb im
Feldlager Prinzivalli» am End« de»

18. Jahrhundert».
*** Giovanna (Monna Bann«):

Louise Willig, ak» Gast.
Ende nach9 Uhr.

Mittwoch, tl .: Schneider Wibbel.
Donner»tag, 22.: r. G-stsp. Louise

Willig; E» lebe da» Leben.
Freitag, 23.: Schneid er Wibbel.

Rurtheater.
Di -nbtag, L0. Ja»., abend» 8 Uhr:

Seine « eliebte. <M-ri-g«rc,u.>
Lustspiell« « Akten »ou Paal Ar.

mont, deutsch«ou Erich Motz.
Regie: Herr Euchanck.

Godefroy lkhamptercier
Herr Puschacher

Madam« Shamptercier Frl. Krüger
Philippe Levernoi«, Advokat

Herr Bron»ky
Marguerite, desien Frau

Frl. van der Lich
Jomeltn Herr Tuchanek
Rtquettc Frl. Waizenegger
Peucharb Herr Vogel
Vicomie von Freffeline» Hr. Eher
Marsolan Herr Dahlberg
Dreyfu» Herr Graetz
«anioeau Herr Marion
Mabam« Gntsard yrl . Jaco»Bourdin
Bonqnet

H« r Berg
Herr Römer

Marcelline, seine Nichte Frl. Reval
Julicite Frl. Schwill
Sin Piccolo Herr Bernhardt
Pitt Polizeikommisiar Herr Brand
btt  der Handlung: Pari ». — Zeit:

Gegenwart.
Snte gegen 10P9 Uhr.

ivilttwoch, 2t.: Ein kostbares Leben.
Donnerstag, 2?.: Seine Geliebte.
Freitag, 28.: Seine Geliebte.

Apollo-Theater.
Epezialitäten-Dheater t. Range».

r «gl. « orstclluug. « nsaug 8.10 Uhr.

Auswärtige Theater.
Stadttheoter Mainz

Dienstag, 20. Jan -, abends 7 .Uhr:
Genooeoa.

Vereinigte Stabttheater
Frankfurt a. M.

Opernhaus.
Dienstag , 20. Jan -, abd». 7.80 Uhr:

Mauou.
Schauiptelhau».

Dienstag , 80. Ja »., abends 8 Uhr:
Schirin und Gertrande.

Neue« Theater Frankfurt a. M.
Dienstag , 80. Jan ., abends 8 Uhr:

Die heitere Residenz.

Könialiche Schauspiele Gaffel.
DienStag, 20. Jan ., abd«. 7.80 Uhr:

Der Cobzar. — Die PUppens««.

Stadttbeatcr -Sanan.
DtenStag, 80. Jan ., abends 8 Uhr:

Hoheit tanzt Walzer.

Gablenzer Stabttheater.
Dienstag, 20. Jan ., abds. 7.80 Uhr:

Filmzauher.

Großh. Softbeater Darmstabt.
DienStag, 20. Jav ., abds. 7.80 Uhr:

Medea.

Groß!,. Softbcater Mannheim.
Dienstag , 20. Jan ., abends 8 Uhr:

Die SchmetterlingSschlacht.

Groß!,. Hoftheater Karlsruhe.
Dienstag , 20. Jan ., abds. 8.80 Uhr:

Figaros Hochzeit.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Vcrlcehrsburean.)

Mittwoch , gl . Jannar:
Vormittags 11 Uhr:

Konzert der Kapelle Paul
Fleudenberg in der Koch-

brunnen-Trinkhal le.
1. Für Deutschlands Ruhm,

Marsch Schröder
2. Ouvertüre zur Oper „Die

weisse Dame“ Boieldieu
3. Musica proibita Gastaldou
4. Lieder der Liebesnacht

Walzer Lincke
5. Fantasie aus der Oper „LaTraviata“ Verdi
6. Phantom -Brigade

Middleton.
Nachm, i  Uhr:

Aboiineme ))t !)- Sionzci ’t
Leitung : Herr Konzertmeister

Adolf Schierinp.
1. Ouvertüre „Im Hochland“

N. W. Gade
2. Baiaderentanz Nr. 1 und

Lichtertanz der Bräute von
Kaschmir A. Rubinstein

3. Fantasie aus der Oper
„Stradella“ F. v. Flotow

4. Vorspiel a. d. Oper „KönigManfred“ C. Reinecke
5. Ouvertüre zu „Preziosa“

C. M. v.Weber
6. Rosen aus dem Süden,

Walzer Joh. Strauss
7. Fantasie aus der Oper „Der

Bajazzo“ R. Leoneavallo
8. Einzug der Gäste auf der

Wartburg aus der Oper
„Tannhäuser“ R. Wagner

Nachm. 5 Uhr im Weinsaale:
Tee -Monaert.

Abends 8 Uhr im grossenSaale:
Die Tragödie der

Schröder-Strarz-Expedition.
Vortrag gehalten von
Dr. Hermann Rüdiger,

dem einzigen vond.Deutschen
Arktischen Expedition zurück¬

gekommenen Gelehrten.
Mit farbigen Lichtbildern,

aufgenommen v. Marinemaler
Chrlstopher Rave,

dem einzigen von den Mit¬
gliedern d.Expedition gesund

Heimgekehrten.
Logen sitz 4 M., I. Parkett

1.—20. Reihe u. Mittelgalerie
1. u. 2, Reihe 3 M., I. Parkett
21.—26. Reihe u. Mittelgalerie
3. bis letzte Reihe 2 M., Rang¬
galerie u. II. Parkett 1.50 M.,
Ranggalerie Rücksitz 1 M.

Die Eingangstüren d. Saales
und der Galerien werden nur
in den Zwischenpausen ge¬
öffnet.

Die Damen werdengebeten,
auf den Parkettplätzen ohne
Hüte erscheinen zu wollen.

MsiMMMklM
. Ortsgruppe Wiesbaden-Mainz. . . j

Ae HWjMWNllunz
findet am Mittwoch , 21. Januar , abends 8 */2 Uhr
im Billardsaal des tturhaufes zu Wiesbaden statt.

. .. """" 1. Rechnungslegung.
TaBordNMig: 2-Vorstands Wahlen.
iiiimmHiuuiiiiiHimiimni&£Tfdjicben€§.

Die geehrten Mitglieder werden ersucht, recht pünktlich
mmmmmiiiiHiuiMiiuuiiiiimmmt ZU erscheinen - ii!HHinmmHimiiiHnmimwtimttii

Der Vorstand.
I . A. : Bernhard Grothus.

m der Mjifjen 8eM«IimBeN«p|mg>

8eschkchK-KwMhei!m
llMlWMiMMlMWMIWMWMIMllMMMMMMMMIlWiWMMIWMNMMisisii

V in WleßdÄmI
M im Festsaale des Rathauses
1  WM4.ZWM bis eillschi. l.gefeniorl 914  ■

winiiiü

Geöffnet:
W an Wochentagen von 10 Uhr vormittags bis Z

S Uhr abends
g an Sonntagen von 10 Uhr vormittags bis =§

7 Uhr abends
s  für Personen beiderlei Geschlechts über 16 Jahren"IiiiiliiS

Täglich Führungen durch Aerzte.

W Donnerstags von 4 Uhr an nnr für
W Frauen geöffnet.

Eintritt ZS Pfennig.
»VH

3005

Bedeutende Vorteile
bietet unser

lur rliu!
Wäsche, Schürzen, 3U6

Weiss- u. Wollwaren etc.

Gebrüder Stern
Neugasse , Ecke Ellenbogengasse.

fllig. Rosse !, Arch., Wiesbaden
Werkstätte für Grabmalkunst , Viktoriastr . 51
Lager : Haltestelle der Elektr . Bahn Frledenstt .— Frankf . Str.

Grabmäler nach eignen und gegebenen Entwürfen,
sowie Werksteinarbeiten in jeder Steinart. Zur Zeit
Ausstellung von Entwurf-Skizzen Schillerplatz la . -
Ausführung von Fassaden in Steinputz nach eignem
Verfahren unter Garantie für Haltbarkeit. — In
letzter Zeit ausgeführte Kunststeinfassaden: Neubau
Erben Gottlieb, Schillerplatz, und Thalia-Theater,
Kirchgasse. Ia. Referenzen über aus geführte Grab¬
denkmäler. Skizzen und Kostenanschläge kostenlos.

Wohnung : DotzheimerStr .73. Tel . 2828.
_ 40702

Bekanntmachung.
Das am 9. und 18. HS. Mts . in den Distrikten Kohlherk und

U. Bahnholz ersteigerte Holz wird zur Abfuhr hiermi. über¬
wiesen. Äoe/s

Wiesbaden, den 19. Januar 1914.
Der Magistrat.

Vekanntmachung.
Dir am 8. ds. Mts . in dem Stadtwaldc Sckläierskov? ktatt-

gesundcue Hotzveritcigeruug ist geneltmigt worden. Der Tag der
Ueberweisung zur Abfuhr wird nock bekauntgegeben. 2C6/2

Wiesbaden, den 19. Januar 1914.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Freitag , den 28. ds. Mts ., vormittags , toll in dem Stabt»

ivalöe, Distrikt „Pfaffenborn “, das nachstehend bezeichnen Gehölz
versteigert werben.

1. 49 Rmtr . Eicheit-Scbeit- und Knüppelholz.
2. 208 Rmtr . Buchen-Scheit- und Knüppelholz.
8. 4700 Buchen-Wellen und
4. 600 Eichen-Wellen.

Zusamiilenkunst vormirtags 1014 Uhr vor Kloster Klareniak.
Restauration Jägerhaus . 208/4

Wiesbaden, den 19. Januar 1914.
_ _ _ _ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
betreffend die Militärvaraüe am Geburtstage Sr . Majestät des

Kaisers und Königs.
Auf Grund des 8 89 der Straßenvolizei -Berordnung von«

10. Oktober 1910 wird folgendes angeorbnet:
Wegen der am Dienstag , den 27. Januar ds. Js ., mittags

12 Uhr, ani dem Kurbmisvlatz und vor den beiden Kolonnade»
stattklnöenden Militärvarade zur Feier des Geburtstages Sr.
Majestät des Kaisers und Königs werben der Kurhausvlatz , die
Zufahrtstraßen vor den beiden Kolonnaden und die Palilinenstrane
von 11 Uhr vormittags ab bis zur Beendigung der Parade mr
den öffentlichen Berkehr gesperrt.

Die Droichkenaufitellung hat auf dein Kaiier-Friebrich-Platz,
hintereinander , hart an den beiderseitigen Bürgeriteigkanten . mit
der Fahrtrichtung nach der Wilbelmstrahe. zu erfolgen. ,

Es wird ersucht, den Anorbnunaen der Schnhmannschaft unbe»
dingt Folge zu leiiteu.

Wiesbaden, den 17. Januar 1914.
3149 Der Polizei-Prästbent : v. Sckrnck.

Anmeldung der schulpflichtigen Kinder.
Die Anmeldung der schulpflichtigenKinder in der Gemeinde

Sonnenbera findet am Montag , den 19., Dienstag , den 20. und
Donnerstag , den 22. Januar , nachmittags van 2—4 Uhr im
Dienstzimmer des Rektors stbtt.

Schulpflichtig sind die Kinder, die am 1. Avril 1914 6 Jahre
alt find. ES können auch die Kinder anfgenommen werden, die
erst in der Zeit vom 1. Avril bis 80. September 1914 bas
8. Lebensjahr vollenden, wenn von seiten der Eltern durch ein
ärztliches Attest der Nachweis der genügenden körperlichen »nv
geiitiaen EntwickUrna erbracht nm£ . , , ,

Für die Anmeldung ist der Jn >pfscheii> und bet auswärts
geborenen Kindern außerdem noch der Taufschein des Kindes
mitzubrinaen . _ mDer Rektor: Winter.

Vorstehende Bekanntmachiiiia wird hiermit veröffentlicht.
Ssnnenberg . den 15. Januar 1914. ^ .

204/44 Der Bürgermeister : Buckelt.

Hvlzversteigerung.
Am kommenden Freitag , den 23. Januar ds. Js ., vormittags

10 Uhr bcainneud, iverde» in dem Rainbacher Gemeindewald,
Distrikt ..Johannesgraben " und ..Goldstein 17", nachverzelchnet«
Solzsortimente an Ort und Stelle öffentlich meistbietend ver-
steigert:

819 Rmtr . Buchen-« chc>t,
78 Rmtr . Buwen-Knüppel,

«875 Stück Buckeu-Wellen.
Der Anfang ivirb bei Holzstoß Nr . 304 Distrikt „Johannes-

graben" gemacht. Smnmelvunkt der Steigerer am Smimbamcr^
^ "̂'Ramback. den 19. Januar 1914. .

Der Bürgermeister : Morakck.

Bekanntmachung.
Die Wählerliste zu den Wahlen der Gemcind-vcrordneten «t

1914 ist neu ausgestellt und liegt gemäß 8 27 der L.-G.-O. von
4.  Ananit 1897 in der Zeis vom ^5. bis gii. Januar 1914 auf de"
Geschäftszimmer der hiesigen Büraermeiitcrei öffentlich ans.

Während dieser Zeit kann jeder Stimmberechtigte gegen ou
Richtigkeit der Listen bei dem Gen-eindevorstand Emivriick criieven

Ramback. den 13. Januar 1914. ^
Der Bürgermcister : Morasch.

Bekcrnwtmachttttg . ,
Mittwoch, den 21. Januar 1914, mittags 12 Uhr versteigere

ich im Hause Neugaffe W . . . , .1 Sofa , 1 Schreibtisch, 1 Zttrtrsch, 1 Regulator,
1 Trumeau , 1 Küchen -Slnrichte

öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Barzahluiig - ,
Muscheid. S .-G.-Bollzieher,

»7493 Scharnhorststraße 8, 2, ^

^eränDeningei! im gomUtcnjtan^Wiesbaden.
Gestorben:

Am 1ö. Jan .: Ehesrau Sofie Hesse, geb. Kühner, 71 I . — Am 16. 3 "»'
Wasicrmctstcr Friedrich Schulz, 64 I . BcrsichcrungSbeamtcrKarl '
29 I . Rentner Hugh John Urauardt -Johnstonc, 89 I . — Am i7.
Maurermeister Philipp Dormanu, 61 I . Rcinhvld Gcrlach, S I,

utmoMeM
Die Verordnung des Polizeipräsidenten
betr. llnterbringungsräume für Kraft¬
fahrzeuge mit Verbrennungstriebwerk
ist in unserer Gefchäftssteile, Nikolas»
ftraße 11. u.Filiale, Mauritiusstraße 12,
zu haben. Preis 30 Pfennige.
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